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Zu den Pofener Landtagswahlen. 

Der Poſener Parteitag wird ja hauptſächlich ſich mit der 
aße beicäfign, 5 eine lebendigere Partei⸗Organiſation zu 
chaffen und in unſerer Provinz ein regeres politiſches Leben 
zu erwecken ſei. Zunächſt jedoch und vor Allem werden auf 
em Parteitage die Vorbereitungen für die Landtagswahlen, 
elche vor der Thür ſtehen, begonnen werden. Die Agitation 
fir die Wahlen hat in Preußen noch nirgends einen größeren 

mfang angenommen. Faſt ſcheint es, als ob nach den Auf⸗ 
degungen und harten Kämpfen der letzten Reichstagswahl bei 

freifinnigen Wählerſchaft eine gewiſſe Wahlmüdigkeit ein⸗ 
getreten wäre, die eine lebhafte Bewegung für die bevorſtehen⸗ 
den Wahlen nicht aufkommen laſſen will. Für die liberale 
ache wäre es ſehr bedauerlich, wenn das ſo bliebe. Gerade 
ie bevorſtehenden Landtagswahlen find von unermeßlicher 
Bedeutung für die Freiſinnige Partei und für alle Liberalen 
reußen. Es muß jetzt mit der klerikal⸗kenſervativen Mehr⸗ 

eit des Abgeordnetenhauſes, deren Anſchauungen in dem 
Zedlitzſchen Schulgeſetzentwurf ihren bezeichnendſten Ausdruck 
gefunden haben, gründlich aufgeräumt werden, damit in der 
Geſetzgebung Preußens der liberale Gedanke endlich einmal 
um Ausdruck gelangt. Die gewaltige Bewegung, die bei dem 
mudeinen des Zedlizſchen Volksſchulgeſetzes durch die Wähler⸗ 
dauſſen ging, hat gezeigt, daß der Kern des preußiſchen Volkes, 
lrbeiüiberale Bürgerthum und die verſtändige, freiſinnige 
it terſchaft, der konſervativ⸗ klerikalen Wirthſchaft überdrüſſig 
ei d eine liberale, volksfreundliche Geſetzgebung verlangt. 
Ln können wir Freiſinnigen diesmal dem Ausfall der 
auch gs waplen mit Ruhe entgegenjehen. Wenn wir uns 
doch 8 en allzugroßen Hoffnungen hingeben, ſo brauchen wir 
bonn icht zu verzagen, denn unzweifelhaft wird die klerikal⸗ 
beh vative Mehrheit, welche bis jetzt das Abgeordnetenhaus 
cherrſcht und die Klinke der Geſetzgebung mißbraucht hat, 
N mehr wiederkehren. Freilich wird dazu in allen Bezirken 

8 Landes eine e beit nöthig ſein. Auch wir 
Poſener dürfen es daran nicht fehlen laſſen. 

Von den fünf Poſenſchen Wahlkreiſen, welche für unſere 

artei ernſthaft in Frage kommen, wäre der im Jahr; 1888 
neu gebildete Wahlkreis Mogilno⸗Wongrowitz freilich nur 
durch ein Kompromiß mit den Konſervativen zu gewinnen. 
Allerdings unterlag der freiſinnige Kandidat, Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Kolwitz aus Bromberg, im Jahre 1888 mit 187 
gegen 231 polniſche Stimmen, aber es hat in dem Wahlkreise 
ſeitdem eine ſtarke Zunahme der deutſchen Eingeſeſſenen ſtatt⸗ 
gefunden. Es ſind eine Anzahl Güter, die bisher in pol⸗ 
niſchen Händen waren, in deutſchen Beſitz übergegangen und 
in den Städten Wongrowitz, Mogilno, Znin hat die Zahl der 
deutſchen Einwohner ſich vermehrt. 

Ebenſo wie in Mogilno⸗Wongrowitz wird es im Wahl⸗ 
kreiſe Samter Birnbaum nur dann gelingen, wenigſtens ei nen 
freifinnigen Abgeordneten durchzubringen, wenn die deutſchen 

arteien vereint vorgehen. In den Jahren 1882 und 1885, 
wo das Kompromiß zwiſchen uns und den Konſervativen be⸗ 
ſtand, wurden zwei deutſche Abgeordnete, und zwar ein kon⸗ 
ſervativer und freifinniger gewählt. Bei der letzten Landtags⸗ 
wahl im Jahre 1888 jedoch gingen die Konſervativen das 
Kompromiß nicht ein. Das Stimmverhältniß war damals 

s folgende: 173 konſervative, 102 polniſche, 76 freiſinnige 
und 28 ultramontane Stimmen. Da die Freiſinnigen ſich der 

ahl enthielten, ſo wurden, obwohl die Centrumsleute 


natürlich für den Polen ſtimmten, zwei Kartell⸗Abgeordnete 


gewählt. Inzwiſchen iſt das Kartell verſchwunden und es 
wird vielleicht möglich ſein, daß die Freiſinnigen ſich mit den 
beralen Elementen des ehemaligen Kartells ins Einver⸗ 
nehmen ſetzen. 
Im Wahlkreiſe Poſen⸗Land, wo bei der letzten Wahl der 
freiſinnige Abgeordnete Czwalina gewählt wurde, beſteht ebenſo 
wie im Wahlbeelſe Frauſtadt⸗Kröben, welchen der freiſinnige 


deageendnei Koliſch vertritt, ein Kompromiß zwiſchen den 


n ſchen Parteien. Da die Konſervativen von dieſem Zu⸗ 
auamengehen weit mehr Vortheil haben als wir, ſo wird es 
ch diesmal wohl bei dem Kompromiß bleiben. 

w Der Wahlkreis der Stadt Poſen endlich iſt wie auch gegen⸗ 
weſ g ſchon ſeit Jahrzehnien immer freiſinnig vertreten ge⸗ 
der Die letzte Reichstagswahl hat gezeigt, daß die Zahl 
daß Anhänger unſerer Partei bedeutend zugenommen hat, und 
wiege zedenfalls die Zahl der Konſervativen erheblich über⸗ 
Wahl n den freiſinnigen Wählern wird es fein, durch rege 
letzt lbetbeifigung zu beweiſen, daß fie den BZufallsfieg der 
chrlich Landtagswahl wieder gut machen und einen ächten 
N Sieg fort ab an ihre Fahne feſſeln wollen. Gerade 
Die al iſt auch die Konjunktur uns ganz beſonders günſtig. 

offenkundige Spaltung der Polen ſſt durch die Vorgänge 


der allerletzten Zeit noch ganz beſonders tief und ſchroff ge⸗ 
worden. Die unglaubliche Verblendung der Hofpolen, welche 
den durchaus naturgemäßen Vorgang des Entſtehens einer 
jungpolniſchen Volkspartei durch wüſtes Schimpfen und Hetzen 
verhindern zu können meinten, die neuerdings erfolgte Ein⸗ 
miſchung der polniſchen Geiſtlichkeit in eine Bewegung, deren 
Zweck und Urſache ſie gar nicht begreift, haben die Erbitterung 
der Jungpolen gegen Adel und Geiſtlichkeit bis zu einer 
ſolchen Siedehitze geſteigert, daß an eine auch nur vorüber⸗ 
gehende Einigung der Gegner zum Zwecke der Wahl gar nicht mehr 
zu denken iſt. Die Scheidung der Geiſter, die Trennung der 
Jungpolen von den Hofpolen, das Entſtehen einer jung⸗ 
polniſchen Volkspartei iſt eine geſchichtliche Nothwendigkeit 
geweſen. Daß ſie aber gerade jetzt ſich mit ſolcher Schroffheit 
vollzogen hat, kommt bei den Wahlen unſerer Partei vielleicht 
zu ſtatten. Doch auch ohne dieſe Vorgänge wäre der Sieg 
unſer geweſen. Die Poſener Bürgerſchaft war immer frei⸗ 
ſinnig und ſie wird freiſinnig bleiben. 


Unlösbare Steuerprobleme. 


Ueber die neue Tabakfabrikatſteuer und die Weinſteuer, 
welche gegenwärtig von der Berliner Steuerkonferenz berathen 
werden, finden wir in der Wochenſchrift „Nation“ einen inter⸗ 
eſſanten Aufſatz, deſſen Haupttheile hier mitgetheilt zu werden 
verdienen. Der Verfaſſer, Abg. Dr. Barth, hält es für un⸗ 
möglich, Verbrauchsſteuern zu entdecken, die dem Fiskus er⸗ 
hebliche Erträge liefern und zugleich nur die Wohlhabenderen 
und Reichen treffen. Deshalb ſeien die Steuerpläne, mit 
denen die Berliner Steuerkonferenz ſich gegenwärtig beſchäftigt, 
„unlösbare Steuerprobleme“. In dem Folgenden wird dies 
näher begründet: 

Die Forderung ſogenannter Luxusſteuern iſt ſo alt wie das 
Steuerzahlen, aber größere finanzielle Reſultate hat man damit 
in keinem Lande erzielt. Luxus wird allenthalben immer nur von 
verhältnißmäßig wenigen getrieben, und wird deſſen Befriedigung 
an einer Stelle ſteuerpolitiſch zu ſtark behindert, ſo nimmt der 
Luxus andere Formen an. Will man deshalb den geſammten 
Luxus treffen, ſo bleibt ſchließlich nichts weiter übrig, als eine 

rogreſſive Einkommens⸗ und Vermögensſteuer durchzuführen. 

Was ſo generell für alle Luxusſteuern gilt, das wiederholt ſich 
bei den Verſuchen, hochwerthige Genußmittel mit beſonders hohen 
Steuern zu treffen. Aus den Abgaben von Champagner und Ka⸗ 
viar hat noch kein Land reichliche Erträge gewonnen. Erſt wenn 
der Konſum der breiten Maſſen der Bevölkerung in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen wird, wachſen die Erträge. Salz, Schnaps, die 
billigen Zigarren, dünner Kaffee, das gewöhnliche Bler, Zucker und 
— leider — das tägliche Brot: das find die ſtarken Stützen un⸗ 
ſerer Konſumbeſteuerung. 

Dieſes Verhältniß, wonach alle ertragreichen Verbrauchs⸗ 
Besen immer von den breiten Maſſen aufgebracht werden, 5 

urch keine Kommiſſion aus der Welt zu bringen. Der Verſuch, 
eine Weinſteuer und eine Tabak fabrikatſteuer zu konſtruiren, die 


über dieſem volkswirthſchaftlichen Geſetz ſtehen, verſpricht deshalb 
keinen Erfol 


Man wird es ja verſuchen, eine Weinſteuer auszutüfteln, € 


welche die billigen Weine, insbeſondere die inlänpdiichen 
Landweine frei läßt. Aber heute, wo bereits 1 
90 Pf. die Flaſche angeboten werden, liegt der breite Weinkonſum 
unter einer ſo tlefen Preisgrenze, daß eine Weinſteuer, die nur 
die tdeureren Weine treffen ſoll, kaum die Mühe und die Koſten 
der ſchwierigen Kontrolle lohnen würde. 

Sollen aber auch die geringſten Weine nicht verſchont werden, 
ſo trifft man Südweſtdeutſchland ungewöhnlich hart und ſchafft zu⸗ 
gleich eine Steuer, die ungewöhnlich irrationell tft. 

Wird es der 5 ſchon ſchwer fallen, aus 
dieſem Dilemma herauszukommen, ſo wird die Tabakſteuerkommiſ⸗ 
Em fich noch welt ärgeren Schwierigkeiten gegenüber befinden. 

an wird auch hier beſtrebt ſein, es möglichſt vielen Intereſſenten 
recht zu machen. Man wird die Pflanzer durch Be eitigu der 
inländiſchen Steuer und vielleicht ſogar durch Steigerung es Boll 
ſchutzes mit der Fabrikatſteuer auszuſobnen ſuchen; man wird, um 
die Fabrikanten nicht allzu ſehr vor den Kopf 5 ſtoßen, die 
Steuerkontrolle vielleicht auf das denkbar geringſte Maß beſchrän⸗ 
ken; man wird auch bei der Bemeſſung der Steuerſätze bereit 
ſein, jede 1 Anpaſſung der Ebner an den Werth des 
Steuerobjekts durchzuführen. Aber man wird das oben bezeichnete 
Grundgeſetz jeglicher Verbrauchsbeſteuerung nicht durchbrechen 
können. an muß, um weitere 50—60 Millionen Mark aus dem 
Tabak en: den ärmeren Rauchern den Löwenantheil 
u Tage Me ich diefen Hardt 

nüßt nichts, um dieſen Kardinalpunkt herumdrücke 

zu wollen. Der Gegenſatz: höhere Berbronhßflenern da3 beißt 
eine abermalige Heranziehung der Aermeren zu den Reichslaſten, 
oder ausſchließliche Deckung der Koſten der eeresverſtärkung 
durch die Wohlhabenderen: muß doch in der nüchſten Reichstags⸗ 
ſeſſion klar und deutlich zum Austrag kommen. Von der Ent 
ſcheidung dieſer Frage hängt die ganze weitere Richtung der Neſchs⸗ 
ſteuerpolitit ab. Und dieſe Entſcheidung wird von den Arbeiten 
der gegenwärtig tagenden Steuerkommiſſionen nicht weſentlich be⸗ 
einflußt werden. 


Deutſchlan d. 
— Die Lorbeeren des Poſt⸗Bismarcks laſſen den Eiſen⸗ 
bahn⸗Miniſter Herrn Thielen nicht ſchlafen. Ebenſo wie 
Herr von Stephan gegen den Poſtaſſiſtenten⸗Verband vorgeht, 


maßregelt Herr Thielen jetzt die Station s⸗A ſſiſtenten⸗ 
Vereine. Wenigſtens hat der Direktor des Eiſen⸗ 
bahnbetriebsamtes in Eſſen, Regierungsrath Grün⸗ 
hagen, einen Erlaß an die ihm unterſtellten Beamten ge⸗ 
richtet, der wohl kaum das Licht der Welt erblickt haben 
würde, wenn der Leiter des Eſſener Betriebsamtes nicht der 
Anſicht geweſen wäre, damit den Intentionen des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten zu entſprechen. Der an ſämmtliche 
Stationen und Güterabfertigungsſtellen gerichtete Erlaß wird 
erſt jetzt durch die „Gelſenk. Ztg.“ bekannt. Herr Direktor 
Grünhagen führt in ſeiner Verfügung Folgendes aus: 

Im Jahre 1887 hat ein Komitee zu Münſter in einem an die 
reußiſchen Eiſenbahn⸗ Stations ⸗Aſſiſtenten⸗ 
ereime gerichteten Aufruf Propaganda zu machen geſucht und 

alle Stations⸗Aufſeher, Stations⸗Aſſiſtenten, Statlons⸗Diätare und 
geprüften Stations⸗Asplranten der preußiſchen Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung eingeladen, ſeine Beſtrebungen dadurch zu unterſtützen, 
daß ſie derartige Vereine gründeten bezw. denſelben beitreten. 
Nach dem Inhalte jenes Aufrufes und nach den ſpäter noch be⸗ 
kannt gewordenen Thatſachen unterlag es keinem Zweifel, daß mit 
der Bildung der genannten Vereine in der Hauptſache bezweckt 
wurde, den aus den Kreiſen der Stations⸗Aſſiſtenten damals mehr⸗ 
fach laut gewordenen Wünſchen nach Aufbeſſerung 
thres Dienſteinkommens, Aenderung der Dienſt⸗ 
kleidung und ähnlichen Anſprüchen durch agitato⸗ 
rlſches Vorgehen und geſchloſſenes Auftreten unter Be⸗ 
nutzung der Preſſe Pera der Staatsregierung größeren Nach⸗ 
druck zu verſchaffen. erartige Beſtrebungen ſind aber 
mit der ſtaatlichen und dienſtlichen Ordnung ganz unbereln⸗ 
bar, ja fie find in hohem Maße geeignet, in den Beamtenkreiſen 
das Vertrauen zu den Vorgeſetzten zu erſchüttern, unter den ver⸗ 
ſchiedenſten Beamtenklaſſen Zwietracht hervorzurufen und die 
Disziplin zu untergraben. Die dienſtliche Ordnung und die 
Verpflichtung zu beſonderem Gehorſam und zu beſonderer Treue 
gegenüber der Staatsregierung legen den Beamten Rückſichten auf, 
welche eine ſchrankenloſe Ausübung ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte 
nicht zulaſſen. Insbeſondere iſt es mit den aus der dienſtlichen 
Stellung ſich ergebenden Pflichten unvereinbar und als eine Ver⸗ 
letzung des für die Beamtenſtellung erforderlichen Vertrauens auf⸗ 
zufaſſen, wenn Beamte ſich durch eine öffentliche Erörterung 
dienſtlicher Angelegenheiten in einen Widerſpruch mit ihrer vorge⸗ 
ſetzten Behörde bringen oder gar durch Verletzung der Amtsver⸗ 
ſchwiegenheit zu derartigen Erörterungen Anlaß bieten. — Der 
Divektor wiederholt das ſchon früher den Beamten mitgetheilte 
Verbot, ſolchen Vereinen n Gegen 
Beamte, die ſolchen Vereinen weiter angehören oder beitreten, ſoll 
im Dis ziplinarwege unnachſichtlich n 
werden. Alle Beamten ſollen ſchriftlich auf ihren Dlenſteld 
de Erklärung über ihre Zugehörigkeit zu ſolchen Vereinen ab⸗ 
geben. 
Die Aehnlichkeit dieſes Vorgehens einer Behörde der 
preußiſchen Staatsbahnen gegen ihre Aſſiſtenten mit dem der 
oſtverwaltung gegen die Poſtaſſiſtenten iſt überraſchend. 
enau wie den Poſtaſſiſtenten werden auch den Stations⸗ 
aſſiſtenten ihre ſtaatsbürgerlichen Rechte beſchränkt. Das iſt 
ſehr bedenklich! 


erfolgen. 
— Der in der letzten Reichstagsſeſſton unerledigt gebliebene 
twurf, betreffend den Schutz der Wag renbezeich⸗ 
he N 5 8 dürfte 11 der nächſten Seſſton dem Reichstage wieder 
vorgelegt werden. 

— Die Medizinalreform wird auch in dem neuen 
preußiſchen Etat aus Mangel an Mitteln nicht zur Ausführung 
kommen. „Dieſe Nachricht“, ſo bemerkt der nationalliberale 
„Hann. Kur.“, iſt eine böſe Mitgabe für die Landtagswahlen 
ſowohl wie für Reichsſteuerpläne. Die Vertröſtungen auf das 
übernächſte Jahr machen wirklich keinen ausreichenden Eindruck 
mehr.“ Blätter, die, wie der „Hann. Kur.“, für die Militär⸗ 
vorlage eingetreten ſind, dürften ſich eigentlich über dieſe Ver⸗ 
nachläſſigung von Kulturaufgaben nicht beklagen. 

— Der Kultusminiſter hat in einem Erlaß an ein Provinzial⸗ 
Schulkolleglum darauf aufmerkſam gemacht, daß die Anrechnung 
der zur Erfüllung der aktven Militärdienſtpflicht verwandten Zeit 
für Kandidaten des höheren Schulamts bei der Auf⸗ 
nahme in die Anmeldeliſte nur in Frage kommen kann, wenn 


dieſer Dienſtpflicht vor der wiſſenſchaftlichen Prüfung genügt 


worden iſt 

— In neuerer Zeit jo ſchreibt die „Nordd. Allgem. Ztg.“, iſt 
wiederholt über die Schwierigkeiten Klage geführt worden, die für 
die Beſchaffung der mit dem Scher eines Schuljahres ende 
werdenden neuen Lehrbücher daraus erwachſen ſind, da 
weder die Schüler und Schülerinnen, noch die Buchhändler von 
den in dieſer Beztehung getroffenen Beſtimmungen rechtzeitig 
Kenntniß erhalten Be Nicht ſelten find dieſe Mitthe en 
nachweislich erſt unmittelbar vor oder gar bei dem Beginne des 
Unterrichts erfolgt, und die unausbleibliche Folge davon waren 


Aunnöthige Beläſtigungen der Eltern, ſowie zum Theil erhebliche 
Störungen des Unterrichtsbetriebes. — In Würdigung dieſer 
Klagen hat der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten die 
königlichen Regierungen und königlichen Provinzial⸗Schulkollegien 
veranlaßt, in geeigneter Welje dafür Sorge zu tragen, daß der — 
übrigens durchaus auf das zuläſſig niedrigſte 
Maß zu beſchränkende — Wechſel der Lehrbücher ſo zeitig 
vorbereitet und bekannt gemacht werde, daß die Buchhändler die 
nöthigen Vorräthe rechtzeitig bereit zu ſtellen im Stande find und 
ebenſo der Ankauf der Bücher f 
ſchon vor Beginn des Unterricht3 erfolgen kann. — Im Zufammen- 
hange damit macht der Miniſter auch darauf aufmerkſam, daß 
weſentliche Aenderungen in den einmal eingeführten Büchern bei 
Veranſtaltung neuer Auflagen in ihrer Wirkung auf die Schule 
der 2 neuer Lehrbücher faſt gleichkommen. Deshalb war 
bereits früher angeordnet, daß die Einführung veränderter Auf 
lagen denſelben Vorſchriften unterliegt, wie die Einführung neuer 
Bucher, und ſollen die Schulbehörden dies in Zukunft genau 
beachten. — Endlich werden die letzteren beauftragt, ihr Augenmerk 
auch darauf zu richten, daß die übertriebenen Anforderungen, welche 
manche Lehrer hinſichtlich der Zahl und der äußeren Ausſtattung 
der anzuſchaffenden Hefte an die Schüler und Schülerinnen zu 
ſtellen pflegen, auf das rechte Maß zurückgeführt werden. Auch 
in dieſer Beziehung iſt darauf Bedacht zu nehmen, daß die Eltern 
zu vermeidbaren Ausgaben nicht genöthigt werden. 

— Fir Einrichtung der Bauämter in Preuß en, die zu 
einer feſteren Organiſation innerhalb der einzelnen Bezirke führen 
ſollen, ſtößt bei den praktiſchen Verwaltungsbeamten auf ein ge⸗ 
wiſſes Mißtrauen, weil man von der Schaffung einer neuen 
Zwiſcheninſtanz u. o. eine Elnſchränkung der perſönlichen Selbſt⸗ 
ſtändlateit befürchten zu müſſen glaubt. Jedenfalls wäre es merk⸗ 
würdig, wenn eine Neueinrichtung, die vor allem eine größere 
Dezenkrallſation im Bauweſen bewirken ſollte, nur den Aichiann de. 
behörden eine gewiſſe Unabhängigkeit von der Bentralfeitung ge⸗ 


währlelſten würde, während bei den Regierungen ſelbſt eine ſchärfere tg“) 


entraliſation eintritt. Wie es ſcheint, hat man die bei der Etſen⸗ 
ahnverwaltung in Vorbereitung befindliche anderwette Organi⸗ 
ſation ohne weiteres auf die Bauverwaltung übertragen wollen, 
— — die jetzt ſchon auftauchenden Befürchtungen darthun, ver⸗ 
wäre 


— Die Ackerbau⸗ Abtheilung der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft hat beſchloſſen, eine Enquete über die Kultur 
des S andbodens im deutſchen Reiche bezw. über die Fort⸗ 
Bee und die dazu angewendeten Hilfsmittel in der Kultur dieſes 

odens ſeit den letzten 15 Jahren zu veranſtalten. 


I Bromberg, 8. Sept. Heute Vormittag tagte hier 
der Bund der Landwirthe oder beſſer geſagt: die 
dem Bunde der Landwirthe angehörigen Großgrundbeſitzer des 
Bromberger Wahlkreiſes und des Wahlkreiſes Inowrazlaw⸗ 
Schubin waren in Lengnings Hotel zu einer vertraulichen 
Beſprechung zuſammengetreten. Gegenſtand dieſer Beſprechung 
waren die bevorſtehenden Landtagswahlen. Der Ver⸗ 
ſammlung wohnte auch Reg.⸗Präſident v. Tiedemann bei. 
* Kiel, 7. Sept. Die engliſche Luſtyacht „Inſekt“ iſt ohne 
die Herren Dubois und Daguet heute nach Comes in See 
enangen, wo fie beheimathet iſt, und ge unter Führung des 
apitäns Bailey. Es haben ſig alſo doch ſo gewichtige Verdachts⸗ 
momente ergeben, daß die Vorunterſuchung eingeleitet werden 
mußte. Man wird gegen die Franzoſen auf Grund des neuen, 
Ende Juli ſanktionirten Geſetzes gegen die Spionage vorgehen, 
falls ſich ergiebt, daß die Aufzeichnungen für die franzöſiſche Re⸗ 
gierung gemacht find. Die Unterſuchungs behörde iſt noch immer 
der Meinung, daß die Herren nicht das ſind, wofür ſie ſich aus⸗ 
geben, ſondern Offiziere. Hlerüder wird ſich bald Klarheit ge⸗ 
winnen laſſen. Man iſt bei Einleitung des Verfahrens mit aller 
Schonung gegen die Fremden vorgegangen. Sie wurden unter 
dem Vorgeben auf das Poltzeibureau zitirt, daß fie ihre Bälle 
vorzeigen ſollten. Inzwiſchen wurde die Nachſuchung an Bord 
3 „Inſekt“ vorgenommen. Herr Daguet weigerte ſich, die 
Schlüſſel zu den Kaſten und Schubladen herauszugeben und in 
dieſen Kaſten fanden ſich alle Karten und Aufzeichnungen. Außer 


ür die Schüler und Schülerinnen l 


den zu bauenden und bereits vollendeten Befeſtigungen von 
Helgoland find auch die Fortifikationen von Kiel und Wilhelms⸗ 
haven ſkizzirt und zwar mit eingehenden Randbemerkungen. 

* Aus Sachſen, 7. Sept. Eine heftige Fehde fit ſeit 
einiger Zeit zwiſchen dem bisherigen Redakteur und Leit⸗ 
artikler der „Dresdn. Nachr.“, Dr. Liman und dem Verleger 
des genannten Blattes entbrannt. Dr. Liman, ein wüthiger Antt⸗ 
ſemit und Judenhaſſer vom reinſten Waſſer, hat es nämlich nicht 
unter ſeiner Würde gehalten, gleichzeitig auch für die national⸗ 
iberalen, nach antiſemitiſcher Auffaſſung alſo „perjudeten“ 
„Leipz. Neueſt. Nachr.“ „ſchneidige“ Leitartikel zu ſchreiben, 
obwohl er ſich kontraktlich verpflichtet hat, ſeine volle jour⸗ 
naliſtiſche Thätigkeit allein den „Dresdn. Nachr.“ zu widmen. Die 
„Dresdu. Nachr.“ erwirkten ſchließlich einen gerichtlichen Befehl 
gegen Dr. Liman, wonach dieſer bei 500 M. Strafe für jeden 
Zuwiderhandlungsfall das außerkontraktliche Schriftſtellern unter⸗ 
laſſen ſollte, was auch das Landgericht auf die Berufung 
Dr. Limans hin beſtätigte. In dieſer Verhandlung wurde zeugen⸗ 
etdlich feſtgeſtellt, daß Dr. Liman ſich den „Leipz. Neueſt. Nachr.“ 
gegenüber ehren wörtlich verpflichtet hat, fie in Bezug 
auf Lieferung von Leitartikeln nicht im Stich zu laſſen. Gleich⸗ 
zeitig hat er aber auch dem Eigenthümer der „Dresdn. Nachr.“, 
Herrn Kommiſſtonsrath Reichart ſein Ehren wort gegeben, 
für die „Leipz. Neueſt. Nachr.“ nicht mehr zu ſchreiben. Es geht 
doch wirklich nichts über ein fol’ „echt teutſches Manneswort!“ 
Das Verdienſt, dieſe intereſſanten Neuigkeiten an die Oeffentlichkeit 
gebracht zu haben, gebührt diesmal dem „Vaterland“, dem be⸗ 
kannten Organ der ſächſiſchen Konſervativen, das ſchon ſeit längerer 
Zelt mit den antiſemitiſchen Blättern Zimmermannſcher Richtung 
in heftigſter Fehde liegt. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 6. Sept. [Orig.⸗ Ber. d. „Poſ. 
tg.“] Um dem ruſſiſchen Getreidemarkte in 
Anbetracht des durch die Kampfzölle erſchwerten Exports ein 
neues Abſatzgebiet und zwar im Innern des Reichs 
zu eröffnen, außerdem aber einem Sinken der Getreide⸗ 
preiſe wirkſam entgegen zu treten, war der ruſſiſche 
Finanzminiſter zum Militärreſſort in Beziehung getreten, um 
daſſelbe zu veranlaſſen, aus ſeinen Reſervefonds und aus den 
von ihm gemachten Erſparniſſen, ruſſiſches Getreide, ſpeziell 
Roggen, in der Höhe von ca. 30 Millionen Rubel anzukaufen. 
Der Kriegsminiſter hatte zu dieſer Offerte des Finanzminiſters 
ſeine Zuſtimmung ertheilt. Auf Vorſchlag dieſes letzteren nun 
war zu beſagtem Zweck bei der Ober⸗Intendanturverwaltung eine 


Krieges, der Finanzen, des Innern und der Reichskontrolle 
gebildet worden. — Die Reſultate der heurigen Ge⸗ 
treideernte ſind übrigens keineswegs ſo glänzende, als 
wie man ſich noch vor ca. 1 Monate zu glauben verſucht 
fühlte. Von den geradezu fabelhaften Getreidereſultaten, die 
in einigen Gegenden nach Mittheilungen der ruſſiſchen Preſſe 
zu erwarten ſein ſollten, verlautet wenig oder gar nichts. Die 
Ernte erweiſt ſich, nachdem jetzt das Getreide ſo ziemlich 
überall eingeheimſt, als eine durchſchnittlich befriedigende. Das 
Wintergetreide hat nur einen mittleren Ertrag gegeben; daß 
Sommergetreide, das vor wenigen Wochen noch eine reichliche 
Ernte verſprach, hat Dank den widrigen Witterungs einflüſſen 
der letzten Wochen nur ein übermittleres Reſultat geliefert. 
Seit dem 6. Auguſt regnet es faſt allerortens ununterbrochen. 

Riga, 6. Sept. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. Ztg.“] 
War die „Nowoje Wremja“ erbittert über den 
„gegen Frankreich feindlich demonſtrativen 
Charakter“ der elſaß⸗lothringiſchen Ma⸗ 
növer und der Reiſe des italieniſchen Kron⸗ 


beſondere Kommiſſion und Repräſentanten der Miniſterien des B 


er 


prinzen nach Metz, fo ſpricht fie nunmehr offen den 
Verdacht aus, daß ſeitens Deutſchlands und Italiens von 
vornherein alles darauf angeſetzt geweſen ſei, die Geduld Frank⸗ 
reichs auf die Probe zu ſtellen. Dem Aufenthalt des deutſchen 
Kaiſers nebſt ſeinem Gaſt in Koblenz kann die „Now. Wr.“ 
nun auch nicht ruhig zuſehen. Unter dieſen Verhältniſſen, 
meint das Blatt, ſei die offizielle Nachricht über den Be ſuch 
des ruſſiſchen Geſchwaders in Frankreich von 
größter Wichtigkeit. Dieſe Nachricht verkünde der ganzen Welt, 
daß die Kronſtädter Ereigniſſe von 1891 nicht fruchtlos vorüber⸗ 
gegangen ſind. Bis zur Ankunft des ruſſiſchen Geſchwaders in 
Frankreich würden die deutſchen Manöver mit all ihrem Pomp 
beendet ſein und Kaiſer Wilhelm werde bis dahin auch den öſter⸗ 
reichiſchen Manövern in Galizien beigewohnt haben, durch 
was alles Europa ein neuer demonſtrativer Beweis der 
„Unerſchütterlichkeit des Dreibundes“ gegeben würde. Wie 
nun dies alles geſchehen ſein wird, bemerkt drohend die 
„Now. Wr.“, erfolge aber andererſeits die Gegenkundgabe, daß 
der Dreibund gegenwärtig nicht die einzige politiſche Kombi⸗ 
nation internationaler Natur ſei, von der der weitere 
Gang der europäiſchen Ereigniſſe abhänge. 

Turkeſtanſche Kaufleute und Unternehmer haben um eine Ver⸗ 
längerung der Transkaſpi⸗Bahn von Samarkand 
nach Taſchkent mit einer Abzweigung nach Andiſhan bet 
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mittelaſtatiſchen Politik wie dem ruſſiſchen e eben er 


Frankreich. 

Paris, 8. Sept. Der „Figaro“ meldet: Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung zeigte dem Miniſter Brin an, daß 
ſie keinen Schadenerſatz für die am 19. und 20. Auguſt 
is 4 alazzo Farneſe zugefügten Beſchädigungen bean⸗ 
pruche. 

* Der Sozialiſtenführer Allemane, deſſen Anhänger die 
meiſten Wahlerfolge in Paris davontrugen, erklärt ſich ge "> n bie 
geplante ſozkalkſtiſche . Er wünſche, 
daß ſeine Gruppe in der Kammer ſelbſtändig bleibe und ſich von 
Fall zu Fall mit den andern Gruppen verſtändige. 

Toulon findet anläßlich der Anweſenheit der ruſſi⸗ 
dent c ein großes Feſtmahl im Großen Theater ſtatt, 
dem Präſident Carnot, alle Miniſter, der ruſſiſche Botſchafter 

aron v. Mohrenheim, der franzöſiſche Botſchafter in Petersburg, 
Graf Montebello u. ſ. w. beiwohnen werden. Der Bürger⸗ 
metſter von Toulon läßt an die Bevölkerung ruſſiſche Fahnen ver⸗ 
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laſſen und begaben ſich über Straßburg nach Itallen. sl 


Serbien. 


* Belgrad, 8. Sept. Als erſtes ſichtb 
bereits vor Wochen gemeldeten III e * 7 K Per: 


den Karageorgewitſch und der Dynaſtie Obre⸗ 
nowitſch kann es gelten, daß König Alexander au auf feiner 
Rundreiſe durch Serbien in Topola am Grabe des Fürſten Kara⸗ 
georgewitſch einen prächtigen Kranz mit der Inſchrift: „Für ſeine 
Verdienſte um Serbien“ niederlegte. 


Amerika. 0 
* Wie bei dem deutſchen Generalkonſulat in Newyork iſt 
nun auch ſeitens der deutſchen Regierung bei dem deutſchen 
Konſulat in Chicago ein Arzt angeſtellt worden, welcher 
das Recht hat, militärpflichtige Deutſche zu 
unterſuchen, ſodaß dieſelben deshalb nicht mehr nach Newyork 
oder gar nach Deutſchland zu reiſen brauchen. Zum ärztlichen 


Breslauer Brief. 
Von L. S. 

Nachdruck verboten.) Breslau, 8. Sept. 
Das Lobetheater⸗Enſemble iſt am vorigen Sonnabend aus dem 
Reſidenz⸗ Sommertheater in fein eigentliches Heim in der Leſſing⸗ 
ſtraße übergeſiedelt, wo zunächſt das Ausſtattungsſtück der „Courier 
des Zaren“ zur Aufführung gelangt; die Eröffnung der eigentlichen 
Winterſalſon wird am 16. d. Mts. gleichzeitig mit der im Stadt⸗ 
theater erfolgen. Die Erwartungen, welche man betreffs des Aus⸗ 
ſtattungsſtückes hegte, waren ziemlich hoch geſpannte; man glaubte, es 
würde dem Auge manch prächtiges Bild geboten werden. Aber 
man wurde ziemlich ſtark enttäuſcht. Das Beſte an der nach Jules 
Vernes bekanntem gleichnamigen Romane bearbeiteten „Ausſtattungs⸗ 
Komödie“, wie der Thegterzettel ſagt, iſt noch die von Franz von 
Suppé dazu gelieferte Muſit, welche die einzelnen Bilder muſika⸗ 
liſch ſehr hübſch illuſtrirt. Die Ausſtattung ſeloſt ließ dagegen, 
obgleich es auf ſie hauptſächlich angekommen wäre, faſt Alles zu 
wünſchen übrig. Die Dekorationen waren theilweiſe alltäglicher 
Art, theilwelſe ſogar primitiv. Auf einer der beiden Wandeldeko⸗ 
rationen ſchienen die zahlreichen Säulen einiger Gebäude von 
Irkutsk recht wacklich geworden zu ſein; wenigſtens wichen ſie von 
der erforderlichen ſenkrechten Richtung verſchſedentlich ab. Dafür 
aber weigerte ſich die andere Wandeldekoration am vorigen Sonn⸗ 
tag überhaupt zu „wandeln“, und man bekam nur einige zerknitterte 
Baumpartien zu ſehen. Dieſe Zerknitterung iſt wohl auf ſchlechte 
Berpackung auf dem Transport zurückzuführen. Aber man hatte 
an dieſem verwunderlichen, wirklich eigenartigen Anblick vollſtändig 
nug, verzichtete gern auf den übrigen Theil, welcher hinter den 
iſſen bileb, und begrüßte das erforderliche vorzeitige Fallen des 
Vorhanges ſogar mit einigen Bravorufen. Einen prächtigen An⸗ 
dlick gewährte eine Anzahl mit Schild und Lanze ausgeſtatteter 
junger Damen, die nach dem Theaterzettel als Zigeunerinnen zu 
gelten hatten, aber in ihrem Koſtüm von der üblichen Tradition 
vollſtändig abwichen. Den Eindruck, den die Handlung des Stückes 
auf die Zuſchauer machte, kann man leicht ermeſſen, wenn man ſich 
vorſtellt, wie etwa „ à la Cooper erwachſenen 
erſonen munden. Die Schauſpfeler und Schauſpielerinnen des 
W eaters gaben ſich redlich Mühe, aus ihren Rollen ſoviel als 
möglich zu machen; es nützte aber alle Anſtrengung nichts, man 
belächelte die phantaſtiſch kindlichen Vorgänge auf der Bühne. Im 
Enſemble des Lobetheaters find, wie bei dieſer Gelegengeit erwähnt 
ſel, verblieben und aus ihrem Sommerurlaub zurückgekehrt die 
Damen Ida Müller und Klara Wenck, ſowie die Herren Paul 
Bach und Armin Schwellach; neu eingetreten iſt u. a. Fräulein 
Eliſabeth Hofmann, welche einen vortheilhaften Eindruck machte, 
deren ſchauſpieleriſches Können ſich aber ganz erſt aus anderen 
Rollen wird beurtheilen laſſen. Die dankbarſten Rollen waren im 
„Courier des Zaxen“ den Herren Löwe und Rohland zugefallen, 
welche als franzöſiſcher bezw. engliſcher Zeitungs berichterſtatter das 
Bublitum gut unterhielten. Beiden begegnen wir u. a. in einem 
Telegraphenbureau in unmittelbarer Nähe des Kriegsſchauplatzes. 


Der Engländer läßt die einzelnen Vorgänge der Schlacht zwiſchen 
Ruſſen und Tartaren telegraphiren, wobei er die entſtehenden Pauſen 
nach bekannter Methode durch Bibelſprüche aus füllt, um weiter über 
den Apparat verfügen zu können. Die Schlacht kommt näher, Gra⸗ 
naten ſchlagen in das Telegraphenbureau; der Telegraphiſt, ſehr 
ut von Herrn Stegemann mit ſtolſcher Ruhe gegeben, packt ſelne 
teben Sachen zuſammen, als der Telegraphendraht geriſſen iſt, und 
entfernt ſich. Am Ende ſtürzt die Telegraphenſtatſon ganz unter 
dem Geſchützfeuer zuſammen. Eine Theatergranate vergaß ſich am 
Sonntag dabei ſo weit, ihren Funkenregen über die Theaterrampe 
in den Orcheſterraum zu ſprühen, ſodaß einige Geiger vetiriren 
mußten; die Granate wurde aber raſch von Herrn Löwe unſchädlich 
gemacht, und aus dem Lächeln der auf ihren Platz zurückgekehrten 
Geiger konnte man entnehmen, daß ſie keinen Schaden genommen 
hatten. Nach etwa 10 Aufführungen wird man den „Couxier des 
Zaren“ wieder definitiv in der Verſenkung verſchwinden laſſen, aus 
der er mit jo geringem Erfol ea olt worden fit; er fit 
nämlich bereits vor etwa 15 Jabren bier aufgeführt worden. 


Ehe wir ganz vom Sommer Abſchied nehmen, müſſen wir 
noch der Thatſache gedenken, daß Breslau bereits einen Anlauf 
enommen hat, Kurort mit Heilquellen zu werden. Als 
Stromlufkturort iſt es ſchon im Jahre 1888 in einer 
kleinen Broſchüre angelegentlich empfohlen worden. Das Heilſame 
der Stromluftkur ſoll beſonders dadurch bedingt ſein, daß die 
Oder bei Breslau noch den Charakter eines ES, bewahrt 
und in der Sekunde durchſchnittlich 1 bis 1'/, Meter durchſtrömt. 
Das Waſſer der Oberfläche des Stromes erneuert ſich dabei un⸗ 
unterbrochen vom kühleren Grunde des Strombettes her und wirkt 
weiter erfciſchend und reinigend auf die von den Dampfern durch⸗ 
ſchnittene Luftſchicht. Der unbekannte Verfaſſer der erwähnten 
Broſchüre ſſt der Meinung, daß nicht blos Breslauern. ſondern auch 
Auswärtigen dieſe Stromluftkur anzurathen jet. In der That iſt 
mir von mehreren Seiten mit ausdrücklicher Bezugnahme auf 
dieſe Broſchüre verſichert worden, daß tägliche Dampferfahrten mit 
längerem Aufenthalte am Oderufer einen ſehr günſtigen Einfluß 
auf das Wohlbefinden ausüben. Wer irgend einen Brunnen 
trinken will oder ſoll, findet ſchon ſeit vielen Jahren dazu Gele⸗ 
genheit im Atrium der Liebichshöhe; ſeine Promenade kann er 
dann bequem in unſeren ſchönen Anlagen am e machen 
und Nachmittags die Stromluftkur anſchließen. Das war der 
Stand der Angelegenheit bis dieſen Sommer. Breslau beſitzt 
aber eine wirkliche Heilquelle. Im Süden der Stadt in ihrer un⸗ 
mittelbaren Nähe entſprang auf einer ſumpfigen Wieſe, die zu dem 
ehemaligen Dorfe Gaditz gehörte, ein Säuerling, und aus dleſer 
Quelle holten ſich wohl die nächſten Nachbarn gelegentlich einen 
Trunk. Dieſe Quelle, der „Gabitzer Sauerbrunnen“, iſt von ihrem 
egenwärtigen r errn Agath, dem Beſitzer des Friebe⸗ 
berges und Pachtinhaber des berühmten Schweidnitzer Kellers, in 
Mauerwerk gefaßt worden, und über ihr iſt ein zierliches acht⸗ 
eckiges Brunnenhäuschen aus Holz errichtet worden. Dort wird 
nun der „Brunnen“, mit Kohlenſäure künſtlich gemiſcht, für 5 Pf. 
pro Glas verzapft. Der Zuſpruch iſt namentlich Sonntags ſchon 


ein ganz bedeutender, da die Verbindung dahin durch die elektriſche 
Bahn nach Gräbſchen eine bequeme geworden iſt. Man fährt mit 
der elektriſchen Bahn bis zur Brandenburgerſtraße. Von dieſer 
führt ein Fahrweg ins Freie. Allerdings iſt die Umgebung dieſes 
Breslauer Geſundbrunnens noch eine triſte. Der Weg führt bei 
einem ſtädtiſchen Abladeplatze vorbet, wohin die Kürrner die Abfälle 
aus den Straßen und Haushaltungen Breslaus fahren. Steht 
der Wind ungünſtig, ſo hat man Bier einen heftigen Angriff auf 
das Geruchsorgan auszuhalten. Eine kurze Strecke hinter dem 
Abladeplatze ſteht das Brunnenhäuschen, am Rande eines Teiches, 
der die Stelle der früheren naſſen Wieſe einnimmt. Biel Waſſer 
enthält der Teich zur Zeit nicht; aber bei künſtlicher Bewäſſerun 
die geplant ſetn ſoll, kann er einen Waſſerſpiegel abgeben, der ſi 
in den künftigen Promenaden⸗Anlagen ganz hübſch machen dürfte, 
wenn ſolche angelegt werden. Das Innere des Brunenhäuschens⸗ 
macht einen Kr freundlichen Eindruck. Ueber der Quellenfaſſung 
hängt eine große, ee und mit Blumen — ausge⸗ 
ſtattete Amoel aus Schmiedeeiſen, und darunter noch eine ſchmlede⸗ 
eiſerne Laterne mit bunten Butzenſcheiben. Brunnenkuchen liefert 
eine der renommirteſten Pfefferkuchenbäckereien Breslaus. Die 
Wände find u. a. mit einer Anſicht Breslaus von der Südſeſte, 
einem Kupferſtiche von Jacob Lindnitz aus dem Jahre 1667, ge⸗ 
ſchmückt. Die Originalplatte dazu wird im Muſeum ſchleſiſcher 
Alterthümer aufbewahrt. Auch ſeinen Brunnenheiligen hat der 
Gabitzer Sauerbrunnen bereits. Herrn Naeh, der mehrfacher 
Millionär iſt, geſtatten ſeine Mittel auch die Sammlung von Alter⸗ 
thümern. Gelegentlich hat er dabei einen nicht üblen in Relief und 
in ede es geſchnitzten Heiligen erworben, für den er lange keine 
paſſende Verwendung finden konnte. Nun ſchmückt der Heilige eine 
Wand des Brunnenhäuschens. Herrn Agath ſcheint ſeine Kuranlage 
jeör zu interefftren ; denn er iſt oft dort zu ſehen. Er freut ſich 
es lebhaften Verkehrs und ſpricht wohl auch einige empfehlende 
Worte über den Sauerbrunnen, der auch als Tafelgetränk deſon⸗ 
ders mit Zitronenſäure, mit Rhein⸗ oder Moſelwein gemiſcht, aus⸗ 
gezeichnet ſchmecken ſoll. Die Anſichten des p. t. Publikums über 
die Güte des Gabitzer Sauerbrunnens ſind ſehr getheilte. Daß 
ihn ſein Beſitzer für er Nan hält, iſt nicht zu verwundern; 
Viele loben ihn in der That als ein erfriſchendes Getränk; gar 
manche koſten ihn, können aber etwas Beſonderes nicht in ihm 
entdecken; und ſo ac! es welter hinab bis zu denen, die ihn als 
eradezu von abſcheulichem Geſchmack erklaren. In feiner Eigen» 
chaft als „Heilquelle“, alſo als eine Art Medizin, würde übrigens 
dies letzte Urtheil den Se Sauerbrunnen gar feinen Eintrag 
thun. Vielleicht ſieht ſein Beſitzer im Geiſte bereits um ihn herum 
großartige Kuranlagen, vielleicht plant er dieſelben ſogar ſchon — 
denn, wie geſagt, ſeine Mittel würden ihm auch das erlauben; 
gegenwärtig kann man dort aber nur elnen Spaziergang zwiſchen 
fruchtbaren Gemüſefeldern machen, die ſich bis Gräbſchen hia⸗ 
— 3 ja auch einen erfreulichen Anblick gewähren, aber an⸗ 
erer Art. 
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Vertrauensmann iſt Dr. Welcker beſtimmt worden. 
amerikaniſchen Zeitungen des Nordweſtens geben der Genug⸗ 
thuung über dieſes Zugeſtändniß der Reichsregierung lebhaften 
Ausdruck. 

. 


Waſhington, 6. Sept. Die Silberleute im Senate 
Uberraſchten tbre —— geſtern plötzlich mit der von Senator 
Ir vorgebrachten Erklärung, daß in Zukunft ein beſchluß⸗ 
0 bines Haus verſammelt ſein muß, wenn die Stiberfrage ver⸗ 

— elt werde. Wird die Drohung ausgeführt, ſo wird dadurch die 
eft führbarkeit des Programms der Silberfeinde ernſtlich in Frage 
et. erner erlitten die „Aufheber“ geftern ihre erſte Nieder⸗ 
Bean ber Senat mit 35 Saane Ofiemmwen bel daz zur 
er regelmäßigen Geſchäfte überzugehen. u zog 

Mr. Vo orhee g 8 N den demokratiſchen Anhängern der Auf⸗ 


3 der Silberankaufsakte gedrängt, feine Reſolution 
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Polniſches. 
Poſen, 9. September. 
Ertl, Der „Oredomnit erklärt, daß ihm zahlreich 
welchen gen aus der Stadt und von außerhalb zugehen, in 


t ihm Anerkennung und Vertrauen wegen des Stand⸗ 

a welchen er in der letzten Zeit eingenommen, ausge: 
werden. 

d. Gegen den „Oredownik“ und den „Boftep“ bringt 

dente der „Dziennit Wozu.“ wieder mehrere Reſolutionen, ſo von 

N polnſſchen Ruſtikalvereinen in Priment, Kamieniec (im Kreise 

Gonſ wund Gonſawa, ferner vom polniſchen Gewerbeverein in 

d. 


Zu dem dritten Kongreß der polnischen Juriften und 


d. 
Rationaföfonomen, welcher bier morgen beginnt, ſind bereits D 


ds allen len des ehemaligen Polens, beſonders aus Galizien, 
Thellnehmer eingeftoffen, deren Anzahl bis jetzt nach Mittheilung 
dür „Dziennik Pozn.“ ca. 200 beträgt und auf ca. 300 anwachſen 
d. Graf Cieſzkowski, welcher morgen ſein 50jähriges 
Gelehrten. N 
dem „Dziennik“ und „Kurber Bozn.“ in Feſt⸗Artikeln begrüßt; 
der „Dziennik Pozn.“ hat ſogar ein feſtliches Gewand angelegt, 
Indem” die erſte, dem Jubilar gewidmete Seite mit einem 
ahmen in rothem Farbendruck verziert ſſt. Der „Dziennſk“ 
darauf hin, daß vor einigen Monaten der berühmte 
deulſche Gelehrte Michelet mit der höchſten Ehrerbietung den 
amen des Grafen Auguſt Cieſztowskt genannt und deſſen 
Aloſophiſche Idee geſegnet babe Dafür, daß der Graf ein 
übrer und Kämpfer der polniſchen Nation geweſen, dafür, 
ſein Leben nicht nur eine Leuchte für Polen, ſondern auch ein 
yolnt eper auf dem Altare Polens geweſen, dafür ſegne das 
ia Volt ihn am Tage a e 5 

6 ozu.“ iſt über den Gelehrten Folg en: 
Graf Cieſz En re am 14. September 1814 in Bodlafie 


In de 
Broſchüre, in Sabre erſchlen von ih 


en Polen gegen Pr 1851 und 1852 
ſtellte er 45 Ynüber in der 3 habe; 1851 8⁵ 
und wieberbolte denſelben erfolglos mehrmals. Die von ihm ge- 
ndete polniſche landwirthſchaftliche Schule „Halina“ in Zabikowo 
äter von der gteglerung geſchloſſen. Trotz ſeines 

raf Cieſzkowski geiſtig noch immer friſch. Zu 
8 em Jubiläum find hier eingetroffen Graf Tarnomati und Br. 


Lokales. 


Boien, 9. September. er 
* Der Brovinzialparteitag, welcher am 
Sonntag, den 12. d. Mis, hier in Poſen ſtattfindet, iſt der 
e Verſuch, die in den einzelnen Wahlkreiſen unſerer Pro⸗ 
din gewiſſermaßen in der Diaſpora lebenden Anhänger der 
Seefinnigen Volkspartei zuſammenzufaſſen und zu organifiren. 
Sher ſchien es, als ob der Liberalismus in unſerer Pro 
vinz keinen Boden finden könne. Bei den Wahlen wurden 
wohl hier und da einige Dutzend Stimmen für freiſinnige 
hlkandidaten abgegeben, im Uebrigen aber war von dem 
orhandenſein einer größeren Anzahl liberaler Wähler wenig 
merken. Die letzten Reichstagswahlen haben jedoch ge⸗ 
— daß es in Polen um den Liberalismus keineswegs fo 
bed rig beſtellt ift, als es früher wohl ſcheinen mochte. Es 
urfte nur eines Anſtoßes, um auch in Wahlkreiſen, in 
f en man früher von der Exiftenz einer liberalen Wähler⸗ 
Saft nichts gemerkt hatte, eine lebhafte Agitation zu ent- 
falten Bei dem abſoluten Mangel jeder Organiſation war 
s immerhin ſchon ein erfreuliches Reſultat, daß in Wahl⸗ 
— welche bisher für die liberale Agitation ſozuſagen un⸗ 
nettes Land waren, immerhin nicht unbedeutende freiſinnige 
dn Otitäten zum Vorſchein kamen. Ganz anders kann aber 
—— Sache gefördert werden, wenn die Parteigenoſſen in den 
zelnen Wahlkreiſen nicht mehr vereinzelt ſtehen, ſondern ſich 
au eine ſtarke Organiſation ſtützen können. Das Gleichniß 
und em Bündel Pfeile, welche zuſammen jedem Angriffe 
kein balten, einzeln aber von jedem Kinde geknickt werden, 
ante auch hier zu. Der bevorſtehende zone wird hierin 
Bareiljame Aenderung ſchaffen, indem er die zerſtreuten 
genoſſen (mit Ausnahme des Wahlkreiſes Frau⸗ 
t⸗Liſſa) der ganzen Provinz und außerdem der bei⸗ 
(ngrenzenden Wahlkreiſe Thorn⸗Kulm und 
ſch⸗Crone zu einer feiten Organiſation zufammen⸗ 
Beſonderes Intereſſe für die ag Wähler 
und Provinz wird die auf die Berathungen 
aben, ; auensmänner 5 öffentliche Wählerverſammlung 
zuin welcher Herr Abgeordneter Eugen Richter in 
0 die gegenwärtige politiſche Lage beleuchten wird. 
kann, di cher, daß Niemand, der es irgendwie ermöglichen 
geben ri Verſammlung ee wird. — Nachſtehend 
a rteita 
feſtgeſtellt * es Parteitages, wie es vorläufig 


Die 


und Schriftſteller⸗Jubiläum begeht, wird heute von ri 
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I. Nachmittags 3¼ Uhr in Lamberts Saal: 
Vertrauensmänner⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: 
a) Bezirksorganiſation der Partei in der Provinz Poſen 
und angrenzenden Kreiſen von Weſtpreußen, 
b) Einſetzung eines beſondern geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
in der Stadt Poſen (und eventuell anderen größeren 
Städten) behufs Förderung der Partei in den Nachbar⸗ 
wahlkreiſen lentſprechend der auf dem Allgemeinen 
Parteitage angenommenen Reſolution zu VIII. des Or⸗ 
ganiſations⸗Statutes). 
c) Vorbereitung der Preußiſchen Landtagswahlen. 
d) Das Projekt der Tabakfab rikatſteuer. 
II. Nachmittags 6%, Uhr in Lamberts Saal: 
Oeffentliche Wählerverſammlung 
der Freiſinnigen Volkspartel unter Theilnahme der Mitglieder des 
e 


un 

Vortrag des Herrn Abgeordneten Eugen Richter. 

III. Abends 8½ Uhr in Mylius Hotel: 

Geſellige Zuſammenkunft (Abendeſſen). 

Außerdem theilen wir an dieſer Stelle mit, daß der 
Centralausſchuß der freiſinnigen Volkspartei in Berlin Herrn 
Rechtsanwalt Landsberg zum proviforiichen Geſchäfts⸗ 
führer des Parteitages beſtellt hat. Anfragen und Mit⸗ 
theilungen u. ſ. w., welche den Parteitag betreffen, ſind daher 
an den genannten Herrn zu richten. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


) London, 9. Sept. Ueber den geſtern erwähnten Brief 
des engliſchen Offiziers, worin die Ermordung Emin Paſchas 
berichtet wird, meldet der „Standard“ weiter, derſelbe ſei aus 
Nyangwe vom 27. Februar datirt und enthalte die Mit⸗ 
theilung, daß unter den Mitgliedern des Expeditionskorps kein 
Zweifel an den Gerüchten über den Tod Emins obwalte. 
Derſelbe ſei am 26. Februar längs des Lualaba, begleitet von 
einer kleinen Bedeckung, in der Richtung nach den Stanleyfällen 
abmarſchirt und habe am Kampfe gegen die Araber theil⸗ 
genommen. Er ſei durch Saidie, einen Verwandten Tippu 
Tipps, wiedererkannt worden, und erſterer habe ſich auf Befehl 
Moharras, Bruder Tippu Tipps, auf Emin geſtürzt und dem⸗ 
ſelben mit einem breiten krummen Meſſer den Kopf abge⸗ 

lagen. 
0 Bonbon, 9. Sept. Dem „Standard* wird aus Shang- 
hai vom 7. September gemeldet, daß der Vicekönig Phang, 
deſſen Haß gegen die Fremden notoriſch iſt, an die Regierung 
eine Petition gegen die Fremden gerichtet habe, in welcher er 
die Ausweiſung oder Niedermetzelung aller Fremden beſonders 
der Engländer verlange, eine Maßregel, welche allein geeignet 
ſei, die Theilung Chinas unter den Europäern zu verhindern. 

London, 9. Sept. Nach Meldungen aus Pontrefrakt 
verſuchten an der Kohlengrube Arkton eine Anzahl Ausländi⸗ 
ſcher mehrere Wagen in Brand zu ſtecken. Dieſelben wurden 
durch Soldaten und die . zerſtreut. In Wakefield trauen 
ſich die Einwohner nicht, die Häuſer zu verlaſſen. Die Be⸗ 
hörden haben an den Miniſter des Innern das Erſuchen ge⸗ 
richtet, 600 Soldaten nach Derbyſhire zu ſenden, da ſich die 
Diebſtähle auf den Landſtraßen in beunruhigender Weiſe 
mehren. Die Bergleute in Nord » Staffordihire haben be⸗ 
ſchloſſen, die Arbeit zu den früheren Lohnſätzen wieder aufzu⸗ 
nehmen. 


ers ) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Metz, 9. Sept. Der Kaiſer hat den kommandirenden 
General, General der Kavallerie v. Los, zum Generaloberſt 
mit dem Range eines Feldmarſchalls ernannt. 

Metz, 9. Sept. Die Verſchiffung der Truppen des 8. 
und eines Theils des 16. Korps in ihre Garniſonen begann 
geſtern Nachmittag um 3 Uhr 30 Min. von Metz und an⸗ 
deren lothringiſchen Bahnſtationen aus, und endete um Mitter⸗ 
nacht. Heute früh um 5 Uhr wurde mit der Einſchiffung 
fortgefahren, die Nachmittags 3 Uhr 30 Min. beendet war 
und ohne Störung verlaufen iſt. Das Wagenmaterial wurde 
von der Reichsbahn, den preußiſchen und elſäſſiſchen Bahnen 
geliefert, die Maſchinen und das Zugperſonal wurden von der 
Reichsbahn allein geſtellt. Außer dieſen Zügen ſind noch 5 
Züge mit Reſerviſten von hier abgegangen. 

Straßburg i. E., 9. Sept. Die Kaiſerparade des 
15. Armeekorps unter dem kommandirenden General v. Blume 
nahm einen glänzenden Verlauf. Der Kaiſer ritt beide Treffen 
ab. Alsdann erfolgte der zweimalige Vorbeimarſch in der ge⸗ 
wöhnlichen Weiſe. Der Kaiſer äußerte ſich über die Leiſtungen 
des Korps hoch befriedigt. Nach der Kritik ritt der Monarch 
auch die Front der Kriegervereine aus dem Ober⸗ und dem 
Unter⸗Elſaß ab, und ſprach mehrere Krieger mit freundlichen 
Worten an. Um 12 ½ Uhr verließ der Kaiſer an der Spitze 
der Fahnenkompagnie bei leichtem Regen das Paradefeld. Die 
fürſtlichen Perſönlichkeiten begaben ſich nach der Parade auf 
den Bahnhof Neuhäuſer⸗Straßburg und fuhren dann mittelſt 
Sonderzuges nach Metz. 


Straſtburg 
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i. E., 9. Sept. Unter dem Geläute der 
Kirchenglocken und den brauſenden Jubelrufen einer vieltauſend⸗ 
köpfigen zu beiden Seiten der Straßen dicht gedrängt ſtehenden 
Volksmenge hielt der Kaiſer um 1¼ Uhr Nachmittags in 
Begleitung des Kronprinzen von Italien und des Großherzogs 
von Baden ſeinen Einzug in die Stadt. Eine unbeſchreibliche 
Begeiſterung gab ſich überall kund. Auf dem Broglieplatze 
unter einem dort errichteten Baldachin fand der feierliche 
Empfang und die Begrüßung des Kaiſers durch den Bürger⸗ 
meiſter und die Gemeinderäthe ſtatt, worauf ſich der 
Kaiſer mit ſeiner Begleitung nach dem General⸗ 
kommando begab. Um 2%, Uhr Nachmittags reiften der Kaiſer, 
der Kronprinz von Italien und der Großherzog von Baden, 
begleitet von dem Statthalter, Fürſten Hohenlohe von dem 
reich geſchmückten Hauptbahnhofe unter ſtürmiſchen Abſchieds⸗ 
rufen der Bevölkerung nach Metz zurück. 

Paris, 9. Sept. Das Aktionskomitee der liberalen 
Linken veröffentlicht eine Erklärung, in welcher auf die aus 
der ſozialiſtiſchen Bewegung erwachſenden Gefahren hingewieſen 
wird, welche die Geſellſchaft und zumeiſt Frankreich und die 
Republik bedrohe. Das Komitee richtet an alle Republikaner 
einen Aufruf, die ſozialiſtiſche Gefahr zu bekämpfen. 

Madrid, 9. Sept. Gerüchtweiſe verlautet, daß geſtern 
in Santander ernſte Ruheſtörungen vorgekommen ſeien. Die 
Bevölkerung befinde ſich in Aufregung und habe die Bureaus 
der Badegeſellſchaften geſtürmt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 9. September, Abends. 

Den Vorſitz bei den deutſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen wird nach der „Nat.⸗ 
Ztg.“ der Freiherr v. Thielemann, der zugleich erſter 
deutſcher Bevollmächtigter iſt, übernehmen. Der ruſſiſche Staats⸗ 
rath Temerjaſew, welcher hauptſächlich die Verhandlungen 
führen wird, hält ſich bereits ſeit einigen Wochen zur Infor⸗ 
mation in Berlin auf. Staatsrat) Sabugin, welcher 
gleichfalls zu den Verhandlungen deputirt ift, iſt ebenfalls von 
Petersburg abgereiſt, derſelbe wird indeſſen erſt mehrere deutſche 
Oſtſeehäfen beſichtigen. Während der Verhandlungen wird bei 
dem ruſſiſchen Finanzminiſterium eine beſondere Konferenz zu⸗ 
ſammenberufen, welche fortlaufend über den Gang der Verhand⸗ 
lungen telegraphiſch unterrichtet werden ſoll und eventuell Rath⸗ 
ſchläge und Auskünfte ertheilen wird. 


Der „Reichsanzeiger“ erklärt die Blätternach⸗ 
richt, daß vom Kultusminiſter eine Verfügung erlaſſen worden 
ſei, welche für die Volksſchulen den Beginn und 
das Ende des ſchulpflichtigen Alters derart 
regele, daß die Aufnahme und die Entlaſſung auf ein früheres 
Lebensalter herabgeſetzt worden ſei, als irrthümlich. 
Das Kultusminiſterium habe auf dieſem Gebiete Neues nicht 
angeordnet und in neuerer Zeit ſei überhaupt keine Ver⸗ 
fügung getroffen worden. Die Regierungen jeien zu einer 
Aeußerung darüber aufgefordert worden, ob irgendwo eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen worden ſei, auf die ſich die erwähnte Zeitungs⸗ 
notiz beziehen konnte. 


„Zur Neuorganiſation der Eiſenbahnver⸗ 
waltung erfährt das „Berl. Tagebl.“, daß bei der Neu⸗ 
ordnung im Jahre 1895/96 vielfach das amerikanische Eiſen⸗ 
bahnverwaltungsſyſtem zur Anwendung kommen ſoll, durch 
welches bedeutende Erſparniſſe erzielt werden dürften. Zum 


Studium deſſelben iſt ein höherer Beamter kürzlich in Ame⸗ 
rika geweſen. 


Die „Nord d. Allg. Ztg.“ iſt in der Lage, die 
auch in deutſche Blätter übergegangene „Figaro“⸗Meldung von 
dem bevorſtehenden Rücktritt des Barifer ot⸗ 
ſchafters, Grafen v. Münſter, als jeder Begrün⸗ 
dung entbehrend zu bezeichnen. Graf Münſter habe 
ſich von der letzten Erkrankung vollkommen erholt und werde 
demnächſt auf ſeinen Poſten zurückkehren. Derſelbe denke 
keineswegs an einen Rücktritt; ebenſo wenig ſei an maß⸗ 

ebender Stelle eine Veränderung in der Beſetzung des Pariſer 
Botſchafterpoſtens in Ausſicht genommen. 


Fürſt Bismarck wird in ungefähr 14 Tagen 
Einer verlaſſen und ſich direkt nach Friedrichsruh be⸗ 
geben. ? 


Aus dem Krankenhauſe Moabit find heute drei Perſonen 
entlaſſen worden, die dort zur Beobachtung eingeliefert waren. 
In dem Krankenhauſe befinden ſich in Folge deſſen gegen⸗ 
wärtig nur noch vier Cholerakranke und drei Perſonen 
zur Beobachtung. — Am 8. und 9. September ſind dem 
kaiſerlichen Geſundheitsamt vier neue Cholerafälle 
gemeldet worden. In der Papiermühle bei Solin⸗ 
gen erkrankte aufs Neue eine Perſon, deren Infizirung in⸗ 
deſſen durch die bereits gemeldeten zwei Fälle erklärlich ift. 
In Andernach iſt die Magd des bereits früher ſchon erkrankten 
Schiffers Boßmann von der Cholera befallen worden. Deſſen 
Ehefrau war übrigens ebenfalls vor einigen Tagen erkrankt. 
Auf dem in Hamburg eingetroffenen engliſchen Dampfer 
„Gallina“ iſt bei einer inzwiſchen verſtorbenen Perſon gleich⸗ 
falls aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt. Es find indeſſen 
ſogleich die nöthigen Schutzmaßregeln getroffen, und die 
Gefahr einer Verſchleppung im Hafen wie am Strande dürfte 
beſeitigt ſein. 


(Hierzu 2 Beilagen und „Familienblätter.“) 
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Anna Stoltz 
Gerhard von Meyerstein 


Verlobte. 


Berlin. Breslau. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Fanny Nowack 
mit Hrn. Dr. Richard Linde in 
Hamburg. Frl. Elſe Spitta mit 
Hrn. Aſſiſtenzarzt Dr. med. Wil⸗ 
helm Gleiß in Hambu 
Verehelicht: 5 5 Afſeſſor Dr. 
jur. Richard Wuͤnſchmann ‘init 
Frl. Eliſe Jahn in Schandau. 
Geboren: Ein Sohn: Hra. 
Prem⸗Lieut. W. v. Beczwarzow⸗ 
Sky in Torgau. Ern. Premier⸗ 
Lieut. Stengel in Dresden. Hrn. 
Reg.⸗Rath Ebmeyer in Zwickau. 
rn. B. Schulzke in Berlin. 
rn. 8 Brödemann in Berlin. 
Ein ochter: Hrn. Dr. 
Kirchberg in Schöppenstedt Hrn. 
Guſtav Buſſe in Berlin. 
Geſtorben: Hr. Oberſtabsarzt 
Dr. Kulp in Charlottenburg. Hr. 
Schulrath a. D. Alexander 
Klautzſch in Koburg. Stiftsdame 
Julie Baronin Blome in Dres⸗ 
den. Hrn. Köniel. Reg.⸗Bau⸗ 
meiſter Maillard Sohn Günther 
n Berlin. 


Berggarten 
11453 (Wilde). 


Sonntag, den 10. September: 


Concert. 


Anfang 4% Uhr. 


Hiſtoriſche ſche Geſellſchaft für 
die Provinz Poſen. 
Dienſtag, den 12. September 
d. J., Abends 8 Uhr, im Saale 
des Herrn Dümke, Wilhelms⸗ 
platz 18, Monats ſitzung. T.⸗O. 
Herr Archtvrath Dr. Prümers 
„der Poſener vaterländhiche 
Frauen- Verein im Sabre 1815. 


* * 8 11 * 
Migengcbicgs⸗ eren. 
Montag, den 11. 
Abends 8 Uhr. bet ua 
1. Geſchäftliches, 11857 
2. Vortrag d. Hrn. Prof Rummler, 
3. Verabſchiedung des Vorſitzen⸗ 
den Hrn. Oberlehrer Matschky. 
Um recht regen Beſuch wird gebet. 


Kaufmännischer Verein. 


Geſchäftsſtelle für Stellenver⸗ 
mittelung des Verbandes nordoſt⸗ 
deutſcher kaufmänniſcher Vereine. 
F. Peschke, Si. Martin 21. 


Restaurant Aring, 


41. St. Martin 4L, 
am Berliner Thor, 
bringt ſich Freunden u. Bekannten 
in freundliche . 
Vorzügliche Biere u. Weine, 
ſowie echtes Berliner Weifß⸗ 
bier, Frühſtück, warme Küche, 

Abendbrot. 11781 
DER Scatzimmer. BE 


Bierdruck- 


Apparate 


empfiehlt 


Emil Mattheus, 


Sapichaplah 2a, 
eee 


Künstliche Zähne, Plomben! 


Sommer, 
Wilhelmsplatz 5. 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 
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Geſtern Abend ſtarb nach kurzem Krankenlager 
unſer lieber Vater, Großvater und Urgroßvater, der 


Kaufmann 


Wilhelm Schramm 


im Alter von 87 Jahren, was tiefbetrübt anzeigen 


Die krauernden Hinterbliebenen. 


Berlin und Newyork, 8. September 1893. 


Einladung 


an bir 
Mitglieder des Vockpindmühlen⸗Verſicherungs⸗Vereins 
zu Neumarkt 
gegen Beſchädigung durch Feuer, Umſturz durch 
Sturm und Beſchädigung durch nichtzündende Blitze 
für die Regierungsbezirke Breslau, Liegnitz, 
Oppeln und Poſen. 


30. ordentliche General⸗ 
Verſammlung der Mitglieder 


($ 42 des Statuts) 


Montag, den 25. September 1995, Vormittags 10 Uhr, 


in Baum's Hotel zum „Hohen Hause“ hierſelbſt. 
Sämmtliche Mitglieder des Vereins werden hierzu in der 
Erwartung zahlreichen Erſcheinens mit dem Bemerxken eingeladen, 
daß die Nichterſcheinenden an die Beſchlüſſe der Erſchienenen ge⸗ 
bunden find ($ 41 des Statuts). 11926 
Tagesordnung: 
a) Allgemeiner Verwaltungs Bericht des 30. Jahrganges, 
b) Kaſſen⸗Verwaltungs⸗Nachwels, c) Bericht der Vereins⸗Kaſſen⸗ 
Kuratoren, d) Wahl der Kaſſen⸗ Kuratoren, e) Beſchlußfaſſung über 
den Antrag, das Gehalt des Vereins⸗ Bevollmächtigten zu erhöhen, 
f) Mittheilungen. 
Neumarkt, den 8. September 1893 
Der Vereins⸗Vorſtand. 


einkE 


Gegründet 1865. 


i Rheingau. 
Gesetzlich geschützte Marken: 


„RHEINGOLD“ % „KAISER-MONOPOL“ 


Bezug durch Weinhandlungen. 17327 


Montag, den 11. und Dienſtag, den 
12. d. M. bleiben unſere Geſchäfts⸗ 
Lokalitäten Feiertagshalber geſchloſſen. 


Tausk & Vogelsdorfl 


Ich bin von meiner Reife zurückgekehrt. 


Dr. von Dembifiski, 


Special-Arzt für Haut- und Geschlechtsleiden. 
Wohnung: Theaterstr. 5 
fr ed von 10—12 Vormittags, Pad Nachmittags. 
1139 Poliklinik von 89 früh. 


DEE” Zurückgekehrt ma 
Dr. Panienski, 


Spezialarzt für Nerbenkrantheiten. 11725 
(Elektro. Snreihernpie, Mafage und ſchwed. Heilgumnaftik.) 


Sarnen —12 fur Unbemittelte 5¼ 6% ieee tags 


4—5˙ 5 unentgeltlich: Lindenſtr 


In meinem Penſtonat 


— nicht über 12 göglinge — verbunden mit höherer Mädchenſchule 
von 10ſährigem rſus — finden zu Mitte Oktober noch einige 
Töchter aus guten Fenin Aufnahme. Chriſtliche Erziehung, 
ſorgliche Körperpflege, Anleitung im Häuslichen, Gelegenheit zu 
jeder Art von Aus⸗ und Fortbildung. Auskunft 1 a8 
Herr Diviſionspfarrer Kolepke, Breslau, Neue Taſchenſtraße 4 

Weitere Referenzen ſowie Proſpekte auf Wunſch. Adreſſe: 11432 


Fräulein Malberg. Breslau, Teichſtr. 23. 


Stadttheater Poſen. 


Eröffnung der Saiſon 189394 


Sonnabend, den 23. Septbr. 
Perſonal: a., Oper: Mathilde Lugoſy, hochdram. 
Sängerin. Mila Hof, ug. dram. Sängerin. Marie Dilthey, 
Coloraturſängerin. Bertha Maag, Opernſoubrene, D. Mit⸗ 
lache r, Altiſtin, Paula Molnar, kom. Alte. Mally Sauer, 
Operettenſoubrette, Lina Bernhardt, II. Parthien 
Walther Müller⸗ Hartung, Heldentenor, Guſta v 
. n, lyr. Tenor. R. Brendel, lyr. u. Spielte nor. 
Pen öttcher, ae 5 Dperettentenor. Ferd. Wild, 
J. Bariton. Theodor ® n II. Bariton. Franz 
Krieg, Baßbuffo, I. ER eh egiſſeur d. Oper. Steph. 
Meyer, ſerleuſe Baßp. Joh. Schober II. Baß u. Bariton⸗ 
partbien. Fr Großmann, I. Kapellmeiſter. A. Arnold, 
II. Kapellmeiſter zugl. Harfe. Frau Stahlberg⸗Wieſt, 
3 u. I. Solotänzerin. Marie Förſter, II. Solo⸗ 
änzerin 
b., Schauſpiel: Erneſtine Roſen, I Heldin u. Lieb: 
haberin. Marg. Voigt, ſentim. Siebhaberin. Maria Wendt, 
muntere u. naive Liebhaberin. Anna Calltano, jugendliche 
u. naive Liebhaberin. Alma Sohlfeld, Anſtands damen und 
Mütter. Paula Moln dar, kom. Alte. u. bürgerliche Mütter. 
Mally Matthias Sauer, Luſtſpiel u. Poſſenſoubrette 
Lina Bernhardt, II. Soubrette, Chargen. Frau Botat, 
II. Soubrette. 11892 
Herzmann (Regiſſeur) I. Charakterrollen. Otto G ori, 
I. Helden und Liebhaber. Robert Matthias, Bonvivant. 
Wilh. Kratt, . Helden. Heinr. Voigt, (Reg) 
Cbarakter u. Geſangskomiker. Georg Steinegg, Heldenväter. 
gt 5 I. Chargen. G. Hollmann, Väter. Phil. 
(Jaſp.) be Ro b. Böttcher, Naturburſchen, jug. 
—— 4 0 len. 


In Ausſicht genommenes Repertoire. 


Novitäten: Siegfried v. Rich. Wagner. — Paggliacci 
(Bajazzo) v. Leoncavallo. — Die Metiteriinger von 
Nürnberg v. Wagner. — Die Roſe von Pontevedro, 
Preisoper v. Forſter. — Meißner Porzellan, Ballet. — 

rau Venus, Ausſtattun 38ſtäck. — Der Vogelhändler, 
ey v. Zell Der Talisman v. Fulda. — Götz 
Berlichingen. — Manfred. — Der i von 
Gerbart Hauptmann. — Unebenbürtio v. Voß. Der 
e v. Waldt-Zedtwie. — Chic von Alex. von 
Roberts. — Forſthauſe v. kenne, — Auf Tri⸗ 


D 


burg und? oh v. Arſen. — Die Dragoner. — Hoch⸗ 
zeltsfreuden v. Erdmann⸗Jeßnitzer. — Jugend v. Halbe — 
aM ſämmtliche Novitäten von Bedeutung ta ihren Berliner 


Aufführungen. 


Abonnements⸗Bedingungen 


ſind die bisherigen geblieben. Bons werden wiederum je 50 Stück 
für I. Rang 100 M., Barquet 87,50 M, II. Rang 50 M. aus⸗ 
gegeben. Für je 50 Stück Bons wird e in beſtimmter Platz reſer⸗ 
dirt. Den bisherigen Abonnegten bleiben ihre in voriger 
Saiſon innegehabten Plätze bis inkl. 16. Sept. a. C. reſervlrt. 
Das Theaterbureau iſt zur Entgegennahme von Abonnements⸗ 


Anmeldungen ab 
Dienſtag, den 12. September — täglich von 10—1 


Uhr und von 37.5 Uhr geöffnet. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 
M. ichards, 
Direktor des Stadttheaters Poſen 


ii 


Sonntag, den 10. September er.: 


Militair⸗ Concert. 


Anfang 4½ Uhr. 
Halbe Eintrittspreiſe. 


Ponyreiten für Kinder. 
eee. 


Piemarchſlraße Nr. 1. — Runen von 2—3 Schülern, 
Einzelunkerticht. Anmeld Pro an 8 13. 
19000 Profeſſor Hennig. 


In unferem Pensionat, streng rituell, 


finden junge Mädchen behuf; weiterer Ausbildung liebevolle 
Aufnahme. Beſte Referenzen ſtehen zur Seite. 11840 
Geschw. Ascher, BRESLAU, Carlstrasse 12. 


Der hohen Feſttage wegen bleibt mein Bier⸗ 
Depot und Kolonialwaarengeſchäft Montag, den 11. 
und Dienſtag, den 12. d. M. geſchloſſen. 11977 

H. ter Nachfolger, Halbdorfſtr. 1. 


und Oh 4 0 . Ti I) fer 11488 
Peuſionat L R. 


1 ein PB ahr 
Lewin u. Frau, 
Berlin. . 

8. . Hedemannſtr. 15. 


Reſtaurateur, 
Vorber. F. q. Freiwill-, Fähnrich-, 


11862 


Krämerſtraße 24. 


Die am 1. Oetober er. 
fälligen Coupons un 
serer Pfandbriefe werden be- 
reits vom 15. September 
er, ab an unserer Kasse in 
Berlin und den. bekannten 
Zahlstellen eingelöst. 11499 


Pommersche Hypotheken- 2 
Astien-Bank, 


Wer fertigt ſchnell und billig 
zu I Abſchriften an? Off. 
L. Poſen e 
me 


W 


Primaner- u. Abiturientenexamen d. 
Dir. Moestas Inst. i. Dresden 6. 


Sfantfih Konceſſionirle 
Huſen'ſche an lache, 


Danzig, Kaſſubi 
6 bewährte Lehrkr 
n 


al 7 
Gute Penſion. 
Stete Aufſicht. BE Blat 
Neuer Eurſus 12. Oktober. 

Sber⸗Sekundaner erth. Nach⸗ 
hilfeſtunden. Di: sub O. 17 an 


die 28852 d. ta 11904 


Bir eröffnen am 1. Oktober 


d. J. in dem Hohe⸗Gaſſe Nr. 3 
belegenen Augung Haufe eine 
neue Kinderbewahr⸗Anſtalt und 
empfehlen dieſelbe den Bewohnern 
der umliegenden Stadtgegend zur 
fleißigen Benutzung. 11253 
Das Kuratorium 
der deutſchen Kleinkinder⸗ 
Bewahranſtaſten. 


Gemeinde⸗ Synagoge 2 


Neue Betſchule. 


Feſtgottesdienſt: 
Sonntag, Abends 6¼ Uhr. 
Montag, Morgens 6¼ Uhr und 

Abends 7 U:r 
Dienſtag. Mae rgens ei, Uhr. 
Der Zutritt it nur gegen Vor⸗ 

zeigung der Eintrittskarte ges 
ſtattet. 
Der Vorstand. 


. 715 7 
Humanitätsverein. 

Sonntag, den 10. Septbr., 
Abends 6 Uhr Feſtgottesdienſt 
und Prediat. 

Montag, den 11. Septbr., 
früh ½7 Uhr und Abends 77 
Uhr, Feſtgottesdtenſt. 

Dienſtag, den 12. Septbr., 
früh ½7 Uhr, Feſtaottesdienſt. 


Kapellmeiſter Hugo Hache, 


Muſiklehrer für Klavterſpiel und 
Geſang, Paulikirchſtr. 1 part. 


Anmeld. neuer Schüler an 
Wochentagen 2—3 Uhr. 11533 
Kinder jud. Eltern, die die höhe⸗ 
ren Lehranſtalten in Filehne be⸗ 
ſuchen ſollen, finden aute Pen⸗ 
ſion, liebevolle Aufnahme, 
Beaufſichtiaung der Schularbei⸗ 
ten Näheres d. Herrn 1709: 

Adolf Putziger, Filebne. 


Rentrée en ville, Pal repris 
mes lecons de francais: Gram- 
maire, conversation, correspon- 
dance commerciale. 11546 


Nu. Strens, institutrice. 


Ritterstr. 11, II. d. Gitterthor. 


Vom 16. x ft. ad ertheile ich 


Klavier⸗ und 
Geſangunterricht. 


Nähere Auskunft täglich zwl⸗ 
ſchen 12 bis 1 Uhr bis Anf. Okt. 
Schützenir 4 II. ſpäter ur 
Mühlenſtr. 11, III. 


Margarete Lischke, 


geb. Geist, 


Staatl. konzeſſ. Privatſchule. 
Ausbildung von Poſtgehilfen. 
Poſen, Zreslauerſtr. 35. 11290 
Schulz, wiſſenſchaftl. Lehrer. 


Plaesterer's 
Tanz⸗Zirkel 


beginnen im 11798 


Oktober. 


Neu in 4 Ball⸗Saiſon: 


„Gavotte der Kaiserin“. 


Quadrille zu 4 Paaren. 


2 Penſionäre 


finden ſorgf., lieben. Aufn., 
Bamilienantcl. u Schulnachh. 
2 8 Sie e 

5 auſe. 
Gefl. Off. sub K. 30 poſtl. bien. 


Bin aus Neinerz zurückgekehrt 


Dr. Stan, 


St. Martin Nr. 14, 
n Naſen⸗ 
d Ohrenkrankheiten. 


b. Riemann, 
dul Subnet, g 


3 (Jeelv's Kondilorti. 


Für mein Mündel, 30 
alt, mit ca. 16 000 M. flüſſigem 
Vermögen, ſuche ich einen Be⸗ 
amten im paſſenden Alter oder 
kinderloſen Wittwer, katholiſcher 
Konfeſſion, behufs ſpäterer Ver⸗ 
heirathung. Anträge nebſt Pho⸗ 
tographie ſind 9 unt. 
J. S. 1 bei der Exped. d. Ztg. 
N Diskretion fit Eßer 

ch 


Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt d. höchſten 
Preiſe Arneld Wolff. 
11728] Goldarbelter, Frledrichſtr. . 


Nr. 635 Sonntag, 1. Beilage zur Poſener 


DR Ze 


Zeitung. 


— m * 


10. September 18938 


a 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


b. Herr Oberbürgermeiſter Witting iſt heute von ſeiner 
Urlaubs reſſe zurückgekehrt und wird am Montag feine Amtsthätig⸗ 
eit wieder aufnehmen. 

* Ser aufmänniſche Verein bielt nach beendeter Sommer⸗ 
pauſe am Donnerſtag, den 7. cr. im Saale des Herrn Dümke 
feine erſte Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzender Ser: Rudolf 

chulz eröffnete dieſelbe um 9 Uhr und begrüßte die zahlreich 
erſchienenen Mitglieder, indem er zugleich mittheilte, daß ſämmtliche 

erſammlungen ſowie Bücherwechſel nunmehr in den Räumen des 
errn Dümke stattfinden. Beſchloſſen wurde den Donnerſtag Abend 
auch fernerhin als Vereinsabend beizubehalten. Nach Aufnahme 
einiger neuer Mitglieder berichtete der Vorſitzende über die am 12. 
und 18, v. M. abgehaltene Verſammlung kaufmänniſcher Vereine 
1 Danzig, die begünſtigt von dem prächtigſten Wetter, nach jeder 
ichtung einen glänzenden Verlauf nahm. Ein weiterer Punkt der 
Tagesordnung betraf die Einrichtung eines Kurſus in der Steno⸗ 
graphie (Syſtem Gabelsberger). Die Verſammlung beſchloß durch 
ürtular den Mitgliedern bekannt zu geben, daß ein ſolcher 
urſus eröffnet werden ſoll, falls die genügende Anzahl von Theil⸗ 
nehmern ſich meldet; auch nimmt der Vorſttzende Meldungen ent⸗ 
gegen. Herr Schulz machte ferner die Mittheilung, daß das Statut 
der neu begründeten Krankenkaſſe als eingeichriebener Hilfskaſſe 
nun mehr auch die Beſtätigung des Herrn Miatſters erhalten hat 
und forderte zum allſeitigen Beitritt auf. — Der im Verein be: 
ſtehende Süngerkreis beginnt mit dem Oktober wieder mit ſeinen 
eſangsübungen. Der Vorſitzende erſuchte um rege Theilnahme. 
as Herrenfeſt wird in dieſem Jahre bereits Mitte, ſpäteſtens 
nde November ſtattfinden. ie Zeitſchriften: „Der deutſche 
Kaufmann“ und „Kaufmänniſche Blätter“ werden an jedem 
Donnerſtag im Vereinslokale ausliegen. Herr Schulz theilte noch 
mit, daß der erſte Vortrag am Dienſtag, den 3. Oktober ſtattfindet. 
Denſelben wird Herr Jens Lützen über „Nordamerika, das Wunder⸗ 
land der Erde“ halten. Der Schluß der Sitzung fand um 11 Uhr 
ſtatt. Die zahlreich Erſchienenen blieben noch einige Zeit gemüthlich 
uſammen. 
" * Der Rieſengebirgsverein Ortsgruppe Poſen) hält am 
nächſten Montag, 11. d. Mts., ſeine Monatsverſammlung ab, auf 
deren Tagesordnung außer geſchäftlichen Gegenſtänden ein Vortrag 
von Herrn Profeſſor Rummler, ſowie die Verabſchiedung des 
blsberigen Vorſitzenden, Herrn Oberlehrer Matſchky ſtebt. 

p. Das fünfzigjährige Prieſterjubiläum feiert morgen der 
Rropft Bientitemicz an der bieſigen Pfarrkirche. Von den 
Zahlreichen geplanten Ehrenbezeugungen wollen wir eine künſtleriſch 
ausgeführte Adreſſe, welche ihm die ſtädtiſchen Behörden über⸗ 
reichen werden, hervorheben. 

e. Doppelpramiirung eines Poſeners. Herr Hermann 
Kube der Sohn eines biefigen Fabritinſpektors, hat von der 
Jury der internationalen Gartenbau⸗Ausſtellung zu Leipzi 
für Er Leiſtungen die beiden höchſten ausgeſchriebenen Preiſe, 
eine goldene und eine ſilberne Medaille erhal⸗ 
Vo: Herr Kube, welcher z. Zt. in den königlichen Gärtnereien 
Polsdame arbeitet, bat ſeit ca, 3 Jahren die Parkanlagen im 

damer Garniſonlazareth in überaus gelungener Weiſe herzu⸗ 
Fellen derſtanden und wird in nächſter Zeit eine ſehr dankbare 
Aufgabe in den Umänderungsarbeiten des Parks vom königlichen 

8 Montplaifir in Schwedt a. O. finden. Herr Kube, wel: 
cher exit im Alter von 27 Jab ren ſtebt, batte bereits auf der 
Gortenbau-Ansftelung in Berlin im Jahre 1890 für eine Park⸗ 
ſtizze die große filberne Medaille erhalten. In Leipzig hat Herr 
Kube ſich um die beiden hervorragendſten landſchaftsgärtneriſchen 
ummern, für welche bie obengenannten Preiſe ausgeſchrieben 
waren, beworben. Es beſteht in Leipzig die Abſicht, das Ausſtel⸗ 
lungsgrundſtück von 17500 Quadratmeter zu einer Anlage nach 
dem Muſter des Palmengartens in Bee a. M. oder der 
Slora-Charlottenburg zu entwickeln. Zu dieſem Zweck ſollen be⸗ 
reits 750 000 Mark gezeichnet fein Um dieſen Gedanten wahr⸗ 
ſcheinlich zu beleben, war für die Hauptkonkurrenz ein Entwurf zu 
einer Parkanlage auf dem Ausſtellungsterrain mit großem Ver⸗ 
nügungs⸗Reſtaurant und verbundenem Wintergarten, Waſſerfall, 
—— u. ſ. w. beſtimmt. Nicht nur durch die ernſte Auf⸗ 
faſſung und peinlichſt ſaubere Ausführung dieſes Planes zeichnete 
ſich der Kubeſche Entwurf vor allen anderen aus, ſondern auch 
durch außerordentlich glückliche Durchführung der dem Entwurf zu 
Grunde gelegten Idee. Für dieſen Entwurf erhielt Herr Kube 
die goldene Medaille, für ein Idealprojekt zu einem ſtädtiſchen 
Volkspark die überhaupt für dieſes Projekt ausgeſchriebene ſilberne 
Medaille. Wir wollen hoffen, daß bei unſerem jungen Lands⸗ 
manne, welcher die hieſige Mittelſchule mit höchſter Auszeichnung 
abſolvirte, nach ſolchen Preiserſolgen auch die direkten Erfolge 
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen werden. 

* Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen: zum 
Poſtanwärter Elgnet, Feldwebel in Birnbaum. — Angeſtellt: 
Poſtanwärter Hartmann in Sobotla, als Poſtverwalter. — Probe⸗ 
weiſe übertragen: die Poſtmeiſterſtelle in But dem Poſt⸗ 
ſetretür Hahn aus Liegnitz. — Verſetzt: der Bolte en 
Kiehlmann von Inowrazlaw nach Schlochau, die Poſtaſſiſtenten 
—— von E a. d. Br. nach Bromberg, Urbanski von 

aratſchewo nach Kempen. . 

. der ales bengebgbren. Die Stimmen, 
welche eine Herabsetzung der Fernſprechgebühren, zumal für kleinere 
Städte, dringend verlangen, werden immer zahlreicher. Es liegt 
auf der Hand, daß ſie einem durchaus berechtigten N Aus⸗ 
druck verleihen. Vorab erwachſen der Poſtperwaltung — kleinen 
Städten viel geringere Unkosten aus jedem Anſchluſſe, ſodann ſind 
die Annehmlichkeiten und Vortheile, die dem Abonnenten der 
Großſtadt aus feinem Anſchluſſe erwachien, ungleich größere als 
dies in kleinen Plätzen der Fall iſt. Daber fol in Städten von 
weniger als 50 000 Einwohnern die Jahresgebühr von 150 auf 
100 Mark 8 Man glaubt verſichern zu dürfen, 
daß hierdurch die Einnahmen eher wachien als abnehmen werden, 
da ſich bei dem ermäßigten Gabe eine ungleich größere Zabl von 
Anſchlüſſen berausſtellen würde. Mit jedem neuen Theilnehmer 
wächſt aber auch die Wichtigkeit und Annehmlichkeit, die das Tele⸗ 
phon dem Abonnenten bletet. Es muß unbedingt ſo weit kommen 
daß Aerzte, Gewerbetreibende, Amtsſtellen u. |. w. ſammt und 
ſonders die Annehmlichkeiten der ee ee e nicht länger 
entbehren wollen und ſich an das Netz anſchließen laſſen. Um den 
Beweis zu liefern, daß die Poſtperwaltung nicht zu kurz kommt, 
wird nun beabſichtigt, durch Rundfrage in einer Anzahl kleinerer 
Städte feſtzuſtellen, ob und wie viele Mehrtheilnehmer ſich bei dem 
verbilligten Satze finden werden. Dieſes Material ſoll geſammelt 
und an zuſtändiger Stelle unterbreitet werden. In Schleſien iſt 
bereits in einzelnen Städten mit ſolchen Umfragen begonnen wor 
den. So bat, wie der „Niederschl. Cour.“ berichtet, in Bunzlau 
Herr Fabritbeſitzer Bräuer es übernommen, für die Stadt Bunzlau 
und Umgegend dieſe Erklärungen zuſammenzuſtellen und der Lieg⸗ 
nitzer Handelskammer zu übermitteln E 


% e 


9 | verloren. 


o. Die Sonnenblume, In den Gärten zwiſchen Kartoffel⸗ 
reihen, auf Gemüſe⸗ und Rübenbeeten, oder wo ſonſt ein beichet- 
denes Plätzchen übrig fit, erhebt fih bis zur Mannshöhe bie 
Sonnenblume (Helianthus annons). Eine echte Repräſentantin der 
Compoſitenen, der zuſammengeſetzten oder kopfblütbigen Gewächſe. 
entfaltet ſie beſonders im Jull und Auguſt ihre oft tellergroßen, 
goldig ſtrahlenden Kopfblͤthen, deren Hauptſchmuck die großen 
leuchtenden Randblüthen find, während die kleinen, aber fait un⸗ 
zühlbaren Scheibenblüthen beſcheiden zurückreten. Weniger die 
große, kreisrunde, gelbe Scheibe, als vielmehr die ſtark hellotro⸗ 
piſche Neigung der Blüſhe, nämlich ſich ſtets dem Somnenuihte 
zuzuwenden, mag der Pflanze den Namen verſchafft haben. Die 
Sonnenblume ſtammt aus Mexiko, bat ſich aber in Europa all⸗ 
gemein eingebürgert und wird in Deutſchland überwiegend als 
Gaxtenzierpflanze, in anderen Ländern aber, z. B in Rußland als 
Kulturpflanze Start angebaut. Während die gelben Blüthen noch 
lange die herabhängende Scheibe zieren, bilden ſich auf dem Boden 
e die Früchte, längliche, walzige Nüßchen, die mit der 
Relfe im September eine vollſtändig ſchwarze Färbung annehmen. 
Die Samen der Sonnenblumen liefern ein faſt farbloſes, mild 
ſchmeckendes und ſehr fettes Oel, das Sonnenblumenöl, welches 
gewöhnlich als Speiſeöl, in Südeuropa vielleicht auch zum Bere 
ſchneiden des Olivenöls verwendet wird. Sonſt eignen ſich die 
ölreichen Samennüßchen als Vogelfutter, auch ſollen ſie in manchen 
Gegenden als Kaffeeſurrogat gebraucht werden. 
Theile der Pflanze gewähren dort, wo dieſelbe in Menge angebaut 
wird, ebenfalls Nutzen. Die grünen Blätter liefern ein hartes 
Viehfutter, die ſtark verzweigten holzartigen Stengel und die 
Samenköpfe ein gutes Brennmaterlal. In unſerer Gegend fpeztell 
wird die Sonnenblume mehr als Gartenzierpflanze betrachtet, die 
ihre Samen im Herbſt ſelbſt ausſtreut, um im künftigen Sommer 
hier und dort zerſtreut ihre ſonnigen Blüthenſcheiben von Neuem 
leuchten zu laſſen. 

O Die Ernte des zweiten Heuſchnitts in der Umgegend 
von Poſen iſt gegenwärtig im Gange und zum Theil ſchon beendet. 
Die Witterung ſeit Ende Juli war dem Wachsthum des Grummet 
günſtig, indem ſie namenilich im Auguſt hinreichend Nlederſchläge 
brachte. Wenn das Ergebniß des zweiten Heuſchnitts z. B. auf 
den Eichwald- und Cybinawieſen trotzdem nur mäßig ausfällt, jo 
iſt dies mehr der geringen Kultur der Wieſen zuzuſchreiben. 
Auf niedrig gelegenen und beſſer gepflegten Wieſen liefert der 
zweite Heuſchnitt zufriedenſtellende Erträge. f 

p. Die Aſphaltirung der St. Martinſtraſte wird am 
Montag in Angriff genommen werden. Die Strecke von der 
Ritterſtraße bis zur Victoriaſtraße wird in Folge deſſen für den 
Wagenverkehr auf ungefähr 14 Tage geſperrt werden. Die 
Kreuzung der Ritterſtraße mit der St. Martinſtraße wird jedoch 
für den Verkehr frei bleiben. 

p. Ein guter Finderlohn. Vor einigen Tagen wurde von 
einem Lehrling eines hieſigen größeren Geſchäfts, wie in unſerem 
Annoncentheil der Freitagnummer erfichtlich, ein Tauſendmarkſchein 
Derſelbe iſt noch an demſelben Tage von einem jungen 
Mädchen auf dem Alten Markt gefunden und ſogleich abgeliefert 


worden. Trotzdem der Finderin geſetzlich nur ein Finderlohn von M 


ungefähr 55 Mark zuſtand, ſo wurde derſelben doch wegen ihrer 
Ehrlichkeit eine Belohnung von 100 Mark von der Firma zu Theil. 

p. Aus St. Lazarus. Mit dem Bau der neuen Elektrizitäts⸗ 
und Waſſerwerke iſt noch immer nicht begonnen worden, da die 
Baupläne bis jetzt von der Firma „Hellos“ in Köln noch nicht 
wieder eingetroffen ſind. Man hofft jedoch mit den Arbeiten noch 
am Ende dieſes Monats anfangen zu können, da alles genügend 
vorbereitet iſt. Es dürfte allerdings noch die Vergebung mehrerer 
Einzelarbeiten nöthig werden, doch will man dieſelben nur in be⸗ 
chränkter Submiſſion ausſchreiben, ſodaß der Termin nicht allzu 
weit hinausgeſchoben zu werden braucht. 

p. Aus Jerſitz. Der Bau des katholiſchen Bethauſes ſchreitet 
ſchnell vorwärts, daſſelbe wird vorausſichtlich noch vor Beginn 
der kalten Witterung unter Dach gebracht werden können. An der 
Kapelle ſoll, wie verlautet, ein eigener Hilfsgeiſtlicher angeſtellt 
werden, der dort regelmäßige Gottesdienſte abgalten wird. An 
eine Umpfarrung unſeres Vorortes aus der St. Adalbertgemeinde, 
welche berelts auf eine Seelenzahl von mehr als 20 000 ange⸗ 
wachſen iſt, dürfte jedoch in abſehbarer Zeit nicht zu denten ſein. 

p. Aus Wilda. Ein ſehr unangenehmer Uebelſtand iſt geſtern 
durch die Fortifitation beſeitigt worden. Rechts vor dem Wilda⸗ 
thor hatte ſich nämlich in dem Winkel am Buſchke'ſchen Grundſtück 
ein Schmutz angefammelt, der die ganze Umgebung verpeſtete. Der 
Winkel iſt nun geſtern gründlich gereinigt worden. 


Aus der Provinz Poſen. 


> Schmiegel, 8. Sept. (ene teng des Bürger⸗ 
meiſtergehaltes. Prämlirt. Verſammlung der 
Kirchen⸗Aelteſten.] Die hieſige Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung hat ſich heute abermals mit der Feſtſetzung des Gehaltes für 
den demnächſt zur Ausſchreibung kommenden Bürgermeiſterpoſten 
zu beſchäftigen. Die Regierung hat verlangt, daß das Fixum auf 
2300 Mk. feſtgeſetzt werde, dagegen die für Erhebung der Staats⸗ 
ſteuern zu zahlende Proviſion von 200 Mk. in Fortfall kommen. 
In der Begründung wird die Befürchtung ausgesprochen, daß die 
Zahlung der Proviſion ſpäter auf Schwierigkeiten ſtoßen könnte, 
da von 1895 ab bekanntlich die Grund⸗ und Gebäudeſteuern den 
Gemeinden überwieſen und die Staatsſteuern demnach verringert 
werden. — Auf der vom deutſchen Pferdeſchutz Verein veranſtal⸗ 
teten und in Berlin vom 2. bis 6. September abgehaltenen allge⸗ 
meinen Pferde⸗ und Thierſchutz⸗Ausſtellung wurde die vom Vor: 
werksbeſitzer L. Geisler hierſelbſt ausgeſtellte „Anſpannung 
für Fuhrwerke jeder Art“ mit der bronzenen Medallle 
prämlirt. Es iſt dies die einzige Aut dem welche an die Wett 
bewerber unſerer Provinz verliehen worden iſt. — Die vereinigten 
kirchlichen Organe der evangeliſchen Gemeinde hlelten geſtern eine 
Sitzung ab, in welcher die Frage des Pfarrhausbaues endailtig 
erledigt werden ſollte. Da auf einen namhaften Zuſchuß von 
Seiten des Konſiſtortums bezw. der Regſerung nicht zu rechnen tft, 
wurde von einem früher beſchloſſenen Neubau abgeieben und der 
Umbau des alten Hauſes in Ausſicht genommen. Dieſer Umbau 
erfordert immerhin noch einen Koſtenaufwand von rund 14000 Mk. 
Mit Aufbringung von 10 000 Mk. glaubt jedoch die Gemeinde an 
der äußerſten Grenze ihrer Letitungsfäbigteit angekommen zu fein, 
jo daß immer noch 4000 Mk. vom Konſiſtorlum zu erbitten bleiben. 
Pr die Gemeinde Vertretung wurde an Stelle des ausgeſchledenen 
ürgermeiſters Cl. der Bäckermeiſter Schmidt gewählt. 

58 Samter, 8. Sept. [Feuer. Rohe Mißbandlung.] 
Heute früh gegen 3 Uhr brach in der Scheune des Ackerwirths 
Johann Przybyt zu Galowo⸗Abbau Feuer aus. Daſſelbe ver⸗ 
breitete ſich mit ſolcher Schnelligkeit von Strohdach zu Strohdach, 
daß in wenigen Minuten ſämmtliche Gebäude des geſondert liegen⸗ 
den Gehöfts in Flammen ſtanden. Von den Erntevorräthen wurde 
nichts gerettet; dagegen konnte das Vieh bis auf ein Pferd, das 
ſich ſträubte den Stall zu verlaſſen, noch in Sicherheit gebracht 
werden. Aus dem Wohnhauſe aber hat man den Flammen nur 
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ein Bett und einen Wäſchekaſten zu entreißen vermocht. In kaum 
p= Stunden war alles Brennbare vom Feuer verzehrt. So 
eleuchteten die Strahlen der aufgebenden Sonne heute früh auf 
dem ganzen Wirthſchaftsbofe nur noch rauchende Haufen von Aſche, 
Kohlen und Schutt. P. ſoll angeblich nur mäßig verfichert geweſen 
ſein. Unzweifelhaft liegt böswillige Brandſtiftung vor. — Wegen 
Freiheitsberaubung und Mißhandlung, veräbt an der eigenen Ede 
frau bezw. Mutter, iſt kürzlich gegen den Schmiedemeiſter Klenerg 
zu Kazmlerz und deſſen zwei Söhnen im Alter von 17 und 1 
Jahren die Unterſuchung eingeleitet worden. K. lebte mit ſeiner 
Chefrau ſeit Jahren in Unfrieden. Nun haben auch die Söhne 
die Sache des Vaters zu der ihrigen gemacht und haben angeblich 
mit demſelben die Mutter, nachdem fie dieſelbe an Händen und 
Füßen durch Riemen gefeſſelt hatten, einen Tag und eine Nacht 
ohne Nahrung hilflos im Freien liegen laſſen. Bei der Entfeſſe⸗ 
lung ſoll der Mann laut Ausſage ſeiner Frau dieſe noch mit einem 
Schmiedepantoffel bearbeitet und ihr dadurch eine offene Winde 
beigebracht haben. Der ölteſte Sohn hat bei der polizeilichen Ver⸗ 
nehmung bereits eingeſtanden, ſeine Mutter ſchon einmal an das 
Bett gefeſſelt zu haben. 

+ Buk, 8. Sept. [Synagogen⸗Einwethung.!] Am 
geſtrigen Tage fand hier die feierliche Einweihung der neuerbauten 
Synagoge ſtatt. Nachmittags 2 Uhr verſammelten ſich die Ge⸗ 
meindemitglieder in der Wohnung des Korporations⸗Vorſtehers 
ern Glüdmann, von wo aus ſich nach dem Eintreffen des königl. 
Landraths Herrn Daum aus Grätz der Feſtzug nach der Synagoge 
in Bewegung ſetzte. Voran gingen junge Damen in Weiß, dieſen 
folgten die die Thorarollen tragenden Herren, alsdann Ehrengäfte, 
den Schluß bildeten die Gemeindemitglieder. Vor der Synagoge 
angekommen, ſprach Frl. J. Baſch, welche auf einem ſeldenen Kiſſen 
den Schlüſſel trug, einen Prolog, worauf Herr Vorſteher Glück⸗ 
mann dem Ortsrabbiner Herrn Gutwirth mit dem Exſuchen den 
Schlüſſel überreichte, nunmehr das Gotteshaus zu öffnen. Dle 
hell erleuchtete und reich geſchmückte Synagoge machte auf 
Anweſenden einen impoſanten Eindruck. Nachdem alles Platz ge⸗ 
nommen hatte, wurden die Thorarollen hineingebracht, wobei der 
vom Herrn Lehrer Spieldoch geleitete Chor unter Muſikbegleitung 
einen Choral anſtimmte. Hiermit hatte der feierliche Akt begonnen. 
Nun betrat Herr Rabbiner Gutwirth die Kanzel, zündete die heilige 
Lampe an und hielt im Anſchluß an dieſe Handlung eine Anſprache. 
Unter Abſingen eines Chorals wurden hierauf die Thorarollen in 
die heilige Lade geſtellt und nachdem dieſe geſchloſſen war, hielt 
Here Dr. Feilchenfeld aus Poſen die Weihepredigt und ſprach im 
Anſchluß hieran ein Gebet für den deutſchen Kaiſer und das Vater⸗ 
land. Nach Abſingen des 92. Pſalms wurde das Mincha⸗ Gebet 
verrichtet, worauf mit einem Schlußgeſang die erhebende Feier in 
der Synagoge ihren Abſchluß fand. Abends 7 Uhr fand ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt. Hier brachte zunächſt Lehrer Spieldoch ein Hoch auf 
den Kaiſer aus, worauf von den Feſttheilnehmern die National⸗ 
hymne angeſtimmt wurde. Anſprachen hielten die Herren Rabbiner 
Gutwirth und Lehrer Splieldoch. Bis Nachts 2 Uhr blieb die 
Geſellſchaft in heiterer Stimmung beiſammen. Den Bau des 
Gotteshauſes führte der Baumeiſter Hecke bier, die Malerei der 
aler Simon aus Poſen aus. 

!—! Neutomiſchel, 8. Sept. [(Verſetzung. Ernennung. 
Provinztal-Lehrerverſammlung. Meſſeraffatre.] 
Der königliche Landrath Herr Behrnauer hierſelbſt iſt in gleicher 
Eigenſchaft nach Koſten verſetzt worden. Derſelbe hat bereits am 
4. d. M. ſein Amt hlerorts niedergelegt und in einem im hieſigen 
Kreisblatte veröffentlichten Dankſchreiben von den Behörden und 
den Bewohnern des Kreiſes ſich verabſchiedet. — Zum Landrath 
des hieſigen Kreiſes iſt der Amtmann Herr v. Daniels aus Lenge⸗ 
ride, Kreis Tecklenburg, ernannt worden, der ſchon in den nächſten 
Tagen ſein Amt hierſelbſt antreten wird. — Der Ortsausſchuß für 
die XX. Provinzial⸗Lehrerverſammlung, die am 4. und 5. Oktober 
hierorts tagen wird, hielt am vergangenen Sonnabend unter dem 
Vorſitze des Bürgermeiſters Herrn Witte im Simonſchen Saale 
hierſelbſt eine Sitzung ab. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wurde 
ein Wohnungs⸗, ein Ausſchmückungs⸗, ein Vergnügungs⸗ und ein 
Geſchäfts Komitee gewählt. Nach dem Programm, das in der 
Sitzung aufgeſtellt worden findet am 4. Oktober Mittags das Ein⸗ 
treffen der Gäſte und Nachmittags eine Vorverſammlung im 
Simonſchen Saale, am 5. Oktober Vormittags Begrüßung, Haupt⸗ 
verſammlung und Diner in Simons Saal und Abends geſelliges 
Zuſammenſein im Schützenhauſe ſtatt. — Bei einer Schlägeret, die 
am vergangenen Sonntag zwiſchen dem Schmiedegeſellen Hermann 
Kaulfuß hierſelbſt, der bei dem Gaſtwirth L. hierorts als Tage⸗ 
löhner beſchäftigt war, und dem Handwerksburſchen Mällergeſellen 
Hermann Guſt aus Alt⸗Prechnow Kreis Dt.⸗Krone, ſtattfand zog 
letzterer ſein Taſchenmeſſer und verletzte damit den linken Ober⸗ 
ſchenkel des Kaulfuß ſo bedeutend, daß derſelbe ſchon nach 10 Mi⸗ 
nuten verſtarb. Guſt, der ſich ſelber dem Gericht ſtellte, iſt vor⸗ 
läufig im hieſigen Polizel⸗Gefängniß untergebracht. Kaulfuß, der 
bereits wegen Straßenraubes beſtraft geweſen, war ein ardeits⸗ 


ſcheuer Menſch Pr i 1 

P. Meſeritz, 9. Sept. [Errichtung einer Reichs ⸗ 
b Gehaltserhöhungen.] Es be 
ſteht die Abſicht, in unſerem Orte eine Reichsbank⸗Nebenſtelle zu 
errichten. Zwiſchen der Reichsbank in Berlin und der Stadt 
werden Verhandlungen gepflogen, welche noch nicht zum Abſchluß 
gelangt find. Die Reichsbank hegt darüber Bedenken, ob bier ein 
ſolcher Umſatz erzielt werden wird, daß dem Verwalter der Bank 
eine jährliche Einnahme von 30.0 Mark zugeſichert werden kann; 
denn eſeritz iſt keine Induſtrieſtadt und die Bankſtellen in 
Schwiebus und Landsberg find nahe gelegen. Ueber dieſen 
Punkt werden noch Ermittelungen angeſtellt. Die Reichsbank will 
die Nebenſtelle vorläufig auf fünf Jahre einrichten. Eine geeignete 
Perſönlichkeit, welche die Verwaltung übernehmen und die erforder⸗ 
liche Kaution ſtellen will, iſt bereits gefunden. — Die Unter⸗ 
handlungen zwiſchen den königl. Diſtriktskommiſſarlen und den 
Landgemeinden im Kreiſe, betreffend die Erhöhung der Lebrer⸗ 
gebälter, nehmen ihren Fortgang. Anerkennens werth iſt die Bereit- 
willigkeit der Gemeinden in dieſer Angelegenheit. Dieſelben ſind 
faſt durchgängig mit der Erhöhung der Gehälter, welche zwiſchen 
25 und 130 Mark ſchwankt, einverſtanden. Manche ſtädtiſche 
ne könnte ſich an dieſer Bereitwilligkeit ein Beiſpiel 
nehmen. 

n Birnbaum, 9. Sept. ([Verſuchtes Eiſenbahn⸗ 
attentat.] Einer großen Gefahr iſt geſtern hier ein Eiſenbahn⸗ 
zug entgangen. Der geſtern um 3 Uhr in. von hier nach 
Poſen fahrende Zug fuhr fahrplan mäßig ab, nachdem der Zug von 
Poſen eingelaufen war. Der Zug fuhr nur langſam, da eine be⸗ 
deutende Steigung zu überwinden iſt. Plötzlich erhielt die Maſchine 
einen ſtarken Steß, konnte aber fofort zum Stillſtand gebracht 
werden. Als man nach der Urſache des Stoßes forſchte, fand man 
auf einer Schiene bei dem Uebergange nach den Mühlen einen 
kopfgroßen Stein, der mit der Spitze feſt in den Kies eingerammt 


war, damit er feſtliege und nicht bei Seite geſchoben werden könne. 1 


Hätte die Maſchine ſich in ſchneller Gangart befunden, ſo hätte 
der Zug unfehlbar entgleiſen müſſen. Dieſe Ruchloſigkeit iſt um 
jo frecher, als fie am hellen Tage mitten im Dorfe — ringsum 


der Handelskammer in Thorn, der 


ſtehen Häuſer — aufgeführt worden iſt. Das Attentat geſchah 

übrigens auf derſelben Stelle, wo im vergangenen Jahre Bohlen 

5250 12 Schienen gelegt waren. Hoffentlich wird man des Thäters 
aft. 


1. Wongrowitz, 8. Sept. [Fackelzug und Kommers. 
Wie bereits mitgetheilt, iſt Herr Rittmelſter, Profeſſor Dr. Hakenbe 
vom 1. Oktober ab nach Arnsberg, in ſeine Heimath zurückverſetzt. 
Der Scheidende iſt am hieſigen königlichen Gymnaſium nahe 
20 Jahre thätig geweſen und hat ſich während dieſer Zeit die Ach⸗ 
tung und das Vertrauen der hieſigen Bewohner voll erworben. 
Seinem leutſeligen und humanen Charakter und ſeinem Sinn für 
das Gemeinwohl entiprechend, ſind ihm ſchon in den erſten Jal ren 
feines Hierſeins verſchiedene Ehrenämter und Vextrauenspoſten 
übertragen worden. So bekleidet derſelbe das Ehrenamt eines 
Stadtverordnetenvorſtehers, iſt Vorſitzender des Kriegervereins, 
der freiwilligen Feuerwehr, des Schießvereins, hält als Bezirks⸗ 
offizier die Kontrollverſammlungen der hieſigen 4. Bezirkskom⸗ 
gaonie ab und iſt korreſpondirendes Mitglied des biftorlichen 

ereins für die Provinz Poſen. Alle diefe Ehrenpoſten bringen es 
nunä mit ſich, daß von den betreffenden Vereinen und Körperſchaften 
dem Scheidenden zu Ehren Abſchiedsfeierlichkeiten veranſtaltet 
werden. Den Anfang hiervon hat geſtern Abend die freiwillige 
za gemacht und ihren ſcheidenden Vorſitzenden durch einen 
mpoſanten Fackelzug und einen größeren Kommers geehrt. An 
dem Fackelzuge nahmen etwa 100 Feuerwehrmänner theil. 


HU Bromberg, 8. Sept. i Die Be⸗ 
ge der Weichſel durch die Strombereiſungs⸗Kommiſſton, welche, 
wie mitgetheilt, in den Tagen vom 5. bis geſtern ſtattgefunden hat, 
erfolgte unter Führung des Oberpräſidenten v. Goßler⸗Danzig, 
des Regterungs⸗Präfidenten v. Tiedemann⸗hier und des Geheimen 
Miniſterial⸗Bauraths Kozlowski⸗Berlin, ferner nahmen Theil Ver⸗ 
treter der hieſigen Handelskammer, der Kaufmannſchaft in Danzig, 
er Bromberger Schleppſchifffahrts⸗ 
Aktiengeſellſchaft, des btefigen Flößerei⸗Vereins und die betreffenden 
höheren Baubeamten von Marienwerder und Danzig. Die Bereifung 
fand ihren programmmäßigen Verlauf. An dieſelde ſchloß ſich eine 
Konferenz, in welcher der Vorſitzende zunächſt die Mittheilung 
machte, daß die im Jahre 1879 zum Zwecke der Stromregullrung 
der Weichſel in Höhe von 15 Millionen Mark bewilligten Gelder, 
von denen 2 Millionen auf dle Nogatregulirung entfallen, ihre Ver⸗ 
wendung gefunden haben. Im großen Ganzen jet die Regulirung 
um größten Theil durchgeführt. Zum weiteren Ausbau dieſer 

ſtegulirungsarbeiten ſeien jedoch noch gegen 12 Millionen Mark 
nöthig. Die Bewilligung dieſer Gelder jet beim Miniſter beantragt 
worden. — Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung betraf 
die Regulttrung des Anlegens der Flöße auf der Weichſel. Dieſe 
Regulirung fol durch Erlaß von Polizeiverfügungen erfolgen. — 
Im Anſchluß hieran kam der von der hieſigen Handelskammer in 
einer früheren Konferenz angeregte Gegenſtand, betreffend die 
Regelung der Berechtigung der Fiſcker und Uferbeſitzer an der 
Welchſel, zur Beſprechung. Es wurde mitgetheilt, daß dieſe 
Sache noch nicht ſpruchreif ſei, da zu viele Intereſſen hierbei 
mitſprächen, die erſt durch Rück⸗ und Nachfragen ꝛc. erledigt 
werden müßten. In nüchſter Zeit würde aber doch eine 
Entſcheſdung getroffen werden. — Der nächſte Gegenſtand 
der zur Beſprechung gelangte, betraf die Frage bezüglich 
der telephoniſchen Benachrichtigung der Außendeichbewohner bei 
Hochwaſſergefahr ꝛc. Eine derartige Einrichtung wurde als 
nicht ausführbar erklärt, da die Beamten der einzelnen Inſpektionen 
nicht in der Lage ſeien, zu jedem Außendeichbewohner einen Boten 
zu ſchicken. Es ſollen aber überall, wo Telegramme über die Eis⸗ 
verhältniffe ꝛc. eingehen, ſolche zu Jedermanns Einſicht aus⸗ 
llegen eventuell iſt in Ausſicht genommen, Signalſtationen 
einzurichten und durch Aufziehen von Signalballen au 
Maften die entſprechenden Nachrichten bekannt zu geben. — 
Die Nothwendigkeit der Herſtellung von Ladeplätzen (durch den 
Staat wurde nicht anerkannt, dagegen wird die Strombauverwal⸗ 
tung den Intereſſenten überall bei Errichtung von Ladeplätzen mit 
Rath an die Hand gehen. — Von dem Meliorations⸗Bauinſpektor 
Pfahl wurde ein Projekt vorgelegt und an Ort und Stelle be⸗ 
ſprochen. Es handelt ſich um den Schutz von 400 Hektar Wieſen, 
welche zum größten Theile verſandet ſind. Dieſer Schutz ſoll nach 
dem in Rede ſtehenden Projekte durchgeführt werden. — Zu 
Punkt 7 der Tagesordnung erfolgt die Zuſage, daß die Elbinger 
Weichſel leiſtungsfägiger hergeſtellt werden ſoll, und zu 8 der 
Tagesordnung die Mittheilung, daß eine Schwippbrücke bei der 
Plehndorfer Schleuſe errichtet werden ſoll. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Thorn, 8. Sept. [Rückzahlung der Sanitäts⸗ 
be Zur T den a Bei der Be⸗ 
reifung der Weichſel durch die Strom⸗Schifffahrts⸗Kommiſſton 
wurde auch die Sanſtätsgebühr für die Flößer und Kühne zur 
Sprache gebracht. Die Intereſſenten erwarten jetzt, wie die 
Thorn. Oſtd. Ztg.“ ſchreidt, nach dieſer Rückſprache mit den 
Beamten der Regierung, daß die erhobenen Sanitätsgebühren 
urückgezahlt werden. Ueberdies haben die Bethelligten bereits 
De Klageweg gegen die Regierung beſchritten, weil von Juriſten 


der Regierung 


das Recht abgeſtritten wird, die Sanitätsſteuer 


= n * 


erheben zu dürfen. — Mit den Millionen, welche jährlich für die 
Regulirung der Weichſel in Preußen ausgegeben werden, würde 


man weit größere Erfolge erzielen, wenn im Ober⸗ und Mittel⸗ bri 


laufe des Stromes etwas mehr, wie bisher, für die Befeſtigung 
des Ufers ꝛc. gethan würde. Erfreulicher Weiſe ſcheint man in 
der Warſchauer Gegend jetzt zu der Einſicht gekommen zu ſein, 
daß gegen die immer weiter fortſchreitende Verſandung der 
Weichſel, eine Folge der unüberlegten Abholzung der Wälder, 
etwas gethan werden muß. Ein Unternehmer hat den Behörden 
vorgeſchlagen er wolle die Uferſeiten der Weichſel . dem 
Dorfe Skutſcha und der Stadt Neſchawg, d. h. auf einer Strecke 
von ungefähr 225 Kilometer, durch 1 von Weiden be⸗ 
feſtigen und auch gelegentlich ſich auf dieſer Strecke bildende Sand⸗ 
bänke entfernen und endlich während einer Zeit von 25 Jahren 
der Stadt Warſchau jährlich 800, dem Warſchauer Bezirk der 
Wegekommunikation 1000 Rubel zahlen. Dafür verlangt er, daß 
er die bei dieſen Arbeiten gewonnenen Materialien (Weidenholz, 
Sand. Eis ꝛc.) zu feinem Nutzen verkaufen darf. Nach Ablauf 
von 25 Jahren ſollen die von ihm angelegten Uferbefeſtigungen 
entſchädigungslos in den Beſitz der Krone übergehen. 

g. Oppeln, 9. September. (Maßregeln gegen die 
TCholeragefahr.] Der e eee von Ober⸗ 
ſchleſien hat die Einrichtung von ärztlichen Kontrolſtationen in 
Oeſterr. Oderberg und Myslowitz verfügt, auf denen die aus 
Galizien und Ungarn kommenden Reiſenden einer Kontrole unter⸗ 


zogen werden. 

Neeiſſe, 7. Sept. [Kein Opfer der Schwimm⸗ 
übungs⸗Kataſtrophe.] Die in unſerer Stadt verbreitete 
und von der „Neiſſ. Preſſe“ wiedergegebene Nachricht, der am 
vorigen Sonntag im hieſigen Garniſonlazareth verſtorbene Musketier 
Sowislo der 10. Kompagnie Infanterle⸗Regiments von Winterfeldt 
(2. O.⸗S.) Nr. 23 ſei den Verletzungen erlegen, die er bei dem Un⸗ 
glück im Neiſſefluſſe am 10. Auguſt 1892 davongetragen, beſtätigt 
ſich nicht. Sowislo ſtarb an einer Nierenentzündung, an welcher 
er im Juni dieſes Jahres erkrankt war. Von den bei dem Unglück 
an der Mililärſchwimmanſtalt geretteten Soldaten iſt feiner Zeit 
blos einer, der Musketier Schlombs der 10. Kompagnie des 
Infanterle⸗Regiments von Winterfeldt in das Garniſon⸗Lazareth 
aufgenommen worden, aus welchem er nach 6wöchentlicher Behand⸗ 
lung als völlig geheilt entlaſſen werden konnte. Der Tod 
des Musketiers Sowislo ſteht in gar keinem Zuſammenhang mit 
der vorjährigen Kataſtrophe. 

g. Aus Schleſien, 8. Sept. ([Aus den Verhand⸗ 
lungen der Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
für Schleſten,] welche am 5. und 6. d. M. ſtattfand, iſt noch 
Folgendes von allgemeinem Intereſſe: Nachdem die Lehrer⸗ 
gehälter in den letzten Jahren im allgemeinen, zum Tghell recht 
beträchtlich, erhöht worden find, und auch der Taub ſtummen⸗ 
Unterrichts⸗Verein für Oberſchleſien für die an der Ratiborer 
Anſtalt wirkenden Lehrer und ſonſtigen Beamten eine Einkommens⸗ 
verbeſſerung durch Einführung von Dienſtalterszulagen durch⸗ 
geführt hat, können die Vereine für den Unterricht 
und die Erziehung Taubſtummer in Breslau 
und Liegnitz eine gleiche Erhöhung der Bezüge ihrer Lehrer 
und Angeſtellten nicht länger von der Hand weiſen und haben 
deshalb die Zuwendung der zu dieſem Zwecke erforderlichen Mehr⸗ 
ausgaben aus Provinzialfonds erbeten. Der Provinzial⸗Ausſchuß 
beſchloß, den nachgewieſenen Mehrbedarf der pro 1893 94 
für die Taubſtummen⸗Anſtalt in Breslau 4646,75 
Mark, für diejenige in Liegnitz 1650 Mark beträgt, zu be⸗ 


willigen und für die dadurch bedingte Ueberſchreitung des Haupt⸗ 


verwaltungs⸗Etats dem eg gegenüber die Ver 
antwortung zu übernehmen. — Dem D 

rovinzial⸗ 
fonds gewährt worden. Aus Anlaß der baldigen 
ſeines 60. Lebensjahres beſchlaß man, dleſelbe auf 500 M. zu 
erhöhen und beim nächſten Provinziallandtage die Bewilligung 
dieſer Summe als lebens längliche Ehrenpenſion zu 
beantragen. — Am 24. v. M. gingen bekanntlich über einen 
großen Theil Schleſiens ſchwere Gewitter, verbunden mit Sturm 
und Hagel, nieder. Wie groß im allgemeinen der Schaden ge⸗ 
weſen ſein mag, darauf läßt ſich aus manchen Einzelheiten 


schließen, die nachträglich bekannt werden. So wurde in der 1350 


letzten Sitzung des Provinztal⸗Ausſchuſſes der Provinz Schleſien 


mitgetheilt, daß an jenem Tage am Schieſerdache auf dem Frauen⸗ 


penſionatsgebäude der Provinzial⸗Irrenanſtalt in Kreuzburg O./ S. 
8 n ein Schaden von rund 2000 Mark angerichtet 
worden iſt. 


Handel und Verkehr. 

* Ueber die Zufuhr lebender Seefiſche nach Berlin ent⸗ 
nehmen wir „Sandmanns Marktbericht . 
Der Fiſchtransportwagen hat ſich bereits im Geſchäftsverkehr be- 
währt. Während ſonſt lebende Fiſche von Stralſund mit 50 bi 
80 Proz. todten eintreffen, brachte der neue 
Hechte mit nur 2—4 Proz. todten oder richtiger matten hier an, 
dieſe aber waren ſehr geſchunden, ſo daß es begreiflich iſt, wenn 
ſie den Transport nicht überſtehen konnten. Das Waſſer blie 
klar und für weitere Transporte geeignet. Als einen ganz de⸗ 


bezahlt wurde ver 10 


icht Hei 
flwar für dieſes Jahr eine Ehrengabe von Bis Ar Nez 8 
ollendung f 


folgende Mittheilung: | Kil 


ſonderen Erfolg aber habe ich zu verzeichnen, daß es gelungen i 
mit dem Fiſchtransportwagen lebende Flundern 5 Berlin — 
ngen. Erſt nachdem ſich die Stralſunder Fiſchhändler von de 
zweckmäßigen Einrichtung des Waggons überzeugt hatten, gelang 
es mir, einen zu bewegen, vorhandene lebende Flundern in der 
üblichen Weiſe in die Fiſchtransportfäſſer zu verladen. Nur mit 
Widerwillen entſchloß er ſich dazu, weil er bereits die Erfahrung 
gemacht hatte, daß ſich die Flundern in den bekannten Siihfäflern 
aufeinanderlegen und dann ſehr ſchnell abſterben. Es Tit deshalb 
beſonders bezeichnend für die Wirkſamkeit des neuen Fiſchtransport⸗ 
wagens, daß auf dem Transport kaum 10 Proz. der Flundern 
gopehorben waren. Es gelang jegar, die Flundern in den hieſigen 
Fiſchbaſſins bis zum anderen Tage zur Ftſchauktion lebend zu 
erhalten, indem zu unſerem Leitungswaſſer in angemeſſener Belle 
Seeſalz zugeführt wurde. Die lebenden Flundern haben in der 
Aufiton faſt noch einmal fo hohen Preis gebracht als tobte, obwohl 
der Fiſchhändler ſie nur todt verwerthen kann, weil er auf die 
Erhaltung der Seefiſche noch nicht eingerichtet iſt. Es unterliegt aber 
keinem Zweifel, daß der Konſum an Seefiſchen, der in Berlin wie 
im Binnenlande überhaupt noch ſehr gering iſt, einen gewaltigen 
nn, N are Wien . a regelmäßig lebend 

und in den hieſigen arkthallen gleich den 
fiſchen 4 — 2 451 ſein werden. ae e 

erlin, 8. t. Berliner bericht. Heute, na 

dem die erſte Hälfte der Berliner Meſſe hinter . i s 
möglich, bereits ein überſichtliches Bild derſelben zu entwerfen. 
Diejenigen Artikel, von denen man wohl unbeftritten behaunten 
kann, daß ſie die bedeutendſten Umſätze gezeitigt haben, ſind Spiel⸗ 
waaren aller Art. Die Berliner großen Mufterläger bieten Alles, 
was der Käufer nur wünſchen kann. In Porzellan, Majolika, 
Glas ꝛc. iſt von einem ſehr guten Geſchäft zu berichten. Die 
Muſterläger ſind mit den letzten Neuheiten rechtzeitig verſehen 
worden, und iſt es wohl nicht zum Mindeſten dieſem Umſtande zu 
danken, wenn ſich die Verkäufe der keramiſchen Branchen auf alle 
Genres in Stapel und Luxusſachen verthellen. — Bijouterte, ſomie 
Kurzwaaren und Lederwaaren wurden hauptſächlich in beſſeren 
Preislagen flott gekauft. In Bronze, Zinkguß und Metall⸗ 
Galantertewaaren waren außerordentlich vieſe Neuheiten am 
Markt. Während in den Artikeln aus echter Bronze im Allge⸗ 
meinen die Schöngeit der Form und Farbe allein ausſchlaggebend 
war, und ſowohl theure wie billigere Sachen willig Käufer fanden, 
drängte ſich der Bedarf in letzteren Fabrikaten, abgeſehen von 
aparten Genres, die in allen Qualitäten ſtark begehrt wurden, 
mehr auf diejenigen Preislagen, welche von den Bazaren bevorzugt 
werden. Bei Exportartiteln war zu bemerken, daß die Fabritanten 
822 6 e ee indem ſie bei der 

er aaren m geringe were zu erreichen 
ſuchen, um ihre Fabrikate exportfähig zu geſtalten. 


= Marktberichte. 

W 9 n * 1400. —14.20 bl. 
14.60 M., gelber ver 100 ar ne 120 1971 x 9934 400 und, 
. e 16, Mio Ju B.- Ran, BO Aa 1600. e 0h 
Kilogramm 13,10—14.20— 15,40 M. — Mai 


Mais ruhig, per 100 
Kilo 12,00 —12,50—13,00 M. — Erbje f 
e En ſen ohne Geſchäft, 


Mark, Viktoria⸗ 16,00 —17,00— 18.0 M., Futtexrerbſen 
13,50 14.50 M. Bohnen ohne Geſchäft, per 100 Kilogramm 
13.00 — 13,50 — 14, — Vupinen ohne Geſchäft, per 100 


gr. gelbe 13,00 M., blaue 9,00—1ı — 
ohne Geſchäft, per 100 Kar. 18.001800 7 — nn [= 
! m Hehe . Scıalgleinfant ruhig, per 100 sta, 
21.002300 — 24.00 Mark. Binterraps unverändert, 
per 100 Kilo 21,50 —22.00—23,50 M. — Winterrübfen uns 
verändert per 100 Kar. 21,60 22.022,80 M. — Sommers 
rübſen ſchwaches Angebot. — Lelndotter ſchw. Angebot. 
— Oanfſamen ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 19,00 
bis 2000 bis 21,00. M. — Napskucher und, per 100 Kilo⸗ 
gramm ſchleſiſche 1350 bis 14.00 Mark, fremde 1800 bis 
{ Mart — einkuchen und, per 100 Kilogramm 
ſchleſiſche 1575-1670 M., fremde 14,50 bis 15,00 M. — Pal w⸗ 


ernkluchen und. per 190 Kilogramm 12 50—13,0 M. — 
Kleeſamen nominell, rother per Kilogramm 56 
bis 60 bis 68 Mark. — Thymothee nom, per 
50 Kilogramm 18,00 bis 20.00 bis 2400 Mark. — ehl 


ruhig, per 50 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl C0 
21,00 21.50 Mart, Roggenmek ! 00 19,00 19,50 Mark, Noggen⸗ 
Hausbaden 18,50—19,00 Mart. — Roggenfuttermahl per 100 
Kelle gramm 11.0 —11.25 Mark. — Weizenkleie knapp, per 100 
ogramm 9,50—9.90 M. — Welzenſchale per 100 Kilogramm 


9,50 —10,00 M. Kartoffel ſtärker zugeführt, pro 80 
311.6 —2.10 M., 2 Ltr. 10 —12—14 Flas 
Fiſchtransportwagen | 4 


Ogx. 
60 M. — Roggenſtroh per 600 5 82008400 er a 0 
London, 9. Sept. 6 proz. Javazucker loko 16°, 


p | Tendenz ſtetig, Rüben⸗Rohzucker loko 14½, Tendenz 


ſtetig. 


Amtliche Aich. 


Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 12. Auguſt 1893. 


Zwangsverſteigerung. 

m Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grundbuche 
von Poſen Vorſtadt St. Martin 
Band XVII Blatt Nr. 412 bezw. 
Band XV Blatt Nr. 376 auf den 
Namen 1. der verwittweten Frau 
Emilie v. Raczynska, geb. 
Lowieka, 2. der Frau Bronis⸗ 
lawa v. Raezynska, geb. 
v. Raeczynska eingetragenen, 
1 N85 Nr. 20 u. Untere 

ühlenſtraße Nr. 5 belegenen 
Grundſtücke 10 
am 3. November 1893, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 

latz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
eigert werden. 

te Grundſtücke haben eine 
Fläche von 4 Ar 45 Qmtr. bezw. 
4 Ar 46 Qmtr. und find mit 
7706 Mark bezw. 7000 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Basar der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung fol das im Grundbuche 
vom Dorfe Strykowo, Kreis 
Poſen, Band IV Blatt Nr. 80 
auf den Namen des Andreas 
Nowak, Wirths zu Strykowo, 
welcher mit Constantia geb. 
Urbanska in Gütergemein⸗ 
Ka lebt, eingetragene Grund⸗ 
ki 


ü 
am 10. November 1893, 
Wen ef 9 Uhr, 
vor dem ni chneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, 
veriteigert werden. 11884 

Das Grundſtück iſt mit 21,66 
M. Reinertrag und einer Fläche 
von 2,1940 Hektar zur Grund⸗ 


6 ſteuer veranlagt. 


uszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 
IV eingeſehen werden. 
S den 2. Septbr. 1893. 
önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Poſen Altſtadt Band 


XV Blatt Nr. 411 auf den Nas] getragen ſteht, unter Kolonne Be⸗ 
men der Kaufmann Samuel | merkungen Folgendes eingetragen 
Salomon) und Rosalie geb. | worden: 1183 
Fränkel Rosenberg'ſchen „Die Firma iſt erloſchen. 
Eheleute eingetragene, zu Poſen Zufolge Verfügung vom 
Gr. Gerberſtraße Nr. 3 belegene 5. September 1893 einge⸗ 
Grundſtück tragen am 6. September 
am 24. November 1893, 1893.“ 
Vormittags 9 Uhr, Tremeſſen, den 6. Sept. 1893. 


vor dem unterzeichneten Gericht Königliches Aulsgericht. 


— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer = 8, 
Bekanntmachung. 


verſteigert werden. 3 
Das Grundſtück hat eine Fläche 


von 0,0890 Hektar und iſt mit 2 

6341 M. Nußungswerth zur Ge⸗ In unſer Firmenregiſter tft 

bäudeſteuer veranlagt. folgende Eintragung bewirkt 
Auszug aus der Steuerrolle, worden: 11838 

beglaubigte Abschrift des Grund: | 1. Nr. 198. 

buchblattes, etwaige Abſchätzun⸗ 2. Bezeichnung des Firmenin⸗ 
en und andere das Grundſtück habers: 

Detseffenbe Nachweiſungen, ſowie Apotheker 


beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung IV, 1 werden. 
S105 den 2. Septbr. 1893. 
önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Einmd von Dzierzgowski 


n messen. 

3. Ort der Niederlaſſung: 
Tremeſſen. 

4 Bezeichnung der Firma: 


Kämund von Dzierzgowski. 
Eingetragen zufolge Verfügung 

vom 5. September 1893 am 6. 

September 1898. 

Tremeſſen, den 6. Sept. 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


n unſer Firmenregiſter iſt 
per ler 174, woſelbſt die Iirma 


„Rlemens Tomaſzewski“ ein⸗ 


Oberförſterei Durowo. 
Zur meiſtbtetenden Verpach⸗ 


9 tung der Fiſcherei⸗„ Rohr⸗ und 


Gras⸗Nutzung auf dem 162 Hekt. 


großen Durowo⸗See auf 10 Jabre VIII 


is zum 31. März 1903 iſt Ter⸗ 

min auf Freitag, den 22. Sep⸗ 
tember er., Vorm 10 Uhr, zu 
Wongrowitz im Kronbelm'ſchen 
Gaſthauſe anberaumt. 

Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vor dem Termin hier⸗ 
ſelbſt eingeſehen oder gegen 
Schreibgebühren von hier bezo⸗ 
gen werden. 11849 


184 
Durowo, den 4. Sept. 1893. Frei 


Der Oberförſter. 
Fintelmann. 
Bekanntmachung. 

Die Bedürfniſſe der hieſigen 
Provinzlal⸗Irren⸗Pflege⸗Anſtalt 
Abth. I. Gruppe 1. Gegräupe 
und Mehl, Gruppe 2. Backwaa⸗ 
ren, Gruppe 3. Kolonjalwaaren. 
einſchlleßlich Obſt, Gruppe 4, 
Fleiſchwaaren und a 
Gruppe 5. Fiſche, 

obnen 

ohnen, Linſen, Hirſe. Abth. II. 
Gruppe 1. Bier, Gruppe 3. 
Rauch⸗ und Schnupftabak, Ab⸗ 
theil. V. Gruppe 1. Seifen, 
Gruppe 2. Waſchblau, Gruppe 3. 
Stärke, Gruppe 4. Schuhwichſe, 
Fiſchthran ꝛc. Abth. VI. Gruppe 1. 


Lichte, Gruppe 2. Oel, Gruppe g. 
Petroleum, Gruppe 4. Streich⸗ 
bölzer ıc. Abth. VII. Swan 5 
verarbeitete Futtermittel, th. 
III. Gruppe 3. Tinten — ſollen 
öffentlich vergeben werden. Ver⸗ 
ſiegelte Angebote ſind bis zu dem 
am 27. September 1893, Vorm. 
10 Uhr, ſtattfindenden Submiſ⸗ 
ſionstermine hier einzureichen. 
Bedarfnachweiſung, Submiſſtons⸗ 
und Lieferungsbed gen liegen 
in unſerem Sekretariat aus und 
werden unter Angabe von Ab⸗ 
theilung und Gruppe, auf welche 
Lieferant bieten will, gegen porto⸗ 
e Einſendung von 1 
portofrei überſandt. 11850 
Koſten, den 10. Septbr. 1893. 
Direktion der n 
Pflege⸗Anſtalt. 


Mittwoch, den 13. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr, werde ich Rite 
terſtr. Nr. 37 die zur F. Bur- 
Sztynowienzſchen Konkursmaſſe 
gehörtgen 11897 
Möbel ꝛc. 
für das Meiſtgebot verkaufen. 
Schmidtke, Gex.⸗Vollzieher, 
Friedrichſtraße 28. 


Purzellirung. 


Das zur Adolph Feh- N 
i ſchen Konkursmaſſe ger] Pi 
hörige, in Jerſitz unter N 


r. 211 an der Berliner 
Chauſſee gelegene, ca. 96 
orgen große Stück Land 
ſoll in kleine Nährſtellen 


von 1—5 Morgen zerlegt] ? 


werden und ſteht hierzu 
Donnerſtag, den 14. 
September im Wend - 
land'ſchen Reſtaurant zu 
Jerſiz um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags öffentlicher Termin 
zur Abgabe von Meiſtge⸗ 
oten an. 

Parzellirungsplan iſt im 
Wendland'ſchen Lokale ſo⸗ 
wie in anderen Reſtaura⸗ 


tionen in Jerſitz, Wilde, | N 
miary und St. Lazarus N 


ausgehängt, ebenſo bei mir 
im Comptoir einzuſehen. 


Georg Fritsch, 


Konkursverwalter, 
Poſen, Wilhelmſtr. 6. 


Gerichllichet Ausverkauf. 
Von der B. Sachs ſe 
Konkursmaſſe werden die Reſt 

eſtände wie 22 
ſchwarze Tuche, 
Winterſtoffe, 
Futterſtoffe, 
Seide, 

Sammt, 
von; Knöpfe 
& gebt ab im Laden von Earl 
Te a Nr. 5, 


117g, Georg Fritsch, 
1 Verwalter. 
9 1 555 den 13. d. DL. 2 
Werde i 1 r. 
die zur B. 9 
maſſe gehörige Ladeneinrichtung 
ze. und einen etſernen Geldſchrank 
für das Meiſtgebot verkaufen. 
idike, Gerichts vollzieh., 
1188 Friedrichſtr. 28. 


Bekanntmachung 


et unſexer Kümmereikaſſe It 
zum 1. Oktober d. J. die mit eſ⸗ 
nem Anfangsgehalte von 900 M. 
otirte Stelle eines 11851 


Vollziehungsbeamten 


zu beſetzen. Zivilverſorgungsbe⸗ 
rechtigte, welche des Leſens und 
Schreibens kundig, der polniſchen 
Sprache wenigſtens tdeilweiſe 
mächtig und im Stande find, eine 
Kaution von 450 Mark zu ftellen, 
wollen ſich unter Einreichung 
eines von ihnen ſelbſtgeſchrlebe⸗ 
nen Lebenslaufs und ihrer Zeug⸗ 
niſſe innerhalb 14 Tagen bet uns 
meiden. Jie Auſtellung erfolgt 
unächſt auf Kündigung, ſpäter 
efinitiv mit Penſionsberechtigung. 

Oſtrowo, den 6. Sept. 1893. 


Der Magiſtrat. 


Dal 1 Terpachtungen f 


Mein am Bahnhofe Elſenau 
gelegener, neu errichteter 


mit Garten und Stallung für 
20 Pferde, ſoll am 15. d. M., 
orgens 9 Uhr, an Ort und 
telle zum 1. Ottober d. J. 
meiſtbietend verpachtet werden. 
e Pachtbedingungen können bei 
1 eingeſehen werden. 11815 


engel,Jittergutsbejber, 


Elſenau, Bez. Bromberg. 


Eine Kupferſchmiederei 


— ar. neuen Haus u. Garten, 
— ſett langen Jahren mit 
autem Erfolg betrieben u. eine 
dessgezeichnete, treue Kundſchaft 
perißt, iſt wegen Burüdztehung 
om Geſchäft unter günſtigen Bes 
dingungen zu verkaufen. Offert. 


unter H. 32 nimmt die Exped. S. F 


des „Biomberger Anzeiger“ 
Blomberg 1. L. entgegen. 11714 


11814] 


ſchen - 


11763 | 9% 


En 
r Der weltaus größte Theil aller Zahnleidenden würde von * 
Zahnſchmerz und Zahnverluſt 


verſchont geblieben ſein, hätte man ſchon von früher Jugend an mehr Aufmerkſamkeit 
der Zahnpflege geſchenkt, größere Sorgfalt auf die 


Reinigung der Zähne und der Mundhöhle 


gelegt. In den metiten Fällen rührt nämlich das Schwarz⸗ und Hohlwerden der 
Zähne nur von Pilzen her, die in den von ſeinem Email entblößten Zahn ein⸗ 
dringen, ſich in unglaublicher Menge vermehren, die heftigſten Zahnſchmerzen verur⸗ 
ſachen und den Zahn unfehlbar zum Verfall bringen. 


PER Putzt man täglich die Zähne mittelst Zahnbürste 

und eines antiseptischen Reinigungsmittels, so werden 

die Pilzwucherungen aufgehalten und denselben der 
Boden zur Entwickelung entzogen, 


man ſchützt ſich alſo hierdurch vor dem vorzeitigen 


Verluſte ſeiner Zähne. 
BE RED e eee eee 


Um die Pflege der Zähne im Sinne der Wiſſenſchaft auszuführen, um die Zahn⸗ 
pilze in Entwickelung und Keimfäbigkeit zu zerſtören, ohne andere nachtheilige Neben⸗ 
wirkungen hervorzurufen, iſt uns nur ein einziges Mittel geboten und dies iſt die in 
ihren Eigenſchaften und Wirkungen nirgends ihres Gleichen findende 


Odor's Zahn- Creme 


(Marke Lohengrin). 


Dieſes Produkt hat in allen Kreiſen der Wiſſenſchaft die größte Senſation erregt, 
ſowohl was ſeine abſolute Unſchädlichkeit, als auch feine außerordentliche 
Wirkung auf die Vernichtung der Pilze betrifft. 


ananas sls 
Odor’s Zahn-Crema reinigt gründlich Zähne und Mundhöhle, ohne daß 


d 
beſeitigt auf die leichteſte Art alle Fäulnißtſtoffe des 
Mund und Zahnſchleims, 8249 
neutraliſirt die durch Speiſereſte entſtandene Säure, 
Odor’s Zahn-Gröme = 
1 8 erfriſcht das Zahnfleiſch und reinigt den Athem von 
Odor’s Zahn Lreme unangenehmem Geruche. 
bei: Czepezynski & Sniegoeki, Drogenhandlung, Paul Wolff, Drog., A. Aſch 
Söhne, R. Bareikowski, Jaſinski & Olnnski, Max Levy, Drog, O. Muth: 
ſchall, Friedrichſtr., J. Schleyer, J. Schmalz ſowie in ſämmtlichen Apotheken. 


der Schmelz der Zähne, oder das Zahnfleiſch im 
Odor’s Zahn-Greme 
macht die Zähne ſchön und weiß, 
zerſtört Bakterien und Pilzgebilde des Mundes und 
Beſſeres zur Pflege der Zähne und der Mundhöhle kann nicht 
geboten werden. 
Alleinige Fabrikanten: DOERING & Cie., Frankfurt a. M. 
v ‚ tete 


"Bei der arohenden Choleragefahr ist” 
Anti-Baeillin 


als Schutz gegen äussere Infektion stets bei sich zu tragen. 
Taschenflacons à 50 Pf. zu beziehen von 11843 

J. E. Schwarzlose Söhne, Kgl. Hoflieferanten. 
Berlin, Markgrafenstr. 29. 


Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnißnahme, 


daß wir zu unſerem Selterwaſſer kein Warthewaſſer, 
ſondern nur das ärztlich empfohlene Quellwaſſer 
verarbeiten. Gleichzeitig empfehlen wir unſer Selter⸗ 

waſſer und Limonaden. 


11891 


J. Radts Wwe. & Co., 
Mineralwaſser⸗Jabrik, Schuhmacheraße 3. 


Korff Kaiſeril 


Nicht explodirendes Petroleum, 


Echt zu haben bei: 11919 
Adolph Asch Söhne, Markt 92. 
J. Schleyer, Brtiteſtruße 13. 


5 er 
war 2 


J. Nenhnsen's 1 
Billard-Fabrik, @ 
Berlin SW, © 


empfiehlt ihre anerkannt 
ſoliden und beſten 
BVillards aller Art. 


1 20 Freismedaillen. 8 


Gardinen! 
18tores! 
Bettdecken! 


Grösste Auswahl. 
Billigste Preise. 
Reste von I 3 Fenster 25 Prozent 

unter Preis, 11861 


Isidor Griess, 


Markt 68, Ecke Neuestrasse, 


Fabrikkartoffeln 


kauft für die Stärkefabrik 


Falkstätt 


Mindeſten angegriffen wird, 
Odor's Zahn-Cröme 
der Zäh 
Odor’s Zahn-Creme (Marke Lohengrin) erhältlich à 60 Pf. ver Glasdoſe in Poſen 
Villa zu verkaufen. 


Im ſchönſten Vorort Berli 8 pfehlet 


1 Villa mit Einrichtung. 


els incl. Möbeln 75000 Mk. 


ur rationellen Pflege des 


es u. der Zähne em⸗ 
Eucalyptus⸗ n *. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchof. 


Gefl. Offerten unt. A. M. 455 | ten alle im Munde vorkommenden 


an Hagſenſtein & Vogler, 
A. G., Berlin W. 8. 11711 


Guter Kauf. 


„Ich beabſichtige mein hinter dem 
Öni gethor rechts geleg. Grund: 
ſtück, mit 2 Morgen angrenzen- 
dem Gartenland, zu verkaufen. 
Daſſelbe eignet ſich zu Reſtaura⸗ 
tions- u. Gartenanlagen ꝛc. 
11576 Frau Braun. 
Eckhaus am Markt 82/83, in 
der Kr.⸗ u. Garniſonſtadt Zül 
lichau, mit 2 Geſchäftsläden, 
Drogen⸗ u. Schnittw., Auffahrt, 
Stallung, Garten, Wegzugs zalb. 
preisw. 3. verkaufen. Näh. daf 
2 Tr. bei der Beſitzerin. 11844 


Junge Jagdhunde, 
guter Race, hat abzugeben 1186: 


der Zoologiſche Garten. 
A.- Tausch-« Pacht- BR 


Gutspachteesuch, 


uche ein Gut mit gutem 
e 30 000 M. genügen, 
in der Provinz Poſen zu pachten. 
Offerten ſind unt. S. W. 100 
poſtl. Oſtrowo einzureichen. 


Papierſpähne, 


unbedruckt, rein und weiß, far⸗ 
bige unbedingt ausgeſchloſſen, in 
Wagenladungs⸗ Quantitäten 


geſucht. Off. unter Chiffre 
J. O. 7870 beförd. Rudolf 
Mosse, Berln SW. 11842 

Zu kaufen geſucht ein ge⸗ 
brauchter zweirädriger 11872 


Handwagen 
mit möglichſt auf Federn ruhen⸗ 
dem Kaſten. Gefl. Offerten unter 
-F. 17 d. d. Exp. d. Ztg. erbet. 


4 verkaufen. 


Pilze und Keime, . jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen Zähnen herrührt. 
Preis pro Fl 1 Ml. Eucalyptus⸗ 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 


Königl. Privil. Rothe 
Apotheke. 9777 
Volen, Markt- und Preileſlr.-Kcke. 
Reine 


Eier⸗Nudeln, 


täglich friſch empfiehlt 11887 


Specht's Bidlkerti, 
Breslauerſtr. 35. 


Ein ſebr gut erhaltener ſchw. 
Konfirmations⸗Anzug billig zu 
909 


119 
St. Martin 41 I. 
Echt Dalmatiner 


Inſektenpulver, 


arantirt rein, außerordentlich 
ewährt und wirkſam. In Blech⸗ 
doſen mit Streuvorrichtung à 25 
Pfg., 50 Pfg. u. 1 Mark. Das 
Pfund koſtet 3 M. 9778 
Rothe Apotheke, 
Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Süße Weintrauben 40 Pfg. 
S. Gottschalk, Breiteſtr. 9, 


Täglich frische 
ital. Trauben 


empflehlt billigst 11889 


W. Becker, 


Wilhelmspl. 14. 
Zur Konſervirung des 
Teints 
e gegen hartnäd. 
lechten, rothe Hände u. ſ. w. St. 
75 Pfg. Bergmanns Lilienmilch 
ſeife, Theerſchwefel⸗, Birken 
alſam⸗, ommerſproſſen⸗ und 
Baſelin⸗Seife, jedes St. 50 Pf. 
Sommerſproſſenwaſſer Il. 1 
M. Sandmandelkleie Doſe 75 


Ifg. 
N othe Apotheke, 
Markt⸗ u. Breiteſtr. Ecke. 


edes Hühnerauge, Hornhaut ur d 
Warze wird in kürzester Zei: 
durch blosses Ueberpinseli 
mit dem rühmlichst bekannte» 
allein echten Apotheker Radlauer 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Cartor 
60 Pf. Depöt in Posen in der [10857 


hothen Apotueke, Markt 37. 


Repoſitorium f. Matertalw. 


bill. zu verkaufen Langeſtr. 11. 


Ein gut erhaltenes Inſtrument 
umzugsh. billig zu verkaufen St. 
Martin 12 II Vorm. 10 —12 Uhr, 


2 Granitplatten 


1.6%,80 groß, 15 cm ſtark, in 
Poſen verkäuflich. 


11924 

Hinz, Maurermeiſter, 
Gollub. 

% Hoffmann- 


HoS 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußd., 
Juef. z. Fabrikpr. unt. 10jähr. Gas 
rantie, geg. Theilz. mtl. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14, 


E 
Bei Huſten und Heiſerkeit. 


Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 


MONOPOL, 
onen 
a 8501. 
A. BUEH LAGE EOBLENZ 
CHAMPAGNER-KELLEREIL 
nach französ.Melth 


Tüchtige Agenten gewünscht. 


i ausrangirte 


97810 Pferde iſt Abnehmer der 


Zoanlogiſche Garten. 


Tiſch⸗Billards mit He⸗ 
belſtellung, ſinnreichſter 
und einzig bewährter 
Mechanismus in größter 
Auswahl. Banden neue⸗ 
ſten Syſtems und über⸗ 
raſchend präctieften Ab⸗ 
ſchlags, bei 10 jähriger 
Garantie. Hunderte 
von Anerkennungsſchrei⸗ 
ben hervorragender Per⸗ 
ſönlichkeiten des In⸗ und 
Auslandes. Neu: Pa 

tent⸗Stellvorrichtung. 
Einzig durch uns zu be⸗ 
ziehen. Neueſtes und 
höchſt intereſſantes Ge⸗ 
ſellſchaftsſpiel auf dem 
Billard: Jeu de ba- 
raque?! 11846 

Fernere Neuheit: 
Neuhusen's Uni- 
versal - Spieltisch?! 
(Geſetzlich geſchützt durch 
das Kaiſerl. Patentamt 
u. Nr. 4520). 
Proſpekte und illuſtrirte 
Kataloge gratis. 


Vertreter: 


F. Kronthal & Söhne, 


Posen, 
Wilhelmsplatz 7. 


Frische Tuggen 
1893 94 Ernte 


empfiehlen bestens 


abr. Anderseh. 


Eine Parthte 11859 


altes Zink 


iſt abzugeben. Zu erfragen 


J. Back, Inoprazlaw. 


KHilligſte Bezugsquelle für 
Kachelöfen jed. Art. Spezialität: 
Chamottbegußöfen, 
Kachel von 10 Pf. an. 11394 
zu borgen von Mk. 100 
b. 15,000, wirkl. Beſoc⸗ 
gung in drei Tagen. 
Zu ſchreiben an Beron, 
74 avenue de St. Quen, 
Paris. 11590 


11828 


(Kennemann-Klenka) 


Arthur Kleinfeldt, 


Contor Louiſenſtr. 7, . 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschleohts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachthell geho- 
ben durch den vom Staate appre- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 

I Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge briefiich, Veraltete und vor- 
zweifelte Fälle ebenfalls In sehr 
kurzer Zeit. 13844 


Specialarzt * 
Dr. med. Meyer, 
derlin, Leäigenit. dl, 


für Syphilis, Geſchlechts⸗, Haut⸗ 
und Frauen⸗ Krankheiten, ſowie 
Schwächezuſtände. Sprechſt. 11—2 
4—6. Auch Sonntags Vorm. 


Alten u. jungen Männern 
ve die = neuer vermehrter Auf- 

ge erschienene Schrift d. - 
Rath Dr. Müller über das Pie, 


eule Deiven- et. 


— Shale, 


sowie dessen radicale Heil zur 
3 empfohlen. * 

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Für Männer. 
Durch H. Mitſchings Verlag, 
Berlin, Kochſtraße 3 für (0 Pfg. 
in Marken franco Zuſendung in 
geſchl. Umſchlag, Darſtellung, Be⸗ 
ſchreibung und Gebrauchsanwel⸗ 
ſung einer durch Reichspatent 
geſchützten Erfindung, welche 
chronische Harnröhrenleiden 
ſicherer verhütet und gründlicher 
beſeitigt als Injektionen, An⸗ 
trophore ꝛc. 11848 
am. mög s vertr. an Fr Hebam. 
Meilicke w. Wilhelmst.122aBerlin 
pilepsie (Fallsucht). 
Krampfleidende erhalt. gratis⸗ 
franco Heilungs-Anweiſung 
von Dr. philos. Quante, Fabrik⸗ 
beſitzer, Warendorf in W̃ 
Referenzen in allen Ländern 


Kleine Wohnungen 


von 2 u. 3 Zimmern im Hauſe 
Töpferſtraßſe 3 zum 1. Oktober 


arm: 


Eine junge Dame 


WA Mielhs-esuche, BES 

Marktgaſſe ein Laden (geeign. aus guter Familie, welche 
z. Barbiergeſch.) u. Schloßſtr. 5 
1 gr. Wohnzimmer 1. Et. ſof. z. 


verm. Näh. daſ. 2. Et. 11086 


Gerberdamm 1 


4 Zimmer, Küche, reichl. Neben⸗ 
elaß, ſowie 2 Zimmer, Küche u. 
Fubebbr vom 1. Oktober zu vm. 


Kl. Gerberſtr. 9 


W- 


Lonifenftr. 14, 1 Tr. r. 11866 Bureau e ülfen 
Louiſenſtraße 17 ua das geh 


4 Zimmer, Küche u. Nebengelaß Difkriktsamt Pudewig. 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Waſſerſtraße 14 Fir Comtoir und eie 


I. Etage 5 Zimmer, 1 Küche und ſuche ich per ſofort oder 
Nebengelaß vom 1. Oktober er. 1. Oktober er. einen tücht. 


öblirte Wohnung, 2 Zimmer, miethsfrei. Näheres im 11873 „ 
Euter, jungen Mann, günſtige Anſtellung. Poln. 


Entree, Balkon, auch Pferdeſtall Leitgeber'ſchen Zigarr.⸗Geſch. 
ſofort zu vermiethen. 11170 St. Adalbert Nr. 2 welcher bereits die Pro- Sprache erwünſcht, jedoch 
nicht Bedingung. 


Fl. Gerberſtr. 9 d mehrere Wohnungen im n; Inf 1811 F 

Kl. Gerberſtr. 9, u. iebrere L Ioßn Mart vom vinz Poſen nachweislich er⸗ ade 

3 Zimmer, Stüche und Kubebör ? Dftober zu verm. Mäßeres folgreich beſucht haben muß „ Offerten unter Beifügung ber 

vom 1. Oktober ab zu verm. Wronkerſtr. 15 im Comptoir. d #ü Photographie und ev. Zeugniß⸗ 
Großer Laden Tin da oe Lader und tüchtiger Buch⸗ obſchriſten unt. R. H. 20 poſt. 
> ed ſtern billig keller a. D. Straße tft zu verm. halter und Korreſpon⸗ lagernd Poſen erbeten. 11854 een. 11854 

mit zwei Schaufenſtern 3.11858 Vitktoriaſtr. 12, I 1 dent iſt. Kenntniß der Für mein Manuufaktur⸗ und 

zu vermiethen 11173 Bere 7 II El., ein Bim⸗ Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per 

— Iriedrichſtraße 30. mer zu vermietben. 11906 polnischen Sprache 

Berlinerftr. 18 find vom 1. Schöne Wohnung, 7 event. Bedingung. Schriftliche 


2 oder 1. Oktober cr. einen 
tüchtigen 11853 
Oktober cr. au vermiethen: 5 Zimmer, Küche, Nebengel. per Offert ER 
äumige Läden, davon 2 ne a N fferten an das 11882 
gude 2 Scha Oe preisw 5 verm. Langeftr. II. General- Depot der Marga⸗ 


2 Schanfenſtern. Sämmt Verkäufer, 
zu je 2 Schaufenſtern. ammis 


m der auch gewandter Dekorateur, 
liche Schaufenſter reichen von Ein 9. möbl. Borderztinmer tit rinefabrif A. I.. Mohr ſowie ch g polniſchen Sprache 
der Straßenfront bis in die Gr. Gerberftr. 50, III Tr. links, in Bahrenfeld bei Ottenſen. mächtig fein muß. Perſönliche 
Kellerräume; 5835 | Tofoxt oder fpäter zu vermlelben. Heinrich Dobriner, Hofe. | Vorſtellung bevorzugt 
ſämmtlich vom 1. September zu Breslau, Karfer-Wilgeimitr. 16, | ——— ——_—— 7 Moritz Meversohn 
beziehen. Näheres bei Herrn I. Et r. gut möbl. Zimmer Apothekerlehrling, oritz ey y 
Bromberg. 


A, Cichowiez, Berlinerſtr. 7. auf beliebige Zeit. 11845 der polniſchen Sprache wich 
Ein kräftiger 


roße Parterre⸗ Kanonenplatz 9 Ä 
Sofort ee für jedes 2 Zimmer, Küche. Entree z verm. | Kur 1 
Arbeiter 


erstenVerkäuferin 


in einem größeren, hieſigen 
Geſchäft eignet, reſp. ſich 
für dieſelbe ausbilden 
möchte, findet per ſofort 


immer, Tuche, Entree z. erm. Koſt und Logis 1 ſe. (10942 
Geſchüäft ſich eignend, auch für Eine freundi. Hof⸗Parterre⸗ N 


Reitaurant zu verm. Näheres Wobnung 2 Stuben, Küche und Kal. privil. Mler⸗Apotheke, 


b. Wirth Bergſtr. 12 b p. 11370 Nebengel. ſofort od. 1. Oktober 4 ; 
men Meuhanteit e 2 S. 
In meinen Neubauten Nau⸗ zu verm. Näheres Berliner⸗ Gleiwitz OS 


maunfirane a8 Zn 155 ſtraße 16 part. 11856 5 Malte nel ſofort geſucht. 
ctober her . . o ge II, z > 2 a 
vermiethen. N Tichlerw erk ſtalt kann zum 1. Dude placirt werden Hofbuchdruckerei 


Gebrüder Remak, 


u Se W. Decker & Co., Poſen. 
Papierhandlung, Für meine Eijen-, Bau- und 
____Henemüber der Bolt, _ Brennmaterialien-Handlung ſuche 

Stellung erhalt Jeder überall zum 1. Oktober unter ſehr gün 
hin umſonſt. Ford p. Poſtk. Stell = | ſugen Bedingungen einen 


Ausw. Courier, Berlin-Westend. 2. kräftigen Yehrling . 


. Jaretzki mit angx. Wohnung Halbdorf⸗ 
Bet Beely Wiſhelmſtr. 5 iſt per ſtraße 5 zu vermiethen; daſelbſt 
1. Oktober a. c. ein Laden zu 2 Zimmer und Küche I. Etage. 
vermietben. 10034. Per I. Okt. er. zu permieth. 
Schuhmacherſtr. 12 j. Wohn. 1 Geſchäftsladen für Weiß⸗ 
v. 3. 4 u. 5 Amm v. I. O. 3.0. rm . 7 
3 tr. 26 ſind Wohn. en ze. nebſt Wohnung, 
ir 1 Blum. Rüde 4 Wb. de . . 
y äh. be ig. La 5 5 5 
1. Pubr. zu ven 15 Hofraum, 1 Wohnung 3 Zim⸗ 
mer u. Küche, 1 Wohnung ein 
Zimmer u. Küche. 11886 
Auskunft ertheilt Herr 
Ratt, St. Martin 36, 
Altes Deutſches Haus. 
E. fr. möbl. Zim. z. verm., ſep. 
Eing. Gr. Gerberſtr. 36, III r. 
Kl. Gerderſtr. 14 Wohn. v. 
3 Zim. u. Nbgl. v. 1. Okt. 93 zu 
verm bel Koenig. 11895 
Möbl. Zim., ſep. Eina, ſucht. 1. Ottober als 
ul. Nebengelaß),] Off. m. Preisang. N. 93 voſtl. 
Sinan Für 2 Pferde, geräumiger DEE” Laden mE Lehrling Volontair, 
Wagenſchurven. Auer pletungen | mit angrenzender Stube und geſucht. der polniſchen Sprache mächtig. 
unter O. M. an die Expedition Keller Wronkerſtraßſe 22 zu f Adolph Schumann Gehaltsanſprüche und Zeugniß- 
dieſer Zeitung. 11437 vermiethen. 11917 (Th Gerhardt) ’ kopien find gefl. beizufügen. 
er...... eU... ˙ ——. — Der Ser 5> Rang 5 „ 5 
wird von einer bekannt W Breslauerſtr. 36 find 3 Zim. Porzellau⸗ u. Glas Magazin. 8. Rosenbaum's Wwe., 
Heſucht Weingroßbandlung in u. Küche, renovirt, 8 5 o e e Neuenburg W. Pr. 
Snter Lage ver Stabt Posen en BAER bermietben e er Schulbüdun Faber als Geſucht wird f. d. Nachm. ein 


9 
0 Sinlergimmet,, Il. Martin 21 Lehrling geb. J. Mädchen f. 2 größ. Kinder. 


ie " n Ausk. Exp. d. Blattes. 11894 
zu einer Wein rl bei uns Stellung. Gute Zeichner Gewandte crinliche 11562 
eignend, mit dazu gehör gen i i 

Comtoirräumen. 11658 1 Wohn. I. Et. Vorderh. 4 80 beuge 5 6 


8 Verkäuferinnen 
d Küche, 1 Wohn. III. 8 1 [2 

Offerten erbeten unter W- Zie Vorderb 4 Zim. und Küche, 1 Engelmann & Neufeld lniſch iprechend, finden in m. 
11658 an die Exp. d. Blattes. Wohn. . er e Polſterw, Fabrik, poln p n 


1 Manufaktur⸗, Weiß⸗ und Kurz⸗ 
ſind 2 Wohn. 9 2 ih u. Küche Küche v. 1. Okt. zu bermietben. Wilhelmſtraſte 28. waaren⸗Handlung dauernde Stell. 
n Pr U. „A... 
Buchhalter 


zu 82 u. 100 Thlr., wie auch eine Wiha 17, A. Gross, 
per 1. Oktober geſucht. Meldun⸗ 


große Nemulſe zum 1. Ottogeſc si im., Küche, Nebenge⸗ Tarnowitz, Ober-Schlei. 


ee 41. Et., 5 7 
Dermietbe Geſicht einen Lommis, 


derne laß, großer Balkon, Parterre] gen mit Gehaltsanſprüchen unter 
Thorſtraße 3 l. lage der polniſchen Sprache mächtig. 


Für mein Ledergeſchäft ſuche J 
zum 1. Oktober einen 11876 aus guter Familie. 


Lehrling. J. Riess, Pudewitz 
Louis Rosenberg. Suche zur Beauſſichtigung 


F Kartoffel⸗ u. Rübenernte 
Einen Lehrling 


Sanitäts ratb v. Gaslorowski. 
Waſſerſtr. 2 Wohn. von 
4 reſp. 3 Stuben zu verm. 
ſtraße 13 große helle 
en 25 jed. Geſchäft ſich 
eignend, zu verm. Näheres b. W. 
Beraſtraße 12b, p. x. 10450 


Geſucht 
d von einem Beamten zum 
1. Onidder in der Stadt Poſen 
oder deren Vororten eine un⸗ 
möblirte Junggeſellen⸗Woh⸗ 


einen einfachen 11835 


mit guten Schulkenntniſſen und ehrlichen Menſchen. 
ſchöner Handſchrift per ſof. geſ.] Antritt ſofort. 


H. Schiff, Spediteur. | Mlodzikewol, Sulencit. 
Ein junger Mann ad n cet Tüte 
mit guten Schultenntniſſen wird per 15. ev. 1. Okt. einen tüchtigen 


unter günſtigen Bedingungen zum Verkäufer und 


d it großem Hinter⸗ 
Gauner V. 1. Ol miethetreie - 1, 502 In ber Gaveb- 5.110 
hen Kl. Gerberſtr. S |... gu steil Moritz Aschheim 
vom 1. Oftober zu vermlethen. Kl. Gerberſtr. 8 1 en or , 
Garson Wohnung, 2 möbl. | Hd noch Wohnungen von 156 1180 Isidor Grieas, Eiſenhandlung. 11734 
Zimmer per 1. Oktober zu ver⸗ bis 525 Mark v. A. ab 1. Oktober — Kür mein Galanſertewaaren⸗ F Den: N f 
wictgen Cheaterftrahe 8. er zu vermietben. 1221 „Sur mein der Stich eine Bekllrei⸗VLehrling 
wendete l, 55 at 4 31 = = 3 flotte Verkäuferin. Offerten für biefige nach dem neuften Sys 
6 Zimmer u. Saal, Hof p leth. I. Jan 18 W hi er von 5 bitte Wootograpbte u. Gehalts, ſiem eingerichtete Brennerei unter 
2 Zimmer u. Küche zu vermietb. ſtadt eine 0 zu Bade. anſprüche beizulegen. 11852 ſehr günſtigen Bedingungen zum 
Tt. e ant aug 28 en Neben L. Pottlitzer, Bromberg. S ge e 
2 *. E 6 ef * ni N 
8 11855 gelaß. Offerten mit Ang. des] Einen Lehrling walter Schramm (bin 8 Jahre 


9 Miethsvr. erb. sub K. 4 in der r 
Laden, ee n e e dee Sc 
I ’ ne Ik. 2 ＋ .. 7 * 7 
glrbeitsräume Fe 2 sinne e Louis Peiser Söhne. | Ein erfahrene; Aäulein 
5 n Bub, Lil, 4 9170 Ein Schachtmeiſter, zu zwei größeren Kindern von 
. . ein Rohrleger und 6 und 8 Jahren vom 1. Oktober 
2 broße gut möbl. Zimmer zu geſucht. Offerten sub L. C. 4 


Arbeiter 
tönnen ſich melden bet 11898 Poſtla gerd. 11792 


E. Jentsch, 
Arbeitsburſche 


Ritterſtraße 15. 

Für mein Kolonialwaaren⸗ 
über 16 Jahre alt, ſofort ver⸗ 
langt 10679 


und Deitillationd - Geichäft 

ſuche per 1. Oktober einen 11832 

jungen Mann und Hoſbuchdruckerei 
einen Lehrling. W. becker & Co., Poſen. 
Louis Zerenze, Nogaſen. r.. 


vermiethen Schützenſtr. 32, 
am Petrliplatz. 


Al. Wohnungen For Saiten 


I. Et. 
11902 


Ein Greschäftskeller 


nebst Wohnraum in der 
Oberstadt wird vom 1. Okt. 
ab zu miethen gesucht. 
Offerten mit Preisangabe 
unter „G. 1° an ‚die Ex- 
pedition dieser Zeitung. 


n Folge Verzuges von Polen 
iſt x 11825 


Narterre» Wohnung, _ 
beſtehend aus 5 Zimmern u. Küche 
vom 1. Oltbr. 1893 zu ermäßigtem 
Preiſe zu vermieth. Näheres er⸗ 
theilt die Expediton dieſ. Zta. 


cr. zu vermiethen. Näheres] Einen 11925 ſich für die Stellung der! nicht zu jung, der poln. Sprache 


Kohlen⸗ und Baumaterlallen Ge⸗ 


Expedition der Poſener Zeitung 


welſe während der Wintermonate 
mit einem Gehalt v. 200,00 Mk. 
monatlich, zu engagiren gewünſcht. 


Malade, Gerberbamm Nr. 1- 


geſucht. 
dieſer Zeitung zu erfragen. 

Für unſer Stabeiſen⸗ und 
Eiſenwaaren Geſchäft ſuchen 
wir per 1. Oktober a. c. einen 
gewandten und mit der Branche! 
gründl. vertrauten, aut empfohl. 


welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 5 


Dee Thorn. 


ie eee 
Apotheken⸗Eleve, 


polniſch ſprechend, für 1. Oktober 
unter günſtigen Bedingungen 
geſucht. 7 


FE staen-Gesuce, | 
Sucht eine Wninitration 


von einem 5 800 Morgen 


li 8 t lches ich 
am liebſten Bankgut, welche 
nach einigen Jahren übernehmen zu kaufen tft. 


und Verkehrsverhältniſſe. Offert. 
bitte unter A. B. 21 Exped. d. 
Zeitung. 117 


Virlhſch.-Jiſpelkor, s 


unverh., in allen Zweigen erfaß⸗ 
ren, befähigt jede Wirthſchaft 
ſelbſtändig zu leiten, ſucht Stel⸗ 
lung zu ſofort oder ſpäter, wo 
volmiſche Sprache nicht erforder⸗ 
lich. Derſelbe iſt im Verwal⸗ Pan if 1 IT 
fl. . ni 85 Mark II old 
riftl. Arbeiten vertraut. 2 
böfl. erb. unter S. C. 1 an die 
Expedition d. Zta. 11707 


Jntellig. Juſpektor 


27. I. alt, milftärfrei, etwas poln. fleck 
ſprech, in Rübenbau eptl. ſowie 
m. Bearb. ſchwer. u leicht. Boden 
erfahren, in all. tücht. Landwirth, 


wird empfohlen. 
Stellung mit od. ohne eig. Haus⸗ 
halt. Off, mit Gehaltsang. erb. 
sub J. K. poſtl. Rackſchütz 1. Schl. 

Ammen u. Madchen für Alles 
empfiehlt Jaks, Jeſuitenſtr. 10. 


der Buchführung u. Korreſpon⸗ 
denz in deutſch. u. p.ln. Sprache 
mächtig, der 4¼ Jahr ein Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft und Hotel 
ſelbſtändig geleitet, gegenwärtig 
in Stellung, ſucht. geſtützt auf 
gute Zeugniſſe u. Referenzen per 
1. Oktober paſſende Stellung. 
Gefl. Offert. unt. L. 93 an die 
Exped. d. Ztg. erbeten. 11706 


Ein gewandt., tüchtig., fleißig. 


Commis, 


* 


C. und 
Spindlersfeld bei Coepenick. 


Färberei 
und Reinigung 
von Damen- und Herren- 


Kleidern, sowie von Möbel- 
stoffen jeder Art. 


W.SFINDLER 


mädht., wird p. 1. Oktober cr. für 
ein Kolonlalwaaren, Schant-, 


ſchäft Inowrazlaws geſucht. Nur 
Prima⸗Referenzen. 11801 
Adreſſen sub D. 801 in der 


niederzulegen. 


Buchhalter! 1880 


Ein Buchhalter wird aushilfs⸗ Waschanstalt für 


Tüll- u. Mull-Gardinen, 
echte Spitzen ete. 


Reinigungs-Anstalt für 
Gobelins, Smyrna-, Velours- 


Eine geſunde, kraftige 11916 und Brüsseler Teppichs eto. 


Landamme 
Adreſſe in der Exped. 


Färberei und W. äscherei 
für Federn und Handschuhe. 


Annahme für Posen 


bei 
Frl. Amanda Oehmig, 
Firma A. Schöneich, 
Friedrichstrasse 28. 


Färbenei. 


Patente 


then J. Brandt & 
&. W. v. Nawrocki, Ber- 
iin W., Friedrichstr, 78, 


Hausfrauen, 
welche nicht allein von ihrem 
Manne das Lob ernten wollen, 
den Haushalt ſporſam, ſondern 
auch gut zu führen, können nicht 
genug auf diejenigen Zuſätze zum 
Kaffee aufmerkſam gemacht wer⸗ 
den, welche denſelben außer wohl⸗ 
feiler, auch ſchmackhafter, milder 
ſowle würziger machen. Der befte 
diefer Zuſäe iſt anerkannter 
Maßen der Anker⸗Cichorien von 
Dommerich u. Co. in Magdeburg⸗ 
Buckau, welcher in 125 Gramm 
Packeten zu 10 Pfg. und in 250 
Gramm Büchſen zu 20 Pfg. bei 
allen beſſeren Waarenhandlungen 

11483 


Verkäufer, 


CB Dietrich 8 Sohn, 


Adier-Apotheke 


in Culmſee, Weſtpr. 


Gute, 


edingung guter Boden Weintrauben 


lüß u. ſchön verpackt. Ein ve 
körbchen zu 3,50 M. oder 3 M. 
franko verſendet gegen Nachnahme 
oder Vorauseinſendun 11710 


87 


erger & Meyer, Würzburg. 


Stroh, 
größere Poſten grasreines Wei⸗ 


wenn F. Kuhns Alabaſter⸗ 
Ereme nicht alle Hautunreinig⸗ 
keiten, als Sommerſproſſen, Leber⸗ 
ecken, Sonnenbrand, Mtteſſer, 
Naſenröthe ꝛc. beſeitigt und den 
Teint bis ins hohe Alter blen⸗ 
dend weiß und jugendfriſch erhält. 
ine Schminke. (Preis 1,10 u. 
2,20 Pf. u. Cremeſeiſe 50 
Pf.) Man blüte ſich vor werth⸗ 
loſen Nachahmungen und achte 
genau auf Schutzmarke u. Firma 
Franz Kuhn, Parf., Nürnberg. 
Hier bei Paul Wolff, Drog., Wilh.⸗ 
Platz 3 u. M. Levy, Betriplaß 2. 


Gin junger Kaufmann. 


beſſ. europ. 2,50 M. b. G. 
meyer, Nürnberg. Ankauf. Tauſch⸗ 


11355 Magdeburg. 
Preisliſten gegen Einſendung 
von 20 Pfa. franco. 


Neu! Neu! 
Yu für jede Hausfrau. 
Noſtflecke aus Weißzeng 


entfernt ſofort die neu erfundene 
Flüſſigtkeit 4 9248 
Robigin 

ohne die Gewebefaſen im Ge⸗ 

rinaſten zu beſchädigen. 
Unbedingter Erfolg nota 

riell begl gt. 
Alleinverkauf: Paul Wolff 

Wilhelmsplatz 3. 


Sx want Bebe 


Cigarren, 


geſunde qualitätreiche Tabale 
enthaltend, fabrizire ſeit Jahren 
als Spezialität und offerire ſolche 
a 32 Mark per 1000 Stück in 
Mille⸗Kiſten verpackt. Probe⸗ 
weiſe verſende eine ½ Mille⸗ 
Kiſte (500 Stück) per Poſt franco 
gegen Nachnahme von M. 16. 
Heinrich Singewald, 
Eigarren- Fabrik, Chennit in 9. 


® 


. ET 
* * * Ted 


Nr. 635. 


Sonntag, 


WERT RETRO FT 
ee * 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 10. Septenber 1893. 


Der nun ſchon ſeit einer langen 
Veh von Wochen andauernde Streik 
er Arbeiter in den engliichen Kohlen⸗ 
numwerken hat infolge feiner Ausdeh⸗ 
des auf die geſammten Kohlendiſtritte ||, 
es Inſelreiches die ſchwerſten Schädi⸗ | IE 
werben für Imbuitrie, Verkehr. Ge⸗ 
erbe und Schifffahrt Englands her- 


yenderufen. Das Ende des Streits, 
a Dauer ſich nach der Annahme 


de Sachkennern vorausſichtlich über 
bin ganzen Monat September noch 
fe ziehen wird, tit alſo noch weit ent⸗ 
bunt und man darf ſich hierüber nicht 
= ich die Nachrichten über Wiederauf⸗ 
ahme der Arbeit in den Kohlenberg⸗ 
deerken von Wales täuſchen laſſen, 
a dieſe letzteren nur einen nicht ſehr 
umfangreichen Bruchtheil der geſammten 
engliſchen Kohlengeblete ausmachen. 
nferen Leſern wird es daher 
willkommen ſein, an der Hand der bei⸗ 
henden, nach engliſchen Quellen ge⸗ 
arbeiteten Karte der Kohlengebiete Eng⸗ 
lands einen Ueberblick über die Aus⸗ 
dehnung dieſer Gebiete und ſomit auch 
des in ihnen herrſchenden Streikes zu 
erhalten. Zum Verſtändniß der Zeich⸗ 
nung ſei bemerkt, daß die Kohlengeblete 
urch ſtarke Schraffirung marfirt, und 
le dieſelben verbindenden bezw. ſonſt 
bedeutenden Haupteiſenbahnlinien des 
Landes durch ſtarke Linien bezeichnet 
find. Im Ganzen kann man vier 
Hauptgruppen von Keblengebieten un⸗ 
terſcheiden, und zwar: 

1. Das ſchottiſche Kohlengebiet, 
zwiſchen dem Air of Forth und dem 
Clyde, hauptſächlich nahe der ſchottiſchen 
ddeſttäſte, bei Glasgow und Ayr ſowie 

ſten bei Edinburg. 

le,“ Das nord ieee 

enrepvier, im Gebiet des Flüßchens 
me, den Grafſchaften Northumher⸗ 
Oi und Durham, an der engliſchen 
Aluſte mit Neweaſtle und Durham. 
Noftlich biervon liegt verſprengt, am 

ordende der iriſchen See ein verein⸗ 
— Kohlen feld unweit und ſüdweſtlich 
land Carlisle in der Grafichaft Cumber. 
5 eee 
as mittelengliide 


8. 
Kodlengebiet bel Leeds, Mans 
a nb Sheffield, welches ebenfalls 


Rancafter, York und Derd 
Südlich hiervon find 70 ede vereinzelte 


Kohlenbergwerke an der 
doſtgrenze von Wales in Shropſhire, St 
cejter vorhanden. afford, Lelceſter und 


* ohlengebiet von Wales im Su 8 
mit 3 Hafenftäbten Cardiff und Ba au ber Süie, 
Kanal. In dieſem Gebiet, welches vornehmlich Schiffskohle Car⸗ 
PR abi liefert, iſt zuerſt die Arbeit in neuerer Zeit wieder auf 

mmen. 

Bei Gelegenheit der außgebebnier Arbeitseinſtellung der Berg⸗ 
arbeſſer iſt es zwar in verſchledenen Theilen des Landes zu Aus⸗ 
ſchreitungen gekommen, die zum Theil mit Waffengewalt unter⸗ 
drückt wurden, jedoch hat im Großen und Ganzen der Streik bis 
etzt äußerlich einen ruhigen Verlauf. Daß die Folgen eines jo 
bedeutenden Streiks ſich auch auf die Induſtrie und beſonders dle 
Seeſchifffahrt und den Kohlenexport erſtrecken mußten, war voraus⸗ 
zuſehen und iſt an verſchledenen Stellen auch eingetreten. Ueber 
die Bedeutung des Streits in weiteitem Sinne, speziell in Bezug 
auf die Kohlenproduktion anderer Länder, geben die nachſtehenden 
Zahlen über die Koblenproduktion in Europa einigen Anhalt. 

In erſter Reihe ſteht Großbritannien, wo im Jahre 
1891 nicht weniger als 88,946,792 t gefördert wurden gegen 
184,5% 416 t in 189, und 179,747,392 t in 1889. In Frank⸗ 
reich ſtellte ſich die Koblenproduktion 1891 auf 26, 24,893 t, 1890 
auf 26,327,008 t, 1889 — 23,851,912 t, Belgie n förderte in 189. 


des Sandes, nach der iriſchen See zu liegend, in] — 19,675,644 t, 1890 20,365,960 t und in 1889 — 
die dusgedehnteſten Reviere umfaßt. — Oeſter reich fiqurirt mit 9,192,885 t in 1891, 8,931,065 t in 


Zum Kohlenſtreik in England. 


Hr , Sefer. 


Die 
ohlengebiele Englands 


19.218481 


1890 und 8,592,876 t in 1889. 

Eine ganz bedeutende Stellung nächſt England nimmt 
Deutſchland ein mit 73,715,653 t in 1891, 70,639,043 t in 1890 
und 67,342,171 t in 1889. Die geſammte Produktion Europas be⸗ 
läuft ſich demnach in den drei Jahren auf 317 Millionen Tons in 
1891, 310 Mill. in 1899 und 299 Mill. in 1889. 


Zleht man einen Vergleich des Standes der Kohlenförderung 
im Jahre 1850 mit dem von 1691, fo ergiebt ſich für die einzelnen 
Länder Folgendes; In Deutſchland hat die Steinkohlenförde⸗ 
rung im oberſchleſiſchen Bergrevler verhältnißmäßig am ſtärkſten 
zugenommen ſie ſtieg von 10,016,520 t in 1880 bis 17,725,793 t in 
189°, alſo 57%. Es folgt das Ruhrgebiet mit einer Mehrförde⸗ 
rung von 67,6 », das niederſchleſiſche mit 28,2 % und das Saar: 
gebiet mit 23,6 /. Im Deutſchen Reiche betrug die Mehrförde⸗ 
rung im Ganzen 26,742,087 t oder 56,9 . Faſt den gleichen 
Prozentſatz der Steigerung (56%) erreicht Oeſterreich mit einer 
Mehrförderung von 3.803.254 t. In der Ordnung folgen dann 
17 mit 38,3 %, Großbritannien 26,3 % und Belgien mit 

o- 

Das Ende des Streiks kann wohl zum Ablauf des Monats 
September erwartet werden, denn bei der Siedehitze, welche die 
Bewegung gegenwärtig erlangt bat, kann der ganze Streik un⸗ 
möglich noch lange dauern. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


A. Gleiwitz, 8. Sept. Der Gaſtwirth Cebulla aus Ra⸗ 
dzionkau war gegen verſchiedene Mißſtände in der Gemeindever⸗ 
waltung von Radziontau mit Erfolg aufgetreten, und der dortige 
Gemeindevorſteher Wrodarzik hatte ſchließlich ſein Amt niedergele 
Cebulla war darauf, theilweiſe auf Veranlaſſung des Wrodarzik, 
von dem Gendarmen Saunus in Radzionkau, mehrfach re⸗ 
pibirt und angezeigt worden, ſodaß ſich Cebulla in feinem Geſchäfts⸗ 
betriebe geſchädigt ſa. Nachdem er von Saunus etwa 1 Mal 
angezeigt und mehrere Male auch beſtraft worden war, riß ihm 
die Geduld und er reichte ſeinerſeits gegen den Gendarmen Be⸗ 
ſchwerde bei der Brigade ein. Dieſe erhob Anklage gegen Cebulla 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigungen, und 
Cebulla wurde deshalb von der Strafkammer zu Beuthen O.⸗S. 
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Das Reichsgericht 
erklärte das Urtheil für nichtig und verwies die Sache an die hleſige 
Strafkammer, welche am Dienſtag darüber verhandelte. Es waren 
gegen 60 Zeugen geladen. U. a. wurde gerichtlich fengeſtellt, daß 
der Gendarm Saunus unter der Angabe, den Aloyſiusverein zu 
beauſſichtigen, bei Cebulla gekne ' pt hatte, daß er wiederholt um⸗ 
ſonſt getrunken, daß er eine Frau und ihre Irjähr ge Tochter, 
welche erſtere erſt Wittwe geworden war, ſodaß beide noch den 
Kummer über den verlorenen Gatten und Vater im Herzen tragen, 
in ihrem eigenen öffentlichen Lokale gewaltiam geküßt hat. Auch 
batte der Gendarm unberechtigter Weiſe ohne Aufforderung des 
Wirthes vor 10 Uhr Feierabend geboten. Es würde zu weit 
führen, alle übrigen Ausſchreitungen des Saunus aufzuführen. 
Der Staatsanwalt beantragte im Gegenſatz zu der Anſicht des 
Beuthener Staatsanwalts ſelbſt die Freiſprechung und die 
Strafkammer erhob dieſen Antrag zum Beſchluß. Der Gendarm 
Saunus, dem übrigens vom Landrathe in Tarnowitz und dem 
Brigade major der Gendarmerle das Zeugniß eines rüchtigen Be⸗ 
amten ausgeſtellt wurde, befindet ſich heute nochim Amte 
in Radzionkau. 


Vermiſchtes. 


Zur Affaire des Baron Rahden, welcher im Zirkus zu 
Clermont den Geliebten feiner Frau erſchoß, liegen 
jetzt noch einige weitere Mittheilungen vor. Baron Raßden hat 
im gerichtlichen Verbör zu feiner Vertheldigung angeführt, daß 
Caſtenſkjöld ihn ſchon längſt mit Drohungen und Herausforderun⸗ 
pen, verfolgt habe. In der Wohnung des erſchoſſenen Caſtenſtjöld 
n Paris iſt eine Hausſuchung ausgeführt worden. Man fand eine 
ganze Maſſe werthvoller Kunſtgegenſtände, prachtvolle Albums mit 
den Photographien von Verwandten, Regiments: Kameraden und 
bekannten Damen. In einem der Albums wurden eingeklebte 
Briefe aufgefunden, die Caſtenſkjöld mit Vignetten dekorert hat. 
Ein Porträt iſt den Akten des Unterſuchungsrichters hinzugefügt. 
Es ſtellt den Erſchoſſenen in däntſcher Offtzlers⸗Unſform, auf einem 
Sopha ſitzend und das Porträt einer ſchönen Frau betrachtend, 
dar. Die Baroneſſe Rahden iſt nach der Kataſtrophe bereits im 
Zirkus aufgetreten. Das Publikum empfing ſie bei ihrem Wieder⸗ 
erſcheinen mit donnerndem Applaus. Dieſe Huldigung, die einer 
Reiterin dargebracht wurde, nachdem ihretwegen Menſchenblut ge⸗ 
floſſen, iſt vielleicht eine der allercharakteriſtiſchſten Eriſoden aus 
dieſem Fin de siècle-Dramo. Bis zu welcher moraliſchen Ver⸗ 
kehrtheit muß man Haun ff ſein, um einem Frauenzimmer Beifall 
zu klatſchen, deren Mann für die Ermordung ihres Geliebten im 
Gefängniß ſitzt. 


Zweirad contra Dreirad. Der Gerichtshof zu 
bei London hatte ſich jüngſt mit einem intereſſanten Fall zu be⸗ 
ſchäftigen. Der Gärtner Clements hatte ſich auf dem Dreirade 
nach Finchley zur Arbeit begeben und ging feiner Beſchäftigung 
nach, ohne ſich um das Dreirad au kümmern, das er am Garten⸗ 
gitter zurückgelaſſen hatte. Plötzlich ſah er, wie ein zerlumptes 
Individuum des Weges kam, ſich raſch auf den Dreiradſitz ſchwang 
und wie der Wind davonſauſte. Clements verfolgte den Dieb unter 
lautem Geſchrei und lief, fo ſchnell er nur konnte; der Radfahrer 
war aber natürlich flinker als er und entſchwand ihm bald aus 
dem Geſichtstreiſe. In dieſem kritiſchen Augenblick fuhr ein Zwei⸗ 
radfahrer vorüber. Der Gärtner er zählte ihm eiligſt ſein Mißge⸗ 
ſchick und bat ihn, den flüchtigen Dieb zu verfolgen. Der Zwei⸗ 
radfahrer war einverſtanden und flog wie der Blitz vorüber, um 
die Spuren des Flüchtlings zu verfolgen. Nach einer halben 
Stunde hatten die zwei Räder über die drei Räder den Sieg 
davongetragen, und der Dieb, ein gewiſſer Smale, wurde feſtge⸗ 
nommen und einem Poliziſten übergeben. Bei der Gerlchtsver⸗ 
handlung (die Prozeßſache ſelbſt wurde vertagt) brachte das Publi⸗ 
kum dem Zweicadfahrer, der einen Dieb verhaftet und zugleich einen 
überraſchenden und unvermutheten „record“ gewonnen hatte, eine 
wahre Ovatton dar. 


ighgate 
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! 
Der Günſtling. 
Von B. von der Landen. 

159. Fortsetzung.] (Nachdruck verboten.) 
Pah — Boris v. Kelling war nicht der Einzige, der 
feiner Herrſchſucht zum Opfer gefallen war — nein! Aber 
er war der Beſten einer, und er konnte es nicht wegleugnen, 
daß manche ſchlafloſe Nachtſtunde ihm furchtbar geworden 
war, durch die Erinnerung an ihn und Andere, die er gewiſſen: 
los ſeinem Ehrgeiz geopfert hatte. O, dieſe Nachtſtunden, 
wo er ſich ruhelos, von Schmerzen gequält, in ſeinem Bette 
wälzte; ſie waren entſetzlich! Und auch jetzt! Schauten ſie 
ihn nicht an, die Verbannten, Geſtürzten, dort aus der Halb- 
dunklen Ecke des Zimmers, ſtreckten ſie nicht die Hände nach 

ihm aus, kamen ſie nicht näher und näher? Ja, entſetzlich! 


Ein gurgelnder Laut entrang ſich den Lippen des Grafen, 
ein Fieberſroſt ſchüttelte den ſchmächtigen Körper; der Sonnen⸗ 
ſchimmer erblich, die Dämmerung fing an, ihre Schatten in 
dem hohen, prunkvollen Gemach auszubreiten, und um ihn 
her tauchten ſie auf, alle Diejenigen, die gegen ihn Anklage 
erhoben. eilig rieſelte es dem Grafen durch die Glieder — 
kalter Schweiß bedeckte ſeine Stirn, ſchwer und röchelnd ent⸗ 
rang ſich der Athem ſeiner Bruſt. 

8 Mit einer verzweifelten Anſtrengung richtete er ſich 
Kam er, kam er jetzt, der grauſige Gaſt? — ein Gaſt? 
nein, ein Feind, der furchtbarſte, der Allüberwinder, der 1 
Ende doch ſtets Sieghafte, der Tod! 


Steier wollte die Glocke, die neben ihm auf dem Tiſch⸗ 


chen ſtand, ergreifen, um ſeinen treuen Heinrich Chriſtopher 
herbeizurufen. Ein Weſen, ein einziges Weſen wollte er bei 
ſich haben. Der Mann, der fein Libelang auf unnahbarer 
Höhe geſtanden hatte, hoch über allen Menſchen, der ſie alle 
von ſich fern gehalten, jetzt in dieſer Stunde, wo ſich die 
dunkle Pforte vor ihm aufzuthun ſchien, durch die ihn doch 
Niemand begleiten konnte, jetzt verlangte ihn nach einem 
Menſchen, und nun — war Keiner da! 

Die Glocke entglitt, einen ſchwachen, verhallenden Ton 
aus ſtoßend, ſeiner zitternden Hand und fiel auf den Teppich, 
der Oberkörper ſank langſam und ſteif in die Kiſſen. Ueber 
das Antlitz breitete ſich der Ausdruck des Todes, es wurde 
fahl, wachsbleich, die Lippen ſchloſſen ſich feſt und krampf⸗ 
haft auf einander, das Auge brach — ein leiſes Röcheln noch 
einmal, die Finger krallten ſich feſt in die ſeidene Decke, der 
Körper ſtreckte ſich — todt —! 

Eine Minute ſpäter trat Heinrich Chriſtopher über die 
Schwelle. Der Sonne letzter Strahl glitt über die Stirn 
des Heimgegangenen — der alte Diener ſah, daß es hier für 
ihn nichts mehr zu thun gab. Sanft drückte er die Lider 
über die erloſchenen Augenſterne, kniete nieder und betete. 

An demſelben Tage und faſt zu derſelben Stunde ſchritt 
in dem kleinen Garten, der zu Mütterchen Torſtens Häuschen 
gehörte, ein bleiches, ſchlankes Mädchen, die Hände in einan⸗ 
der verſchränkt, in den geraden Wegen mit der Buchsbaum⸗ 
einfaſſung langſam auf und ab. Eine graue Dogge folgte 
ihr ee Kopfes Schritt für Schritt Edelgarde 
von Steier. 


Was hatte die letzte Zeit aus ihr gemacht? — Sie war 
eine Andere geworden, äußerlich und innerlich. Die feinen, 
runden Formen von Geſtalt und Antlitz waren verſchwunden, 
das Geſicht war erſchreckend ſchmal geworden, die Augen lagen 
tief in den Höhlen; das prächtige, ſchwarze Haar hatte ſie 
in Folge der Krankheit verloren, und die kurzen dunklen Löck⸗ 
chen, die den Kopf bedeckten, gaben dem Geſichtsausdruck etwas 
ganz eigenartig Fremdes. — Aber auch die geiſtige Regſam⸗ 


keit und Energie hatte ſie noch nicht ganz wiedergefunden. 


Sie hatte ſich doch zu viel zugemuthet in jener Stunde, wo ſie 


. 


jo entſagungsvoll ihr perſönliches Glück der Ehre des Geliebten 


zum Opfer brachte. Sie war noch ſo jung und das Leben 
ſo lang, und ſie ſchauderte bei dem Gedanken, daß es immer 
ſo einſam bleiben würde, wie jetzt — ohne ihn, ohne Boris 
dem doch all ihr Fühlen, jeder Schlag ihres Herzens gehörte. 


Nach der Steierburg hatte ſie nicht zurückkehren mögen, 


den Oheim konnte und wollte ſie nicht wiederſehen, und die 5 


Aerzte hatten in Berückſichtigung ihres Gemüthszuſt andes 
entſchieden abgerathen, einen Ort aufzuſuchen, der ſo viele 
ſchmerzliche Erinnerungen wachrufen mußte. 
den Wunſch ausſprach, Mütterchen Torſten und ihren treuen 
Anſelm Chriſtopher wiederzuſehen, als ſie ſich nach dem ſtillen 
märkiſchen Landſtädtchen zurückſehnte, da hatte 


den Herrn Ae Verſprechen erfüllt und 


man ihrem 
Wunſch nachgegeben, und der alte Major hatte ſeinen Liebling 
begleitet. a 


Seit Anſelm Chriſtopher damals das 5 ſeinem ſterben⸗ 
del dem Grafen 3 
Xaver zugeführt hatte, wohnte er bei Frau Torſten zur Miethe, 


2 
. 


Als ſie dagegen 


90 


Ludwig Fulda wird in biefer Salſon fein neues Stück auf 


ſich auf das Gebiet der Novelle begeben und ſoeben eine Arbeit 
unter dem Titel „Die Hochzeitsreiſe nach Rom“ voll⸗ 
endet. Die 
eitung erſcheinen, die, wie wir hören, den endgiltigen Titel „Die 
omanwelt“ erhalten bat. . 

+ Ein Millionär als Löwenbändiger. Aus Kopenhagen 
ſchreibt man: Der hier lebende ruſſiſche Baron Fircks ſoll in dieſen 
Tagen mit ſeinem Löwen in einem biefigen „Tingel⸗Tangel, auf: 
treten. Er iſt der Erbe eines Vermögens von mehreren Millionen 

Nubeln, ft aber wegen des abenteuerlichen Lebens das er geführt 
at, in Uneinigkeit mit ſeiner Familie gerathen. Er zieht in der 
elt umher, von einem Neger, einem Wolf, zwei Affen, einem 
Löwen, mehreren Hunden und tropiſchen Vögeln begleitet. Er hat 
Ah u. A. als Birkusdireftor in Roſtock verſucht, machte aber jo 
schlechte Geſchäfte, daß er den Zirkus ſchließen mußte. Nachdem 
er in mehreren enropälſchen Großſtädten die verſchtedenſten Aben⸗ 
teuer erlebt hatte, kam er nach Kopenhagen, wo er ſeit drei Jahren 
lebt. Seinen Löwen hat er im hiefigen Zoologiſchen Garten an⸗ 
gebracht, und er gebt oft in den Löwenktäfig binein, um das Thier 
zu bejuchen. etzt will er, wie geſagt, den Löwen einem größeren 
ublitum v: führen. Der Baron tft mit einer ſehr ſchönen Ungarin 


verheirathet 

+ In olige einer Narkoſe geſtorben. In einer zahn⸗ 
ärztlichen! nik zu Halle wurde vor einigen Tagen ein 15jähriges 
Mädchen, ie Tochter des Wiener Operettenſängers Berger, das 
ſich einer Zabnoperatlon unterziegen wollte, von zwei Aſſiſtenz⸗ 
ärzten mittelft der unter dem Namen „Pentaliſiren“ bekannten 
neuen Methode narkotiſirt. Obgleich alle gebotenen Vorſichts⸗ 
maß regeln angewendet worden ſein ſollen, auch die zur Anwendung 
ebrachte Doſis des Betäubungsmittels nur eine geringe geweſen 
fein ſoll, erwachte das Mädchen nicht wieder aus der Narkoſe, 
ſondern ſtarb trotz aller mehrere Stunden hindurch fortgeſetzten 
Wiederbelebungsverſuche. Zu dieſem Unglücksfalle wird der „Kl. 
Preſſe“ von fachkundiger Seite geichrieben: „Pental wurde vor 
jetzt zwei Jabren von Profeſſor Holländer, Dozent der Zahnheil⸗ 
kunde zu Halle, als Betäubungsmittel empfohlen, nachdem es ſchon 
im Jahre 1856 zu demſelden Zwecke unter dem Namen Amylen 
angewendet worden iſt. Während Holländer angab, daß niemals 
unangenehme Erſcheinungen bei Anwendung des Pentals auftreten 
erhob ſich bald in den Fachſchriften ein lebhafter Streit, und von 
hervorragenden Klinikern wurde vor Anwendung des Pentals ge⸗ 
warnt. Mehrere Todes fälle ſind bereits in der verhältnißmäßig 
kurzen Zeit auf Pentalanwendung zurückzuführen. Von allen 
Seiten mehrten ſich in den letzten Wochen die Angriffe gegen die 
Pentalnarkoſe, und es dürfte mit dieſem Todesfall, der in der 
Klinik des wärmſten Vertheidigerd der Pentalnarkoſe ſtattfand, ein 

für allemal das Urtheil über Pental geſprochen jein.“ 

+ Die Klavierhyäne. Ein Gedicht, das dem „B. a. d. R.“ 
dieſer Tage zugegangen iſt, ſchildert die Klavierſeuche ganz vor⸗ 
trefflich Es betitelt ſich die Klavierhyäne und lautet alſo: 

Den Schumann, den Schubert, den Chopin, den Kücken 

Berfleticht ſie, zerfetzt fie, zerreißt ſie in Stücken; 

Voll Wuthgier und Blutgier verſchlingt ſie und frißt 

Den Mende'siohn, Offenbach, Händel und Liſzt; 

Mit fletſchenden Zähnen mordgrimmig erſchnappt 

Sie den Verdi, Clementi, Scharwenka, Franz Abt 

Und ſtürzt ſich blindwüthig, verlechzt und verhungert 

Auf Dvorzak, Moszkowski, Bach, Berlioz, Bungert; 

Mit furchtbaren Tatzen in grauſamem Spiel 

Verſtümmelt fie Haydn, Raff, Lortzing und Kiel. 

Kein Ruhen, kein Raſten, kein Mitleid noch Gnade, 
Sie würgt Cherubint, Gluck, Jenſen und Gade; 
Allegro, vivace, con fuoco, con moto 
n zerpaukt fie, zerhackt ſie den Flotow, 
en Strauß, Donizetti, Bellint, Spontint, 
Den Brahms, Kalltwoda, Scarlatti, Roſſini. 
Sie orgelt, ſie dudelt, ſie klimpert und klappert 
Den Beethoven, Meyerbeer, Taubert und Tappert, 
Vergiftet mein Herz mir, zerreißt mir mein Ohr 
Mit Suppe, mit Satnt-Saöns, Grell, Fesca und Spohr, 
Wie kocht mir die Galle, wie ſchwillt mir die Leber 
Sie ſchont nicht den Mozart, ſie ſchont nicht den Weber, 
Und Siegfried und Trlſtan — o bölliſche Qual! 
gr niemals im Takte und immer Pedal! 
uszög ich, möblirter, verzweifelter Herr, 
Wohnt ich nicht drei Treppen boch, ſondern Parterre. 

Ein Den Toer r der Kollegien rath Rybakow, ſtand an 
einem der letzten Tage vor dem Friedensrichter des vierten Bezirks 
in Petersburg unter der Anklage des öffentlichen Radaus un 
der Thätlichkeit. Der Zeuge Kühne, der vom Richter verhört 
wurde, schilderte die unſchönen Ausichreitungen des Herrn Beamten 
folgendermaßen: Es war in der Reftauration von Geraſſimow, 
an der Kaſanfkaja. Ich ſaß im Kreiſe meiner Bekannten im Billard⸗ 
zimmer an einem Tiſche. Unweit von uns ſaß an einem anderen 
Eiſche der Angeklagte Rybakow mit zwei Herren. Kaum hatten 
wir Platz genommen, als der Angeklagte über die Deutſchen laut 
zu ſchimpfen begann. — „Vernichten, vom Erdboden vertilgen muß 
man die verfluchten Deutſchen!“ rief er unter Anderem. Herr 


und die beiden alten Leute hauſten in gemüthlicher Eintracht 
und Friedfertigkeit nebeneinander. 

Hier lebte ſie nun ſeit vier Wochen, und es hatte faſt 
den Anſchein, als ob fie auch ſeeliſch anfinge zu gefunden. 
Die tiefe Schwermuth, die Anfangs die Aerzte beſorgt gemacht 

atte, wich einer ſtillen Wehmuth, die ſich oft in Thränen 
ſte und dem armen gequälten Herzen etwas Erleichterung 


brachte. 

Heute freilich war ein beſonders ſchlimmer Tag, denn am 
Morgen hatte fie, zum erſten Male jeit ihrer Krankheit, 
ſchreiben dürfen, ſie hatte an Boris v. Kelling geſchrieben, 
hatte ihm gejagt, was fie gethan, und daß ſie auf ihn ver⸗ 

ten müßte. Da hatte ſie jene furchtbare Stunde noch ein⸗ 
mal durchlebt. Ein heftiger Weinkrampf war die Folge ge⸗ 
weſen, und nun, einigermaßen beruhigt, wanderte ſie in dem 
ſtillen Gärtchen auf und ab, während Anſelm Chriſtopher das 
verhängnißvolle Briefchen zur Poſt trug. 
Wo mochte er weilen und wie mochte er ihre Handlungs⸗ 
weiſe auffaſſen? Sie liebte ihn ſo ſehr und mußte ihm nun 
ſo bitteres Weh bereiten. Aber aus ſeiner Seele heraus meinte 
fie doch recht gethan zu haben. Krankheit, Armuth, Verach⸗ 
tung der Menſchen, nichts würde ſie in ihrer Liebe wankend 
nal a 5 fie haben bewegen können, Boris 9 8 
ie wäre glücklich geweſen an ſeiner Seite, und wenn die ganze 
Welt ihn verurtheilt und gemieden hätte; aber er, der ſo ſtolz 
auf den alten unbefleckten Namen war, er, das wußte ſie, 
würde namenlos darunter leiden bei dem Gedanken, daß ein 
lecken in den Augen der Welt an dieſem Namen hafte. Sein 
emüth würde fi wund reiben an dieſer unſichtbaren Kette, 
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die Bühne bringen. Der glückliche Dichter des „Talisman“ hat h 


Novelle wird zuerſt in der neuen Cottaſchen Roman⸗ A 


d 54,40 M., do. 70 er 34,40 M. 
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Ganzwein, der an unſerem Tiſche ſaß, ſtand auf, trat an Rybakow 
eran und verbat ſich derartige Herzensergüſſe. ab, wie 
Rybakow ſich erhob und Herrn Ganzwein einen Schlag ins Geſicht 
verſetzte, einen zweiten Schlag parkrte der Getroffene mit ſeinem 

rme ab. — „Ich leugne den Schlag nicht. Ich ärgerte mich, daß 
die Geſellſchaft am Nebentiſche deutſch und nicht ruſſiſch ſprach, 
und machte einige Bemerkungen daxüber und ſprach über die 
Deutſchen im Allgemeinen, ohne mich jedoch an die Geſellſchaft oder 
1 von ihnen perſönlich zu wenden. Da ſtand einer der 

erren auf, es war Herr Ganzwein, trat nahe an mich heran, 
machte eine drohende Geberde und ſagte zu mir: „Für ſolche Worte 
ſetzt es Prügel!“. Durch dieſe Worte fühlte ich mich beleidigt, ich 
verſetzte ihm einen Schlag!“ erklärte der Angeklagte. Die Poltzei 
klagte ſowohl gegen Rybakow, wie gegen Ganzwein wegen Nuhe⸗ 
ſtörung an einem öffentlichen Orte. Der Friedensrichter verurtheilte 
Ganzwein zur Strafzahlung von fünf Rubeln, dem Deutſchenfreſſer 
aber brachte ſein unmotivirter Haß eine viertägige Abkühlungs⸗ 
vaufe im Arreſtlokal am Koſakenplatze ein. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 9 September. Schluß⸗ Kurz an 
Weizen pr. Sept.-ätt., . - - 151 50 149 50 
bo. Nov.⸗Dez. 156 — 114 — 
Roggen pr. Sept.⸗ Ott. 132 50 181 50 
do. ob.⸗Dez . 136 50 135 75 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) a 
bo. 70er loo . 36 — 35 10 
do. oer September 94 20 83 4 
do. 70er Sept.⸗Oki 24 20 33 40 
do. 70er Okt.⸗Nov. 53 70 83 40 
do. 70er Nov.⸗Dez. 33 70 83 4 
do. 70er Mat k 39 60 89 10 
er. Sort to — — — — 0 
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Telephoniſche Börſenberichte. 
Magdeburg, 9. Sept. Zuckerbericht. 

Kornzucker 88 Proz. neues Rendement 
Nachprodukte 75 Prozent a 
Brodraffinade II. 
Gem. Raffinade mit Faß 
Gem. Melis I. mit Faß 
Kornzucker exl. von 92 Proz. (neues Rend ) —.— 
Broda, „ 
Rohzucker I. Produkt Tranſito 

f. a. B. Hamburg per Sept. 


14,65 Gd., 14,67%, Br. 


dto. 4 per Oktbr. 14,15 Gd., 14,17°/, Br. 
dto. 5 per Nov.⸗Dez. 14,00 Gd., 14,02%, Br. 
dto. 8 per Jan.⸗März 14,17½ Gd., 14,32 ½ Br. 


Tendenz m 
Breslau, 9. Sept. Spiritus, September 50 er 
Tendenz: höher. 


Marktberichte. 

” Berlin, 9. Sept. [Städtiſcher Central ⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
3807 Rinder. Dabei waren 100 Schweden. Das Geſchäft 
war ſchleppend, die Preiſe gedrückt und wurde nicht geräumt. 
Die Preiſe notirten für I. 54—58 M., für IL 47—52 M., 


we all ihre Liebe und Hingebung ihm nicht hätte erleichtern 
Önnen. 

Neben dieſer Ueberzeugung und den daraus für ihr fer- 
neres Leben entſpringenden Folgerungen hatte ſich aber auch 
ein echter tiefer Zorn gegen diejenigen, die ihr und ſein Glück 
vernichtet, ausgebildet. Sie grollte dem Oheim und fie ver- 
achtete die Fürſtin aus Grund ihres Herzens, ja ſie kounte 
jogar ein Gefühl des Haſſes gegen dieſe Frau nicht fort» 
eugnen. 

Mütterchen Torſten ſaß in der Pfeifenſtrauchlaube und 
ſchälte 7 morgen war Sonntag, da ſpeiſte der alte 
Herr Major bei ihr, der ſonſt im Schützenhauſe wohnte und 
u Mittag aß, und Anſelm Chriſtopher hatte zur Feier dieſes 

eſuches aus ſeinem Taubenſchlag prächtige junge Täubchen 
geliefert, die gaben im Verein mit dem zarten jungen Gemüſe 
ein feines Gericht. Wenn nur das „Kind“, das liebe Komteß⸗ 
chen, nicht ſo bleich und traurig geweſen wäre — es ſchnitt 
der alten Frau ins Herz, wenn ſie ihren Liebling anſah. 

Jetzt kam Edel gerade auf die Laube zu, ſetzte ſich neben 
die Frau und lehnte ihren Kopf an deren Schulter. 


Mütterchen Torſten, ſagte ſie leiſe, hier bei Dir iſts gut 
ſein; könnte ich nur immer hier bleiben! 

Wären Sie lieber gar nicht fortgegangen, Komteßchen, 
das wäre ſchon viel beſſer geweſen. Haben Ihnen ja nichts 
als Leid gethan, da draußen. 

Mütterchen Torſten, flüſterte das Mädchen, während ein 
feines Roth die ſchmalen Wangen überzog, dann hätte ich ja 
Boris nicht kennen gelernt. 


do. 4°) 
96 30] Defre. Ser 82 30 au 5 t 
2 4 u 
Prov.⸗Oblig. 95 30 95 4: Disk.-Kommandit 172 —172 20 Echt 


t 151 100152 25 M 


l Be * 
x e are 
8 s * . e R 


für III. 36 —40 M., für IV. 30—34 M. für 100 Pfund 
Fleiſchgewicht mit 20 Prozent Tara. — Zum Verkauf ſtanden 
6322 Schweine, darunter 841 Bakonier. Das Geſchäft 
war rege, guter Export, und wurde ausverkauft. Die Preiſe 
notirten für I. 58 —59 M., auch darüber, für II. 55-57 M, 
für III. 52 —54 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. 
Tara. Bakonier 43 —44 M., auch darüber. — Zum Verkauf 
ſtanden 956 Kälber. Das Geſchäft für Kälber war ſtill und 
2 eg ll. eg ti I. 48—52 Pf., für II. 

— „für III. 40 — 42 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 
— Zum Verkauf ſtanden 15 867 Hamme 1 Beer nr 
waren vorwiegend. Magervieh wurde vernachläßigt. Es blieb 
Ueberſtand. Die Preiſe notirten für I. 42 — 46 Pf., beſte 
r 54 Pf., für II. 30—40 Pf. für ein Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. 


Gebraumſer unübertroffen an Aroma, Reinheit 


ar 7 
9 und Kraft repräsentirt die aner- 


WA Allee kannt beste Marke, Käuflich in allen 


besseren Geschäften der Consumbr. 


Din Wink rür die Haurpstexe! Dutch des Tages Staub, beionders 
im Sommer, lagert ſich in die erbigten Hautporen alles Mögliche ab, wodurch 
während der Nacht eine freie Entwickelung der Hautſunctionen geſtört wird. Dede 
balt N es von größtem Vortbeil zur Pflege und Erbaltung eines ſchönen Teints, 
auch 4 ends vor dem Schlaſengeben Waſchungen des Geſichis vorzunebmen. Man 
bediene ſich gleich eitig der Prehm’schen Sandmandelkleie, da durch 
kaum merkliche Frottation die Poren der Haut geöffnet und ſo alle Unreinigkeiten, als 
Staub, Picke u, Mitesser, Hitzblüthchen 2c. 1c. aus derſelben gründlich ent» 
Fr 1 21 Man verlange jedoch ſtets nur PFrehn's Sandmandelkleie, 

zu 60 Pf. und 1 Mk. Köntal. priv. Rothe Apotheke. 

Ad. Aſch Söhne. R. Barcikowskt. Paul Wolff. J. Schleyer, 

Breiteſtr. 13. In Liſſa Oscar Haendſchke. 


Santal Midy it das beſte Mittel, um Gonorrhoe und 
Krankgeiten der Blaſe zu heilen. Von allen Euer Mittel 


Der Erfolg allein entſcheidet. Keines der vielen ange⸗ 
prieſenen Mittel entfer te mir Sommerſproſſen und Geſichtsunreſt 2 
heiten, bis ich endlich auf Anrathen einer Freundin den F 
ſchen Alabaſter⸗Creme von Franz Kuhn, Parfümeur, Nürn⸗ 
berg, benützte. Es iſt dieſes Mittel nicht wie alle anderen eine 
Schminke, die für im. Augenblick die Unreinheiten überdeckt, ſondern 
es entfernt dieſelben in kurzer Zeit und macht die Haut blendend 
weiß und jugendfriſch. Ich kana daher dieſes Mittel allen Damen 
auf das angelegenſte empfehlen, zumal auch der Press weſent⸗ 
daß 12 950 als r bel 8 ml 20 1 aairenen Präparate und iſt 

aſſelbe hier nur bei Pau olff, Drog., Wi 
Levy, Drog., Petriplatz 2, zu baben. F 
Erneſtine H 


Es iſt eine bekannte Thatſache, daß die Unglücksfälle 
durch Exploſion von Petroleumlampen Rn A 1 
immer mehr häufen, weshalb es angebracht jein mag, hiermit auf 
Korifs Katferdöl, nicht explodtrendes Petroleum, aus der 
Vetroleum⸗Roffinerie vorm. Auguſt Korff in Bremen aufmertſam 
zu machen Korffs Kaiſeröl, welches einen Entſtammungspunkt 
von 50° Celſius auf dem Abelapparat hat gegen 21° beim ge⸗ 
wöhnlichen Petroleum, entzündet ſich ſelbſt beim Umfallen der 
Lampe nicht und wird daher von verſchledenen Poltzeiverwaltungen 
als gefahrlos öffentlich empfohlen. Dabei iſt die Lichtſtärke be⸗ 
deutend größer, das Oel von kryſtallheller Farbe und faſt geruchlos. 


— —¼— . ĩ ů ꝑZ᷑— — . a 


Was dem Weizenſchrotbrot hauptſächlich feinen hohen Nähr⸗ 
werth gegenüber gewöhnlichem Brot glebt, 10 der so eh 
halt und zwar in ſolcher Beſchaffenheit, daß er für den menſchlichen 
Organismus auch aufnahmefähig und ausnutzbar wird. Nach ärzt⸗ 
lichen Verſuchen iſt dieſes neben köſtlichem Geſchmack allein bei dem 
„Po sdamer Weizenſchrot⸗ und Kraft⸗Brot“ aus der Dampfzwieback⸗ 
und Weizenſchrotbrot⸗Fabrik von Rudolf Gericke, Hoflieferant Sr. 
Majeſtät des Kalſers und Königs in Potsdam der Fall und machen 
wir hiermit beſonders die Herren Aerzte darauf aufmerkſam, daß 


hierſelbſt Herr A. Cichowicz Verkaufsſtell 
Bio: uſendung erhält. Auf die — Schr es Er Nel 


edizinalrath Profeſſor Dr. Ebſtein „Ueber eiweißrel 1 
und Mehl“ weiſen wir noch beſonders hin. * a 
u. Frankfurt a. M., altrenommirte Firma, 


THEE-MESSMER r 


Russ. Mischung à M. 3,50 pr. Pfd. Probepackete 80 Pf. u. M. 1.— loo. (Doppe)- 
brief), Der beliebteste und verbreitetste Thog. 


Kais. Kal. Hotlleferant Baden - Baden 


Der Alten ſchwebte eine draſtiſche Entgegnung auf den 
Lippen, aber ſie beſann ſich rechtzeitig und ſagte nur trocken: 

Wenn Ihnen das Kennengelernthaben genügt — meinet⸗ 
wegen; aber nach meinem Guſto wäre ich damit allein nicht 
zufrieden. Kommt auch noch anders. 

Edel legte die Hände ineinander, ein wehmüthiges Lächeln 
zuckte um ihren Mund, und ihre Augen folgten den kleinen 
weißen Wolken, die am Himmel dahinglitten. 

Nein, Mütterchen Torſten, — mit dem Glück iſts vorbei. 
Ben Unftnn, Komteßchen, 's iſt nicht vorbei, das ſage ich! 

afta! — 

Am nächſten Vormittag ſtand Edelgarde, den Major er⸗ 
wartend, an der kleinen Gartenpforte, die aufs Feld hinaus⸗ 
führte, und richtig! da kam er, aber raſcher als ſonſt, und 
als Edel, das Gitterthor öffnend, ihm entgegen ging, bemerkte 
fte, daß er ſehr blaß und ſehr ernſt ausſah. 

Onkel Queſtenburg, rief fie, was fehlt Dir? was iſt 
geſchehen? 

Er zog ihren Arm durch den ſeinen. 

Ed dba de ſagte er, und ſeine Stimme bebte leiſe, 
hat ſich eine große Wandlung Deines Lebens vollzogen. 

Boris — — —! rief ſie halb erſchrocken, halb freudig. 
Der Major ſchüttelte den Kopf. 

Faſſe Dich, mein Kind, 


Nein, ihn betrifft es nicht! 
Onkel Xaver iſt ſchwer erkrankt, ſagte er; aber die Thräne, 


die ihm in den Bart rollte, verrieth ihr die Wahrheit, daß 
es noch ſchlimmer um den Grafen ſtand. 
(Fortſetzung folgt.) 


„ 


yr 


— 
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CHERING 8 REINES MALZ-EXTRACT? 


i 0 
e Kräftigung de u destek ng wer el as Einderung cc D6 
üeiguſtänden a Athmungsorgane, n ee e Mang che 75 Biennig 


und 1,50 Mark. 


5 Grieehisehe Weine 
IN EN. 201. er sollten in keiner guten Haushaltung fehlen 


Probekisten von je 12 grossen Flaschen, herb, süss oder claret. 


M ee ee Marke A 8 — '@ — 1 F G 
alz-Exiract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. o ( 

—. T Au den aut leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht Yräparat wird mit großem Erfolge gege u Nachitie Weisse deutsche Tischweine v. 60 Pf. d. Liter an. Rothe deutsche Tischweine v. 100 Pf. d. Liter an. 
fasten &ifenmitten welche bi Blu tarınuth( Bleiche | ah engliſche Krankheit) gegeben und umtrıjtügt 7 
X “0 3c. 'derorbnei werden Preis vro Flaiche fu. DL weſentlich die Kuochenbildung bei Kindern. Preis fl. 1 Bk. Bitte verlangen Sie die ausführliche Preisliste von ＋ F. Menzer. Berlin W., Leipzigerstr. 31/32. 
1 eruſprech⸗ 


wihlun,. Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Shader; 


Straße 19 
ſämmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandiun en.. -? . 


Gleiche Preise wie die der Oentrale in Neckargemünd. 


Flat & Gall 


Berlin N. 58, 
Specialfahrik für Gentralheizung n. Ventilation, 


liefern auf Grund langjähriger persönlicher Erfahrungen: 


mit Flach’s Wasser- 

Niederdruck-Dampfheizungen) rostkessln, 

Höchster Nutzeffekt, 

Warmwasserheizungen "keine Reparaturen. 
Heisswasser-, Luft- und kombinirte Heizungen. 

Für alle Anlagen selbstthätige Regulirung des 

Feuers, 11681 

Fabrikheizungen mit direktem Dampf und Abdampf, 

letztere mit selbstthätiger Entlastung der Maschine. 

Ventilations-, Trocken- und Kühl-Anlagen. 


Eigene Fabrikation. Kesselschmiede, Eisengiesserei. 
Auskünfte, Entwürfe und Kostenanschläge umgehend. 


— * in aft 


Pfeiffer & Druckenmüller « Shlıehtro-Berln. 
Fabrik für Trägerwellblech und Eiſen,Conſtructionen 


liefern nach eigenen Projekten ſowie vorgeſchriebenen Zeichnungen: 


Liſenhochbauten aller Art, Brüdenbauten, dien 
„ SPECIALITÄTEN: 

Ganze Bauwerke aus Wellblech, fee 
Bogendächer, schmiedeeiserne Treppen Fenster, 


At, Stahlblech - - Rollialousieen eigener bewährter Systeme. 


fieser ofen 
uchard 3 N ei von C. Riessner & Co., Nürnberg, 


" VEREINIGT VORZUGLICHSTE" | aunenterbrochen brennend, mit 


QUALITAT MIT-MÄSSIGEM:PREISE: tilatio 


Ventilation, Luft- u. Fussbodenwärme- 
Preuss. Staats-Medaille 1881 


eirkulation, sowie reichlicher Wasser- 
2 Cacao Puro 


Rationelle, der Gesundheit zu- 
trägliche und behagliche 
Heizung. 11767 
Diese Ofen übertreffen alle anderen 
Permanentbrenner durch überaus 
sinnreich vereinfachte Regu- 
lirvorrichtung, welche falsche 
Behandlung unmöglich macht. 
Erst durch diesen Patent- Regulator 


verdunstung. 
Ein garantirt reines 


Profiliabellen, Preislisten kostenfre 


„ und leichtlösliches 


| 1 17 Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In !/,,"/, u.*/,-Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 


in Palver- u. Würfeiform. loseM.2.60u.M. 2.20. 
Bei gleicher 


HARTWI6 & VOGEL Qualität billiger 


vesden | wie ausländische Fabrikate. 
Zu __ in den meiſten durch 

unſere Plakate kenntlichen Apvo⸗ Oswald Püschel, Breslau. 

Schucker 0. theken, Konditoreien, Kolo⸗ 

2 Delikateß⸗, pezialität jeit 5 

* U 


rogen⸗ u. Spezialgeſchäften. 
Sadat Surge, Aumertuht r 8 Pia, ar Ss Ingpalmasehinen 


n. 2501 5 M. 
Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtunge Ohne Anz, a 15 M- mor.| . @dimelser, Maadebura. 


Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Die besten und daher billigsten 


Triumph-Wäsche-Mangeln 
aus Eisenguss und Hartholzwalzen von Mk. 25.— an, 


Wasch- und Wringmaschinen 
versendet franco unter Garantie für volle Lei- 


stungsfähigkeit. 1 
B. Henle in Nürnberg, Fabrik und Versandtgeschäft. 
IIlustrirte Preisliste gratis und franco. 


Gel 


- ist Gewähr dafür geleistet, dass der 
| Ofen diejenige "Wärme abgiebt, welche gerade verlangt ist, 
und dass er so sparsam brennt, dass z. B. ein Zim- 
mer von So ehm bei einem Kohlenverbrauch von 7 bis 8 
Kg pr. 24 Stunden völlig ausreichend geheizt wird. 
| Ausserdem sind die Ofen von vollendeter Schönheit, und 
trotz aller Neuerungen und Vorzüge nicht theurer als 
| andere Dauerbrandöfen. 


Vollständige 
Gebrauchs-Anweisung: 

„Man stelle den Zeiger auf die ge- 

wünschte Feuerstärke.” 


7 Niederlagen n in Posen bei: | 
Fa ne T. Deen i ERBEN II. eee 


— — 


für das 


Poſener Adreßbuch, 


welche von anerkannt vorzüglicher Wirkung ſind, werden von uns bereits entgegengenommen. 
Preis pro . Seite nur 20 Ml., % Seite nur 12 ME, . Seile nur 7 Ml. | 


Verlagshandlung W. Decker & Co. (A. Röstel.) 


Unzerreißbar ſind die von mir eingeführten doppelt geſteppten 
Handſchuhe . „Marke Hundeleder“. 1 


Schon Donnerſtag Ziehung der 2. Großen Pferdeverloofung zu Baden-Baden. 


IE 


11552 


h ik, 
C. Heinrich, x =. 
2 — 
Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Joos! 


Bedeutende Vorzüge vor 
den amerikaniſchen Näh⸗ 
maſchinen. 

Produktion deutſcher 
Nähmaſchinen ca. 

500 000 
Stück per Jahr. 

Kataloge gratis und franco. 

En gros! En detail! 


M. Lohmeyer, Vittoriaſtr. 10. 


Niederlagen in allen Städten der Provinz. 


ZBD 
Römling & Kanzenbach, Posen, Bs 


Repräſentanten für die Provinz Poſen + 
bon 


* agdeburg-Buckau, 
ZEREREESER. ER 


Franz Heuser, Braunschweig, 
Metallwaaren-Fabrik (Gegründet 1873), 
empfiehlt als Specialität: 


wer TAUSENDE u 
IH GEBRAUCH 


gratis u, franco 


Ina, Preislisten 
a 100 nn 


Bier- u. Miner: Bi asser- Appart er für flüssige re Luft 
u. Wasserdruck, bei bedeutend ermässigten Preisen u. trotzdem 
allen Vorschriften der Behörden entsprechend angefertigt. 
Reduzir-Ventile für Bier- u. Mineralwasser-Apparate zu ausser- 
gewöhnlich billigen Preisen. 

Neu: Schenkh: ıhn für Bürstenreinigung ohne Küken-Ver- 
schraubung. D. R. M.-Sch. 10692 


Görlitzer Dampfwaschanstalt, 
Pontestrasse, Görlitz, Pontestrasse, 
größte Wäſcherei und Plätterei am Platze, 


Ben jedes Quantum Wäſche feinerer Familien zur Reint⸗ 
ung. — Vorzügliche Einrichtungen, ſebr ſchonende Behandlung. 
Raſenbleiche⸗ Geſundes Quellwaſſer, daher größte Ga 
rantie für geſunde Wäſche. — Fracht unbedeutend. — Preis 
verzeichniſſe ſtehen gern zur Verfügung. 11326 


Gänzlicher Möbel⸗ Ausberlauf 


Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und bern 


11372 


Wwe. Szkaradkiewiez, 


Möbel⸗Fabrik u. Lager. 
Poſen, Wilhelmſtr. 20 


Koſtenpreis 


Gasmotoren, Petroleummotoren, 


ge und neu, ſtehen billig zu Verkauf. — unter 
J. H. 7649 an Rudolf Mosse, Berlin S. W 11429 


Abonnements-Einladung 


auf die 11650 
billigſte 13 mal wöchentlich auch Montags früh 
erſcheinende Zeitung Deutſchlands: 


Dis Str Zar 


Morgen und Abend⸗Ausgabe 


(eingetragen in der Poſt⸗Zeitungs⸗Preisliſte sub No. 3438) 
koſtet bei täglich 2 maliger Zuſtellung 


pro Quartal 3 Mark. 


55 Nummern monatlich. mg 


Abonnements nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten entgegen. 


Die Expedilion: Berlin 8 W., Jeruſalemerſlraße 53/54 


Mark. 3000 


111 Looſe für 10 Mark, 28 Looſe für 25 Mark, find noch zu beziehen durch A. Molling, Hannover. 


11820 


Gewinne 


im Werthe von 


180000. 


Junker & Ruh-Ofen 


die beliebtesten Dauerbrenner 
mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation, 
welche alle übrigen Öfen durch die 
exacteste Ausführung und die feinste 
Regulirbarkeit übertreffen, 
in den verschiedensten Grössen u. Formen, 
auch als Mantelöfen, bei 


Junker & Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden, 
Grosse Kohlenersparniss. Staubfreies 
Entfernen von Asche und Schlacken, 
Sichtbares und mühelos zu überwachen- 
des Feuer. Fussbodenwärme. Vor- 
treffliche Ventilation. Kein Erglühen 
Ausserer Theile möglich. Starke Wasser- 
verdunstung, daher feuchte und ge- 
Al Yin = sunde Zimmerluft. Grösste Remlichkeit. 
Ueber 50,000 Stück im Gebrauch, 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 
Allein-Verkauf: 
Moritz Brandt in Posen, 


11834 
Nur Neuestrasse 4. 


Das Gesündeste u.Bewährteste aller 
a" ech we 


Normal- 
a , Unterkleidung. 


Nur echt mif dieser 


ÖCHUTZ- MARKE. 


: Goldene Medaille Hygienische Weltausstellung London. ; 


Anerkannt und empfohlen von ärztlichen Autori- 
täten als bestes Abhärtungsmittel und bester Schutz 
gegen Erkältungs- und Ansteckungskrankheiten, welche 

olgen von Verweichlichung sind. 

Alle sonstigen Systeme sind lediglich Nachahm- 
ungen des Wollregimes von Professor Dr. G. Jaeger, 


er f 7 00 
Woenges Senges STUITGART. 


cVepöts in allengrösserenStädten. 


Hauptlager 
Prof. Dr. G. Jüger’s 


Normal-Unterkleidung. 


Hasse, Wache & Co. 


Neueſtraße 3. 


an / Due , ανLůãͥcb erzeugten Jobs 
Eiſen⸗Pillen haben vor auderen äbns 
MM Lıhen Präparaten den Vorzug, daß 
ſie geruch- und geſchmacklos ind und |AR I) 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Puplicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropßeln. 
Schwächesuftänden, 


unregelmäßiger 
1 Menftruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
| Leiden. 

I. Um ſich vor Nachahmungen zu 
schützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ e 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 

beachten. 


mu Maschinen- und Bauguss Tg 


nach eigenen u. etoneiubien Modellen, roh und eee liefert 
in guter e die 17323 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten und größten deutſchen 
Lebensverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von Ver⸗ 
ſicherungen und erbietet ſich zu jeder gewünſchten Auskunft. 


Otto Lerche, 


Poſen, Victoriaſtraße 20. 


Beſte und einfachſte 
geräuſchloſe 
Milch Handeentrifuge 


bon Drösse & TLudloff. Dieſelbe trennt 
die friſch gemolkene Milch ſofort in 
ſüße Magermilch und Rahm Leichteſter 
und ruhigſter Gang, geringſte Abnutzung; 
bedeutend größerer Gewinn an Butter 
gegenüber dem Sattenverfahren. Die 
Centrifugen ſind ſtets auf Lager und 
werden zur Probe gegeben. 10002 


Gebrüder Lesser, Posen, 
Ritterſtraße 16 


Dauerhafteſte Bedachung. 


Palent⸗Stabil⸗Theer Sfubil⸗Dachyappe 


iſt der ſicherſte Schutz für alte wird nie brüchig, behält bei 
ſchadhafte Pappdächer. größter Kälte ſowohl, wie bei 
Wird kalt aufgeitrichen, läuft bei größter Hitze eine lederartige 
größter Sonnenhitze nicht ab und Conſiſtenz u. braucht viele Jahre 
erhält die Pappe waſſerdicht. keinen neuen Ueberſtrich. 


Alleiniger Fabrikant füt Schlesien und Poſen: 


Richard Mühling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 39). 


eee eee 
„Fides“, erſte deutſche Kautions⸗ 


und allgemeine Verſicherungs⸗Anſtalt, errichtet 1890 
in Mannheim, 


beſtellt gegen mäßige Prämie Kautlon durch ihre Bürgſchaftsdoku⸗ 
mente. Letztere find von diverſen Staats- und Kommunal⸗Behörden, 
Berufs⸗Genoſſenſchaften, Krankenkaſſen, Elſenbahnen, Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften, Banken, Geſellſchaften und Firmen des Handels 7 
der Induſtrie als Kaution anerkannt. 


Die „Fides“ übernimmt Verſicherungen gege 


Defraudation 


ſowie Unfall⸗, Ausſteuer⸗ und Sterbekaſſen⸗Verſicherungen⸗ 


302 


10785 


coll Andau 


Gweiſeitig, zum Aufkleben) 


pro 1894. 


100 Exemplare. 
25 1 . „ 1,58 
lar da anno 
1 5 auf Kappe gezogen „ 0,25 

empfiehlt die 10670 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 
Wilhelmſtr. 17. Poſen. Wilhelmſtr. 17. 


Mk. 4,50 


SOSese s eeelsaeeee see 


BER Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


